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Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,
Deutschland verfügt über 11 Mio. Hektar produktive und 
leistungsfähige Wälder, die bereits seit Generationen nach-
haltig forstlich bewirtschaftet werden. Die zuverlässige 
und ortsnahe Rohstoffversorgung ist Grundlage für eine 
leistungsfähige und weltweit wettbewerbsfähige Holz- und 
Papierwirtschaft. Versorgungsengpässe gefährden Arbeits-
plätze und Wirtschaftskraft – insbesondere in ländlichen 
Räumen. Das Bundesministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz bekennt sich u.a. deshalb 
zur nachhaltigen Nutzung unserer Wälder.

In Deutschland ist in den letzten Jahrzehnten der Anteil der 
Laub- und Mischwälder an der Gesamtwaldfläche auf 68 % 
gestiegen. Diese Entwicklung wird sich weiter verstärken, 
da die Laubbaumarten die Verjüngungen klar dominieren. 
Das ist auch ein Erfolg der Förderpolitik der Bundesregie-
rung, die im Interesse einer besseren Anpassung unserer 
Wälder an den fortschreitenden Klimawandel, ihrer Stabi-
lisierung gegen Naturkatastrophen und aus ökologischen 
Gründen einen höheren Mischwaldanteil unterstützt. Der 
Vorrat unserer Laubhölzer ist ebenfalls erheblich ange-
wachsen, da die Forstwirtschaft bislang nur rund die Hälfte 
des Laubholzzuwachses nutzt. Der Grund dafür liegt haupt-
sächlich in bislang fehlenden Verarbeitungs- und Verwen-
dungsmöglichkeiten für die vielfältigen Laubholzsortimente 
vor allem im stofflichen Bereich.

Die stoffliche Laubholzverwendung konzentriert sich z. Z. 
im Wesentlichen auf einige Spezialmärkte (z. B. Edelfurnie-
re, Möbel- und Innenausbau, Holzwerkstoffe, Zellstoff, Be-
darfsgegenstände). In Ermangelung einer dem Nadelholz-
sektor vergleichbaren breiten Produktpalette und entspre-
chenden innovativen Verarbeitungstechnologien hat sich 
lediglich die energetische Laubholznutzung vergleichswei-
se dynamisch entwickelt. Zugleich zeichnen sich regionale 
Versorgungsengpässe bei den am meisten nachgefragten 
Nadelholzsortimenten ab, deren Ausgleichsmöglichkeiten 
z. B. durch Einfuhren aus heutiger Sicht zumindest als un-
sicher einzustufen sind.

Angesichts dieser Entwicklungen wäre es optimal, wenn bis-
herige stoffliche Verwendungsmöglichkeiten von Nadelholz 
(z. B. im Bausektor) einfach durch heimisches Laubholz 
ersetzt werden könnten. Das ist jedoch schon auf Grund 
sehr unterschiedlicher, natürlicher und technischer Eigen-
schaften von Laub- und Nadelholz nicht so einfach möglich.

Vor diesem Hintergrund findet im Rahmen der Umsetzung 
der „Charta für Holz“ und der aktuellen „Waldstrategie 
2020“ der Bundesregierung diese Fachtagung statt. Sie 
soll Impulse geben zur verstärkten stofflichen Nutzung von 
Laubholz entlang der Wertschöpfungskette. Ziel ist es, Per-
spektiven zur Steigerung der Laubholznutzung, innovativen 
Laubholzverarbeitung, effizienten Verwendung (u.a. Kas-
kadennutzung) und die Erschließung neuer Absatzmärkte 
mit hoher ökonomischer Wertschöpfung mit Vertretern aus 
Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und Verbänden zu disku-
tieren. Darüber hinaus soll bestehender Handlungsbedarf 
aufgezeigt werden.

Ich wünsche der Veranstaltung ergiebige Diskussionen und 
viele wegweisende Erkenntnisse, die der nachhaltigen Nut-
zung des steigenden Laubholzanteils in unseren Wäldern 
dienlich sind.

Peter Bleser
Parlamentarischer Staatssekretär bei der Bundesministerin 
für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz
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Globale Laub- und Nadelholzmärkte mit Schwerpunkt Europa  

Walter Kollert & Arvydas Lebedys,
Forstabteilung der FAO, Rom

Der Vortrag vermittelt eine breite Einführung in das Tagungsthema und bewertet mithilfe quantitativer Daten und aktueller 
Holzmarktberichte fünf wichtige Impulsgeber, die die europäischen Laub- und Nadelholzmärkte in der Vergangenheit be-
einflusst haben und ihre Entwicklung auch in Zukunft maßgeblich mitbestimmen werden. Dies sind die Verfügbarkeit von 
Wald und Holz auf globaler und europäischer Ebene, der Wohnungsbau und die Bedeutung von Holz als grüner Baustoff 
der Zukunft, die vergangene und zukünftige Entwicklung der Marktpreise für Energie und Holz, das bemerkenswerte Wirt-
schaftswachstum Chinas und seine Bedeutung für den internationalen Holzmarkt, sowie der Klimawandel und die daraus 
resultierende Energiepolitik der Europäischen Union. 

 Langfassung des Vortrages

Walter Kollert & Arvydas Lebedys,
Forstabteilung der FAO, Rom 
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Laubholz in Deutschland – Auf welchen Markt trifft das Potenzial? 

Dr. Holger Weimar / Dr. Björn Seintsch,
vTI/OEF, Hamburg

Die Nachfrage nach Holz ist in Deutschland in den vergangenen Jahren – bis auf einen Einbruch im Zuge der weltweiten Fi-
nanz- und Wirtschaftskrise – kontinuierlich gestiegen. Im Jahr 2002 lagen Einschlag und Verbrauch von Rohholz in Deutsch-
land bei 48,5 Mio. m³ bzw. 47,7 Mio. m³. Bis zum Jahr 2010 erhöhten sich Einschlag und Verbrauch auf 68,4 Mio. m³ bzw. 
72,4 Mio. m³. Während die Werte bei Nadelholz sowohl für die stoffliche als auch für die energetische Verwertung stiegen, 
stellt sich die Situation bei Laubholz anders dar. Einschlag und Verwendung von Laubrohholz zur energetischen Verwendung 
stiegen ebenfalls dynamisch, dagegen war für den Verbrauch für stoffliche Zwecke ein Rückgang von etwa 30 % zu beob-
achten. Der Anteil von Laubholz an der stofflichen Verwertung im Inland sank bei einem Anstieg des Gesamtverbrauchs um 
etwa 10,5 Mio. m³ von 15 % auf 8,5 %.

Diese Verwendungsstrukturen stehen in deutlichem Widerspruch zur Holzartenverteilung im deutschen Wald. Laubbäume 
haben hier einen Anteil von 43 % an der bestockten Holzbodenfläche von 10,1 Mio. ha. Entsprechend dieser Diskrepanz 
stellt sich auch die Nutzungsintensität der verschiedenen Holzartengruppen dar. Nach der inventurgestützten Einschlag-
rückrechnung der Inventurstudie 2008 lag der durchschnittliche Einschlag der Holzartengruppe Fichte im Zeitraum 2002 bis 
2008 um 17 % höherer als die zukünftigen Rohholzpotenziale nach dem WEHAM-Basisszenario. Bei den Holzartengruppen 
Kiefer, Buche und Eiche liegen diese Werte mit 84 %, 60 % und 44 % deutlich niedriger. Die Beibehaltung dieser Nutzungs-
intensität bei Fichte wir in Zukunft nur durch Vorratsabbau möglich sein.

Da innerhalb der Holzartengruppen unterschiedliche Baumartengruppen zusammengefasst sind, lässt ein detaillierterer 
Blick auf die Laubholzarten eine bessere Einschätzung zukünftiger Potenziale zu. In der Holzartengruppen Eiche befinden 
sich ausschließlich Eichenarten. Dagegen setzt sich die Holzartengruppe Buche aus den drei Baumartengruppen Buche 
(nur gemeine Buche), andere Laubbäume mit hoher Lebensdauer (ALH, vorwiegend Ahorn, Esche, Hainbuche) und andere 
Laubbäume mit niedriger Lebensdauer (ALN, vorwiegend Birke, Erle, Pappel) zusammen. So unterschiedlich wie die Holz-
eigenschaften dieser Baumarten, sind auch deren Potenzialausschöpfungen. Während mit dem bisherigen Einschlagniveau 
der Baumartengruppen Buche 74 % des künftigen WEHAM-Potenzials abgeschöpft wurden, beläuft sich dieser Wert bei ALH 
auf 37 % und bei ALN auf 35 %. Für zukünftige Nutzungsstrategien dürften die spezifischen Potenziale der verschiedenen 
Laubholzarten von Bedeutung sein.

Großen Einfluss auf das künftige Laubholzaufkommen dürfte die Umsetzung des 5%-Ziels von Waldflächen mit natürlicher 
Entwicklung der Biodiversitätsstrategie sowie die laufenden naturschutzfachlichen Maßnahmenplanungen zum Erhalt von 
Laubholzlebensraumtypen in FFH-Gebieten haben.

Modellierungsergebnisse zur Entwicklung des Holzmarktes zeigen, dass nach den gegenwärtigen Rahmenbedingungen 
weder vom Verbrauch von Laubschnittholz, noch von Holzwerkstoffen oder Holz- und Zellstoff deutliche Impulse zu einer 
höheren Verwendung von Laubrohholz ausgehen werden, um die einseitige Ausrichtung der Holzindustrie auf Nadelholz ab-
zufedern.

Die heterogenen Potenziale beim Laubholz zeigen, dass sich die zukünftigen Strategien ebenfalls an vielen verschiedenen 
Aspekten werden ausrichten müssen, um die zur Verfügung stehenden Mengen stofflich und wettbewerbsfähig nutzen zu 
können.

 Langfassung des Vortrages

Dr. Holger Weimar / Dr. Björn Seintsch,
vTI / OEF, Hamburg
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Französische Strategien zur innovativen Wertschöpfung des heimischen Laubholzpotenzials 

Dr. Andreas Kleinschmit von Lengefeld, 
FCBA, Paris

Bei einer Gesamtfläche von 16 Mio. ha haben die französischen Wälder einen Laubholzanteil von 63 %. Dieses entspricht 
einer Fläche von knapp 10 Mio. ha. Die Hauptbaumarten sind Eiche, Buche, Esskastanie und Pappel sowie ein geringer An-
teil anderer Laubholzarten. 

Als bedeutender Teil der französischen und europäischen Bioökonomie steht dieser Ressource allerdings ein deutlich ne-
gativer Trend in ihrer Nutzung gegenüber, der sich seit den neunziger Jahren des letzten Jahrhunderts weiter fortsetzt. Um 
diesem Trend entgegenzuwirken, werden in Frankreich zurzeit gezielte Maßnahmen initiiert und unterstützt die als Ziel eine 
verstärkte Laubholznutzung und deren Wertschöpfung haben. Grundlage hierfür ist eine Studie des FCBA, welche im Auftrag 
des französischen Landwirtschaftsministeriums durchgeführt und im Februar 2011 vorgestellt wurde.

Die Studie des FCBA differenziert Themenschwerpunkte und enthält jeweilige Empfehlungen für eine zukünftige Wertschöp-
fung von Laubholzprodukten in traditionellen als auch neuen Märkten.

Traditionell liegt die volumenmäßig größte Verwendung von Holzprodukten im Bauwesen. Der Anteil von Laubholz ist hier 
allerdings immer noch marginal. Ursache hierfür sind mehrere Faktoren, wobei der erst zu nennende die spezifischen phy-
sikalischen und mechanischen Eigenschaften der verschiedenen Laubholzarten, vor allem der Buche und Eiche, ist. Um 
eine Verbesserung und Optimierung von Laubholzprodukten jeglicher Art für eine verstärkte Verwendung im Bauwesen zu 
realisieren bedarf es transdisziplinärer  Forschung und Entwicklung. 

Die sogenannten Leuchtturmprojekte in Frankreich, der Schweiz, der Bundesrepublik Deutschland, Österreichs und in an-
deren europäischen Ländern zeigen die Richtung für weiteren Forschungs- und Entwicklungsbedarfs. Auf der Wissensgrund-
lage der Leuchtturmprojekte können klare Definitionen der erwünschten und benötigten Eigenschaften zukünftiger Produk-
te (Bausektor, Konsumgüterbereich u. a.) erstellt werden. Dadurch kann deren gezielte Entwicklung ermöglicht werden. Man 
kann hierbei den Wettbewerb mit anderen Materialien im Bausektor nicht außer Acht lassen. 

Wir stehen heute am Anfang einer neuen Ära in der Entwicklung verschiedenster Produkte auf Basis von Laubholz, welche 
sowohl die traditionellen als auch neue Märkte erschließen werden. Die chemische Zusammensetzung sowie der strukturel-
le Aufbau der verschiedenen Laubhölzer bildet die Grundlage für neue Materialien und Produkte und deren Verwendung in 
der Nahrungsindustrie, Kosmetikindustrie,  Textilindustrie, Verpackung und Hygiene-Artikel, Transport, und vielen anderen. 

Gegenwärtig wird in Frankreich ein erstes Forschungs- und Entwicklungsprogramm für die Verwendung und Wertschöpfung 
des heimischen Laubholzpotenzials mit einem Finanzvolumen von 1,4 Mio. EURO und einem Zeitraum von 3 Jahren gestar-
tet. Die Finanzierung trägt zu jeweils 50 % das französische Landwirtschaftsministerium  und die Industrie. 

 Langfassung des Vortrages

Dr. Andreas Kleinschmit von Lengefeld, 
FCBA, Paris
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Ausweitung der Laubholznutzung? Auf der Agenda bis 2020 ganz oben! Aussagen zum Tagungsthema 
vor dem Hintergrund der Trend- und Zukunftsforschung in der Forst- und Holzwirtschaft. 
Zukunftsprognose Laubholznutzung – Ergebnisse der Befragung der Teilnehmenden an der BMELV-
Laubholztagung 2012 

Dr. Marcus Knauf, 
Knauf Consulting, Bielefeld

Der Vortrag „Ausweitung der Laubholznutzung? Auf der Agenda bis 2020 ganz oben! Aussagen zum Tagungsthema vor dem 
Hintergrund der Trend und Zukunftsforschung in der Forst- und Holzwirtschaft“ kontextualisiert das Tagungsthema des Laub-
holzkongresses vor dem Hintergrund der Trend- und Zukunftsforschung in der Forst- und Holzwirtschaft. Dazu werden u. a. 
Ergebnisse der 2011 veröffentlichten Befragung „Delphistudie Holz 2020 revisited“ und einer bisher unveröffentlichten Be-
fragung von Experten der Holzwerkstoffindustrie (Knauf/Frühwald) vorgestellt. Im Anschluss an den Beitrag wird ein zweisei-
tiger Fragebogen verteilt, den die Teilnehmenden am 1. Tagungstag ausfüllen möchten. Bis zum 2. Veranstaltungstag erfolgt 
die Auswertung der Befragung und deren Umsetzung in einen Vortrag, der am Ende des 2. Veranstaltungstages präsentiert 
wird („Zukunftsprognose Laubholznutzung – Ergebnisse der Befragung der Teilnehmenden an der BMELV-Laubholztagung 
2012“). Die Idee hinter diesem Vorgehen: Auf der Laubholztagung steht eine sonst rare Ressource reichhaltig zur Verfügung: 
Die ausgewiesene Expertise der Teilnehmenden der Tagung. Diese Ressource soll durch die Befragung genutzt werden. Die
Teilnehmenden leisten damit selbst einen Beitrag zur Forschung zum Thema Laubholznutzung. So werden Trends und Ent-
wicklungen zusammengetragen, die die Teilnehmenden in den nächsten Jahren erwarten (bzw. welche sie für wünschens-
wert halten). Die Befragung soll dazu dienen, Branchentrends herauszuarbeiten und die Forst- und Holzwirtschaft bei ihrer
strategischen Ausrichtung zu unterst 

 Langfassung des Vortrages

Dr. Marcus Knauf, 
Knauf Consulting, Bielefeld
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Unterschiede zwischen Laub- und Nadelholz und deren Einfluss auf die Verarbeitung und Verwendung 

Dr. Johannes Welling,  
vTI / HTB, Hamburg

In Deutschland wurde in 2011 ein Rohholzeinschlag von 56,1 Mio. m³ realisiert. Von diesen 56,1, Mio. m³ entfielen  
29 Mio. m³ auf Nadelstammholz und 3,4 Mio. m³ auf Laubstammholz. Das entspricht 46 % bzw. 6,1 % des Gesamtein-
schlags. Mindestens 50 % des eingeschlagenen Laubrohholz findet Verwendung als Energieholz, während nur etwa 13 % 
des eingeschlagenen Nadelrohholzes energetisch verwertet wurden. Von den 2011 in Deutschland erzeugten 24,8 Mio. m³ 
Schnittholz wurden 23,6 Mio. m³ (95 %) aus Nadelrundholz und nur etwa 1,2 Mio. m³ (5 %) aus Laubrundholz hergestellt. Bei 
der Holzwerkstoffindustrie differenziert der vom BMELV herausgegebene Holzmarktbericht nicht nach NH/LH. In absoluten 
Mengen sowie gemessen am jährlichen Zuwachs und am Vorrat im Wald wird demnach nur ein vergleichsweise geringer 
Anteil des geernteten Laubholzes einer hochwertigen stofflichen Verwertung zugeführt. Hier stellt sich die Frage, warum 
das so ist. Über sehr lange Zeiträume hat die Forstwirtschaft den Wald in Richtung auf eine Erhöhung des Nadelholzanteils 
umgestaltet. Erst in jüngster versucht man, den Anteil der Laubgehölze wieder zu steigern. Hier stellt sich die Frage, welche 
Auswirkungen dies in Zukunft für die Holzverwendung haben wird.

Im Vergleich zu Nadelholz weist Laubholz eine Reihe von Unterschieden auf, die man grob in formspezifische und material-
spezifische Unterschiede untergliedern kann. Während es in Deutschland nur wenige Nadelholzarten gibt, die zumeist auch 
bestandsbildend vorkommen, handelt es sich bei den Laubhölzern um eine wesentlich größere Anzahl von Arten. Während 
Nadelhölzer meist gerade Stämme mit geringer Abholzigkeit ausbilden, sind die Stammformen bei den Laubhölzern sehr 
variabel. Zudem entfällt bei den Laubhölzern ein erheblicher Anteil des Derbholzes auf den sehr unregelmäßig geformten 
Kronenbereich. Das Holzgewebe der Nadelbäume ist einfach strukturiert, die Äste sind meist gleichmäßig verteilt. Laubhöl-
zer haben einen wesentlich komplizierteren Aufbau, die strukturellen Unterschiede zwischen den Baumarten sind groß. Glei-
ches gilt für die physikalischen, mechanischen und chemischen Eigenschaften. Während bei den Nadelhölzern die Eigen-
schaften ähnlich sind und nur geringen Streuungen unterliegen, finden sich bei den Laubhölzern enorme Unterschiede und 
Streuungen der Eigenschaften sowohl zwischen den Arten als auch innerhalb einer Art.

Wegen der guten Vorhersagbarkeit der Eigenschaften von Nadelholz konnten in den letzten Jahrzehnten Sortieregeln- und 
mechanisierte Sortierverfahren entwickelt werden, die aus dem Naturstoff Holz einen ingenieurmäßig sehr gut beherrsch-
baren Werk- und Baustoff gemacht haben. Beim Laubholz ist dies ungleich schwieriger, was letztlich dazu geführt hat, dass 
eine hochwertige stoffliche Verwertung auf Basis von Schnittholz und Furnier nur mit einem vergleichsweise kleinen Teil des 
deutschen Laubholzaufkommens realisiert wird.

Um diesen Anteil zu erhöhen, sind Methoden und Techniken zur Eigenschaftserkennung und –vorhersage bei Laubholz er-
forderlich. Außerdem müssen Produkte entwickelt werden, bei denen die spezifischen Eigenschaftsprofile der Laubhölzer 
vorteilhaft ausgenutzt werden können. Nur wenn es gelingt, auch den Verbraucher von den Vorteilen der noch zu entwickeln-
den Laubholzprodukte zu überzeugen und diese dann zu akzeptablen Preisen angeboten werden können, wird es gelingen, 
die stoffliche Verwertung von Laubhölzer im qualitativ hochwertigen Bereich in größerem Stil auszuweiten. Auch für eine 
verstärkte Verwendung von Laubholz in der Holzwerkstoffindustrie müssen technische Lösungen entwickelt und regulatori-
sche Hemmnisse abgebaut werden. Anderenfalls dürfte auch in Zukunft ein Großteil der Laubholzernte einer energetischen 
Verwertung zugeführt werden.
 

 Langfassung des Vortrages

Dr. Johannes Welling,  
vTI / HTB, Hamburg
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Automatisch Sortieren und Stapeln im Laubholzsägewerk— Voraussetzung für hohe Wertschöpfung 
und rationellen Ressourceneinsatz

Dr. Möhringer, 
Fa. Möhringer, Wiesentheid

1. Aufgabenstellung
Werthölzer müssen vor und nach der Trocknung sortiert und gestapelt werden. Die sorgfältige Lattung und die Lagenbildung 
sind wichtig, um die Qualität des Holzes während des Trocknungsprozesses zu erhalten und um die Trockenkammerkapazi-
täten optimal zu nutzen. Nach dem Trocknen kommt es auf die qualitätsgerechte Umstapelung und die Bildung von eng 
gestapelten, stabilen und versandfertigen Paketen an. Diese Vorgänge sind sehr arbeitsaufwendig und in der Regel perso-
nalintensiv.

Bild 1: Stapel nach der Trocknung           Bild 2: versandfertiges Paket

2. Stand der Technik
Stapel- und Umstapelvorgänge werden häufig von Hand durchgeführt, unterstützt durch einfache Stapelhilfen oder fernge-
steuerte Stapelportale mit Vakuumsauger. Diese Hilfsmittel dienen jedoch hauptsächlich nur zur Entlastung von körperlich 
schwerer Arbeit, sie bringen in der Regel keinen nennenswerten Effizienzgewinn hinsichtlich Durchsatz. Auch das Aufmass 
und die Dokumentation geschieht meist von Hand.

Bild 3 & 4: traditionelle Stapelbildung im Sägewerk
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3. Lösungen
Möhringer bietet erstmals eine durchgängige und automatische Lösung für die Stapelung und Umstapelung von unbesäum-
ten Werthölzern an, und dies bei minimalem Personaleinsatz von nur einem Bediener. Die Bretter werden automatisch ver-
messen und Stapelqualitäten zugeordnet, der Bediener kann zusätzlich Qualitäten festlegen und Längen- und Breitenabzüge 
vornehmen. Stapelleisten werden automatisch platziert. Das Stapelvolumen sowohl vor als auch nach dem Trocknen wird 
optimiert, indem jede Lage vom Computer vorgedacht wird. Konische Bretter werden beispielsweise automatisch gedreht, 
um Platz zu sparen. All dies geschieht mit einer Leistung von bis zu 7 Brettern pro Minute.

Bild 5: automatische Stapelbildung mit Leistenleger

 Langfassung des Vortrages

Dr. Möhringer, 
Fa. Möhringer, Wiesentheid
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Projektionen zukünftiger Marktentwicklungen für Zellstoff/Papier – Status Quo und Entwicklungs- 
chancen für Laubholz in Mitteleuropa 

Robert Mohr / Bernhard Trunk,  
Fa. Metso Paper GmbH, Pfungstadt

• Schlüsselzahlen der europäischen Papier- und Zellstoffindustrie 2011 und Vergleich zu 2000
• Faserstofferzeugung in Europa 2011, Aufgliederung nach Ländern und Aufschlussverfahren
• Holzverbrauch 2011 in der europäischen Papier- und Zellstoffindustrie mit Gliederung nach Spezies und Rundholz/Hack-

schnitzelaufkommen
• Erzeugung von Laubholzzellstoffen in Mitteleuropa
• Charakterisierung von Buchenholzzellstoffen (Beeinflussung von Papiereigenschaften) und Verwendung in Mitteleuropa
• Wettbewerbsfähigkeit von Buchenzellstoff hinsichtlich Holzkosten, Qualität und Erzeugung in Mitteleuropa  
• Globale Trends: Eukalyptuszellstoff, Mega-Zellstoffwerke umgeben von Plantagen in Südamerika und Südost-Asien
• Weltweite Zellstoff-/Holzstoff Herstellungs- und Verbrauchsvorhersage 2008 bis 2025
• Bioraffinerie – eine Alternative oder zweites Standbein für die Zellstoffindustrie in Mitteleuropa?
• Ausblick

 Langfassung des Vortrages

Robert Mohr / Bernhard Trunk,  
Fa. Metso Paper GmbH, Pfungstadt
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Laubholz als Rohstoff für Holzwerkstoffe – Warum denn eigentlich nicht?

Prof. Dr.-Ing. Volker Thole, 
WKI, Braunschweig / HNE (FH) Eberswalde

Bei der Beurteilung, ob Rohstoffe für die Herstellung von Werkstoffen geeignet sind, steht als erstes die Frage nach den ge-
wünschten Werkstoffeigenschaften und den technischen Möglichkeiten der Werkstoffherstellung. Das Nutzungsspektrum 
von Holzwerkstoffen ist ausgesprochen vielseitig. Auch ohne Normen heranzuziehen, unterscheiden sich die Anforderungen 
an Produkte für den Möbelbau beträchtlich von den Anforderungen, die an Bauprodukte oder an Verpackungsmittel ge-
stellt werden. Zu den wichtigsten Anwendungseigenschaften der Holzwerkstoffe sind die mechanischen und hygrischen 
Eigenschaften und für Bauwerkstoffe zusätzlich noch die Dauerbeständigkeit zu rechnen. Technologisch stehen eine zweck-
mäßigen Zerkleinerung in die gewünschten Holzelemente oder Partikel und das Klebfügen im Vordergrund. Es sind keine 
belastbaren Argumente erkennbar, die Laubhölzer aus diesen Gründen von einer verstärkten Nutzung für Holzwerkstoffe 
ausschließen. Es würde auch den langjährigen Erfahrungen widersprechen. 

Ein erheblicher Teil der laminierten Holzwerkstoffe (Sperrholz, Laminated-Veneer-Lumber (LVL); Oriented-Strand-Board 
(OSB)) besteht aus Laubholzfurnieren oder aus Laubholzstrands. So wird in Nordamerika ein erheblicher Teil der OSB aus 
Aspe hergestellt und einer der traditionellen Sperrholzrohstoffe in Nordeuropa ist die Birke. Ein Vergleich mit den für Holz-
werkstoffe regional favorisierten Holzarten und der tatsächlichen regionalen Verfügbarkeit ergibt zwangsläufig eine hohe 
Übereinstimmung. Wobei ganz so einfach „Es wird genutzt was wächst“ ist es dann doch nicht. In Deutschland gibt es er-
hebliche Vorräte an Laubholz und das nicht nur bei Buche, auch Birke, Pappel und Esche stehen in nennenswerter Menge 
zur Verfügung. Die Holzwerkstoffindustrie, abgesehen von Teilen der Spanplattenindustrie, die in einem erheblichen Umfang 
auch Althölzer verarbeitet, werden für OSB und MDF fast ausschließlich Nadelhölzer genutzt. Hierfür gibt es auch gute ob-
jektive Gründe, die nur zu geringen Teilen auf ein traditionelles Beharrungsvermögen beruhen. Jede Holzart hat bestimmte 
physikalische (z. B. Rohdichte) und chemische Eigenschaften, die bei der modernen industriellen Holzwerkstoffproduktion 
zu berücksichtigen sind. So wird z. B. die Klebstofferhärtung wesentlich vom pH-Wert des Holzes beeinflusst. Eine Änderung 
des pH-Wert erfordert entsprechende Anpassungen des Klebstoffsystems, die sich nur dann rechnen, wenn auch über einen 
längeren Zeitraum prozesssicher produziert werden kann. Liegen diese Bedingungen nicht vor, geht ein Wechsel zwischen 
verschiedenen Holzarten oder eine Verarbeitung unbekannter Holzartengemische schnell zu Lasten der Produk-tivität. Na-
türlich werden auch die Eigenschaften der Holzwerkstoffe durch die Holzart beeinflusst. Ist bei der Zerfaserung die differen-
ziertere Anatomie der Laubhölzer gegenüber den Nadelhölzern zu berücksichtigen, kommt bei der Herstellung von OSB die 
häufig höhere Rohdichte der Laubhölzer zum Tragen. Die durch eine Verwendung von Laubhölzern verursachten Effekte bei 
der Herstellung oder bei den Werkstoffeigenschaften sind kein Argument Laubhölzer auszuschließen. Es bedarf auch keiner 
Grundlagenforschung, die grundsätzliche Eignung von Laubhölzern für Holzwerkstoffe zu bestätigen. Erforderlich sind aber 
anwendungsorientierte Entwicklungen, die die Holzwerkstoffhersteller in die Lage versetzen, ohne Produktivitätsverluste, 
mehr oder wenig beliebig zwischen Holzarten wechseln zu können, bzw. Holzartengemische einzusetzen. Und das auch 
bei Produkten mit einer bauaufsichtlichen Zulassung. Wenn es der Forstwirtschaft dann noch gelingt, die Laubhölzer in den 
für eine industrielle Produktion erforderlichen Mengen zur Verfügung zu stellen, wird eine stärkere Verwendung sicherlich 
nicht an der mangelnden Nachfrage aus der Holzwerkstoffindustrie scheitern. Liegen weder die technologischen noch die 
Forstwirtschaftlichen Voraussetzungen vor, haben die Kraftwerkbetreiber Lösungen anzubieten, die aber kaum mit dem Ziel 
einer Kaskandennutzung oder einer höherwertigen stofflichen Nutzung unserer heimischen Ressourcen  übereinstimmen.
 

 Langfassung des Vortrages

Prof. Dr.-Ing. Volker Thole, 
WKI, Braunschweig/HNE (FH) Eberswalde
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Bioraffinerie – Ein großer Abnehmer für Laubholz in der Zukunft?

Dr. Jochen Michels, 
Dechema, Frankfurt a.M

Angesichts zunehmender Verknappung und Verteuerung fossiler Rohstoffe sowie immer deutlicher hervortretender Folgen 
der Klimaerwärmung entwickeln Industrie, Politik und Gesellschaft gemeinsam Strategien für den Strukturwandel von einer 
fossil- zu einer biobasierten Wirtschaft (Bioökonomie). Allerdings muss dieser Strukturwandel nachhaltig gestaltet werden; 
insbesondere darf die dafür notwendige Biomasseproduktion weder direkt noch indirekt in Konkurrenz zur Produktion von 
Nahrungs- und Futtermitteln stehen. Auch muss die Biomasse effizient und möglichst vollständig verwendet werden können. 
Im Sinne einer Kaskadennutzung sollte die stoffliche Verwertung vor einer energetischen stehen. Forstwirtschaftlich ange-
bautes Holz erfüllt die genannten rohstoffseitigen Nachhaltigkeitskriterien. Biobasierte Produkte der chemischen Industrie 
aus Grundbausteinen der Lignocellulose stellen somit eine neue Wertschöpfung im Sinne der Bioökonomie dar.

Von 2007 – 2009 hat das BMELV die erste Phase des Verbundvorhabens "Lignocellulose-Bioraffinerie" mit dem Ziel geför-
dert, ein nachhaltiges, integriertes Verfahren zum Aufschluss mit Komponententrennung für heimisches Laubholz (Buche 
und Pappel) zu entwickeln. Die Hauptkomponenten des Holzes (Cellulose, Hemicellulosen Lignin) sollten dabei für eine bio-
technologische oder chemische Weiterverarbeitung verfügbar gemacht werden.

Dazu wurde ein Organosolv-Verfahren für den Aufschluss mit Komponententrennung optimiert: Nach der Separation der 
Faser-Fraktion wird diese zu monomeren Zuckern enzymatisch hydrolysiert. Hieran schließen sich verschiedene Fermenta-
tionen an. Schwefelfreies Lignin kann aus der Mutterlauge gefällt werden. Nach Wäsche und Trocknung steht es für weitere 
Anwendungen zu Verfügung. Die Hemicellulosen können nach Aufarbeitung ebenfalls fermentiert werden. Wirtschaftlichkeit 
und Umweltverträglichkeit des Verfahren sowie verschiedener Szenarien für Wertschöpfungsketten konnten in dieser Phase 
prinzipiell gezeigt werden.

Während der derzeitigen, noch bis 2013 geförderten Phase II des BMELV-Verbundvorhabens¹ wird der Prozess für die Pilot-
anlage optimiert, deren Fertigstellung im Chemiepark Leuna unmittelbar bevorsteht (Oktober 2012). Damit wird es möglich 
sein, ausreichende Mengen der Fraktionen (Cellulose, Hemicellulosen und Lignin) für biobasierte Wertschöpfungsketten 
bereitzustellen. 

Zur Zeit wird die Eignung der Zucker für verschiedene, industriell relevante Fermentationen (Mono- und Dicarbonsäuren, 
ABE-Fermentation), aber auch für chemische Umwandlungsprozesse wie die reduktive Hydrothermolyse zu Sorbit oder 
Mannit getestet. Das schwefelfreie Lignin wird direkt in verschiedenen duro- und thermoplastischen Anwendungen ein-
gesetzt (PF-Harze, PU-Schäume, Compounds), kann aber auch chemisch modifiziert werden. Verschiedene Methoden zur 
Gewinnung niedermolekularer Fraktionen und Monomere werden ebenfalls erprobt. 

Die Nachhaltigkeitskriterien werden anhand eines Modells der Lignocellulose-Bioraffinerie mit einer Kapazität von  
400.000 t/a überprüft.
 

 Langfassung des Vortrages

Dr. Jochen Michels, 
Dechema, Frankfurt a.M

¹ Das Verbundvorhaben „Lignocellulose Bioraffinerie – Phase 2“ wird durch die FNR mit Mitteln des BMELV gefördert:  
FKZ 22029508, 22019009, 22019109, 22019209, 22019309, 22019409, 22019509, 22019609, 22019709, 
22019809, 22019909, 22020009, 22020109, 22020209, 22022109



20Gülzower Fachgespräche • Band 40

Stoffliche Nutzung von Laubholz

Es muss nicht immer Nadelholz sein – Neue Verwendungsformen für Laubholz im Bauwesen

Dipl.-Ing. (FH) Ludger Dederich,  
Holzbau Deutschland Institut e. V.

Wirklich neu ist die Idee nicht, Laubholz im Bauwesen zu verwenden: dort, wo das Material ausreichend zur Verfügung stand, 
sind Fachwerkkonstruktionen aus Eiche üblich gewesen, und in manchem historischem landwirtschaftlichem Gebäude ver-
bergen sich Lösungen aus Laubholz, die in anderer Form der Verfügbarkeit Rechnung tragen. So wurde in Norddeutschland 
immer wieder Pappelholz für Beplankungen von Balkenlagen genutzt, da am Bauplatz erst Pappeln gefällt werden mussten.
Doch nicht zuletzt aufgrund der Industrialisierung insbesondere in der Sägewirtschaft und dem Primat der Masse rückte 
Nadelholz ob der einfacheren Bearbeitbarkeit für die Verwendung im Bauwesen in den Vordergrund.

Von daher gilt es, Einsatzbereiche für Laubholz zu erschließen, bei denen Nadelholz bzw. Nadelholzprodukte substituiert 
werden. Dabei kommt hinsichtlich der Verwendung von Laubholz in den Bereichen, die der Bewitterung ausgesetzt sind, die 
fundamentale Maßgabe der DIN 68800: 2011-10 Holzschutz, konstruktiven Maßnahmen immer den Vorrang vor solchen 
unter Verwendung von chemischen Holzschutzmitteln einzuräumen, zugute. Um nicht flächendeckend bislang übliche Fas-
sadenelemente chemisch behandeln zu müssen, sollten für diese (auch wenn sie als Verschleißteile interpretiert werden 
können) Lösungen auf der Grundlage von Laubholz gefunden werden. Dabei geht es nicht nur um die klassisch zu nennende 
Vollholzschalung (als Brett oder als Leiste), sondern auch um flächige Produkte wie Massivholzplatten.

Ein weiteres Einsatzgebiet sind Fassadensysteme mit großen Glasanteilen, für die aktuell Lösungen mit Profilen aus Stahl 
oder Aluminium entwickelt und angeboten werden. Aus gestalterischen wie funktionalen Gründen müssen die Tragelemente 
dieser Bauteile schmal und schlank gehalten sein. Lösungen aus Nadelholz finden hierbei selten Akzeptanz, da sie aus 
brandschutztechnischen Gründen bezogen auf die Maßgaben überdimensioniert (zu breit, zu massig) sind. Aufgrund der 
deutlichen höheren Festigkeit und der besseren Eigenschaften im Brandfall sollten Fassadensysteme entwickelt werden, 
die ähnlich der Holzrahmenbauweise offene Systeme mit der Möglichkeit breiter Akzeptanz und nahezu flächendeckender 
Verbreitung und deren Basis Laubholzprodukte sind.

Bei der Verwendung von Laubholz zur Herstellung geklebter Produkten, die zudem konstruktiv eingesetzt werden können, 
sind mit der Entwicklung von Brettschichtholz (BS-Holz) aus Buche erste erfolgreiche Schritte getätigt worden. Auch wenn 
es sich dabei um ein baurechtlich ungeregeltes Produkt handelt, ist es dennoch für Planer wie Verarbeiter handhabbar. In 
der jüngeren Vergangenheit realisierte Projekte unter Verwendung weiterer Laubholzarten (z. B. Esche und /oder in der 
Kombination mit Nadelhölzern) bei der Herstellung von BS-Holz lassen das Potenzial ahnen, das sich in diesem Zusammen-
hang aufgrund technisch-konstruktiver wie gestalterischer Eigenschaften eröffnet. Dazu muss allerdings die Möglichkeit 
zum Einsatz diverser Laubholzarten insbesondere in standsicherheitsrelevanten Bereichen geregelt werden. Die bis dahin 
notwendigen Zustimmungen im Einzelfall sind aufwendig und kostenträchtig.

Die technischen Entwicklungen muss von einer ganzheitlichen und umfassenden Informationskampagne zugunsten der 
(konstruktiven) Verwendung von Laubholz im Bauwesen flankiert werden, mit denen Multiplikatoren (Planer) und Entschei-
dungsträger (Bauherren und Investoren) angesprochen werden.
 

 Langfassung des Vortrages

Dipl.-Ing. (FH) Ludger Dederich,  
Holzbau Deutschland Institut e. V.
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Baustoffe auf Basis von Laubholz –  Strategien der BMELV-/ FNR-Nachwuchsgruppe an der  
Universität Göttingen

Dr. Susanne Bollmus / Dr. Antje Gellerich,  
Universität Göttingen

Neuartige Waldbaukonzepte sehen zur Erhöhung der Artenvielfalt in größtmöglichem Umfang Mischwälder vor. In Nieder-
sachsen wird zum Beispiel ein Laubbaumanteil von 65% angestrebt. Dies steht im Widerspruch zu dem Holzverbrauch, der in 
Deutschland zu ca. 80% von Nadelholz gedeckt wird. Vor diesem Hintergrund wird es zukünftig notwendig sein, Laubhölzer 
stärker als bisher wirtschaftlich zu nutzen. Ziel dieses Projektes ist es deshalb, laubholzbasierte Produkte zu entwickeln und 
diese dem Verbraucher in enger Kooperation mit Partnern aus der Forst- und Holzwirtschaft zur Verfügung zu stellen. Dabei 
gilt es, die bereits vorhandenen, aber bisher nur unzureichend genutzten Potenziale vorhandener Laubholzvorräte effizient 
und wirtschaftlich zu nutzen. Folgende Themengebiete stehen dabei im Fokus des Projektes, die übergreifend miteinander 
verknüpft sind:

1 Anwendung von Laubholz für tragende Zwecke
 Ziel dieses Teilprojektes ist es, Laubhölzer für die Herstellung von Brettschichtholz (BSH) einzusetzen. Der Schwerpunkt 

liegt zunächst auf der Entwicklung geeigneter Gütekriterien und Sortierverfahren für die Sortierung der verschiedenen 
Qualitäten der Laubhölzer für die Herstellung von BSH sowie der Untersuchung der Verklebung der Einzellamellen.

2 Laubholz für die Außenanwendung
 Ziel ist eine Erhöhung der Dauerhaftigkeit von ausgewählten einheimischen Laubhölzern zum einen durch eine Behand-

lung des Holzes mit herkömmlichen biozidhaltigen Holzschutzmitteln und zum anderen durch biozidfreie Holzmodifizie-
rungsprozesse. In diesem Teilprojekt werden daher die beiden Aspekte der Holzschutzmittelbehandlung und Holzmodi-
fizierung gezielt untersucht, um das Marktpotenzial der Laubhölzer für die Außenanwendung zu erhöhen. Ein weiterer 
Schwerpunkt liegt auf der Spezialanwendung „Bahnschwelle“.

3 Verwendung von Laubholz für ausgewählte Holzwerkstoffprodukte
 Ein Marktsegment für die Verwendung von Laubholz zur Herstellung von Holzwerkstoffen bildet die Herstellung von Fur-

nieren zum Einsatz in Lagenwerkstoffen. Schwerpunkt dieses Teilprojektes ist daher das bisher wenig untersuchte Thema 
der Herstellung von Furnierschichtholz aus Laubhölzern. 

Durch die enge Zusammenarbeit mit der holzverarbeitenden Industrie soll es möglich sein, neue laubholzbasierte Endpro-
dukte zu entwickeln und damit einen erheblichen Beitrag zur Verbesserung der Rohstoffversorgung und wirtschaftlichen 
Situation der Forst- und Holzindustrie zu leisten. 

 Langfassung des Vortrages
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Welche Rolle spielt der Rohstoff Holz bei Investitionsentscheidungen in der europäischen  
Holz(werkstoff)industrie?

Frank Goecke,  
Pöyry Management Consulting GmbH, Freising

In den letzten 10 Jahren war die Europäische Holzwerkstoffindustrie durch eine starke Konsolidierungsphase gekennzeich-
net. Neben Produktionsstilllegungen kam es auch zu Firmenübernahmen kleiner Unternehmen durch größere Gruppen. Die-
se Gruppen haben neben ihrer Beteiligung am Konsolidierungsprozess auch verstärkt in neue Produktionsanlagen investiert. 
Der Schwerpunkt der Investitionen lag in osteuropäischen Ländern wie z. B. Polen, Rumänien, Russland oder der Ukraine. 
Neben der Erschließung neuer Märkte und geringerer Produktionskosten, war die sichere Versorgung des Rohstoffs Holz, 
eine der wichtigsten Entscheidungsgrundlagen zur Investition und Errichtung neuer Produktionsanlagen in Osteuropa.

Der Vortrag gibt einen Überblick über die Verschiebungen innerhalb der Europäischen und im speziellen der Deutschen 
Holzwerkstoffindustrien und erläutert, die daraus entstandenen Folgen hinsichtlich der Holzversorgung. Die zunehmende 
Wettbewerbssituation mit anderen Industrien, die Holz zur thermischen oder stofflichen Nutzung einsetzen hat in den letzten 
Jahren zu Sortimentsverschiebungen beim Rohstoff Holz als auch zu stetigen Preisanstiegen geführt. Im Vergleich mit an-
deren europäischen Ländern liegen die Beschaffungskosten für den Rohstoff Holz in Deutschland auf einem hohen Niveau 
und sind seit 2005 um mehr als 40 % (Industrieholz) gestiegen. Die Holzwerkstoffindustrie war allerdings nur in geringem 
Maße in der Lage, diese Preissteigerungen an den Verbraucher weiterzugeben, was eine Reduzierung der Profitabilität zur 
Folge hatte. 

Basierend auf Gesprächen mit führenden Holzwerkstoffherstellern in Deutschland wird ein Industrie-Feedback gegeben. 
Neben der Kernfrage wie wichtig der Rohstoff Holz bei Investitionsentscheidungen ist, werden auch weitere Aspekte der 
Holzversorgung näher betrachtet. 

Beim eingesetzten Holz dominiert nach wie vor das Nadelholz, der Anteil des eingesetzten Laubholzes lag im Jahr 2011 bei 
knapp 15 %. Aufgrund bestehender  und zukünftiger Preisunterschiede zwischen Nadel- und Laubholz als auch zunehmen-
dem Industriewettbewerbs ist bis zum Jahr 2020 mit einem prozentualen Anstieg des eingesetzten Laubholzes auf über 20 %  
zu rechnen, allerdings bei gleichzeitiger Reduzierung der eingesetzten Holzmenge. 

Die Distanzen zur Holzbeschaffung steigen mit zunehmendem Wettbewerb stetig an. Im Jahr 2011 wurden im Durschnitt 
22%  des Holzes in einem Radius von 50 km um den HWS-Standort bezogen. Mit 52 % entfiel der größte Anteil der zu be-
schaffenden Holzmenge auf einen Radius von 51 km bis 100 km, weitere 21 % auf einen Radius von 101 km bis 200 km und 
sogar 5 % der Holzmenge werden weiter als 200 km bezogen, Tendenz weiter steigend.
 
Zwischen Spanplatte und MDF kommt es hinsichtlich der eingesetzten Holzsortimente zu großen Unterschieden. Seit 2005 
gibt es im Spanplattenbereich eine Tendenz zu günstigeren Holzsortimenten und so wurden im Jahr 2011 knapp 45 % (46 %  
in 2005) Sägenebenprodukte eingesetzt, Gebrauchtholz folgt mit 31 % (26 % in 2005) und Industrieholz mit 24 % (28 %). 
Die eingesetzten Holzsortimente zur MDF Produktion haben sich seit 2005 nur geringfügig verändert. Industrieholz lag im 
Jahr 2011 bei 60 % (57 % in 2005) und Sägenebenprodukte bei 40 % (43 % in 2005). Gebrauchtholz wird nicht eingesetzt.

Verglichen mit anderen Kriterien ist der Rohstoff Holz das wichtigste Investitionskriterium für die Unternehmen in der Deut-
schen Holzwerkstoffindustrie. Andere wichtige Kriterien sind bestehende Transportwege (Infrastruktur), Lieferantennähe 
und gutes verfügbares Personal. 

Deutschlands derzeitige Kosten- und Beschaffungsstruktur für den Rohstoff Holz macht zukünftige Investitionen für HWS 
Unternehmen weniger attraktiv. Abschließend bleibt also die Frage: Was können wir alle (Politik & Industrie / Du & Ich) tun, 
damit Deutschland weiterhin attraktiv für zukünftige Investitionen in der HWS Industrie bleibt?

 
 Langfassung des Vortrages

Frank Goecke,  
Pöyry Management Consulting GmbH, Freising
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Neue Möglichkeiten der Laubholzverwendung für Holzbauprodukte durch Festigkeitssortierung

Dipl. Ing. (FH) Ralf Diebold,  
Holzforschung TU München

Die Verwendung von Laubholz hat in verschiedenen Einsatzbereichen eine lange Tradition. Auch im Bauwesen werden Laub-
hölzer seit jeher eingesetzt. Für den modernen Holzbau jedoch werden Baustoffe mit definierten und genormten Material-
eigenschaften benötigt.

Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, wurden in den letzten Jahren die wichtigsten heimischen Laubholzarten 
untersucht, laubholztypische Sortierverfahren entwickelt und deren Materialeigenschaften genormt. Inzwischen liegen für 
die heimischen Holzarten Buche, Eiche, Ahorn, Esche und Pappel Festigkeitsuntersuchungen vor, so dass eine Einstufung in 
die europäischen  Festigkeitsklassen nach EN 338 erfolgen konnte.

Die Zuordnung der Sortierklassen für Laubholz LS10 und LS13 nach DIN 4074-5 zur jeweiligen europäischen Festigkeits-
klasse nach EN 338 ist für die visuelle Sortierung holzartenabhängig in der EN 1912 geregelt (siehe Tabelle 1). Dabei zeigte 
sich, dass einige Laubholzarten, insbesondere die Holzarten Buche und Esche, ein sehr hohes Festigkeitspotenzial aufwei-
sen. 

Mit der maschinellen Sortierung kann auch bei hohen Produktionsgeschwindigkeiten die zur Festigkeitssortierung effektivs-
te Sortiergröße, der Elastizitätsmodul, erfasst werden. Dadurch können noch höhere Festigkeitsklassen erreicht und somit 
das Sortierergebnis weiter verbessert werden.

Mit festigkeitssortierten Laubhölzern lassen sich für den modernen Holzbau anspruchsvolle Bauprodukte herstellen. So kön-
nen z. B. bereits jetzt im Rahmen einer allgemeinen bauaufsichtlichen Zulassung Brettschichtholzträger aus Buche oder als 
Hybridträger hergestellt werden, die um bis zu 50 % höhere Festigkeit als Brettschichtholzträger aus Nadelholz aufweisen. 

Um die Verwendbarkeit von Laubhölzern im Bauwesen weiter zu steigern wird weiterer Forschungsbedarf in folgenden Be-
reichen gesehen:

• Ermittlung weiterer Festigkeits-und Steifigkeitseigenschaften an Laubhölzern
• Optimierung maschineller Sortierverfahren für Laubhölzer
• Entwicklung von Verbindungsmitteln für Laubhölzer
• Entwicklung von Klebstoffsystemen für Laubhölzer

Tabelle 1: Zuordnung von Sortierklassen nach DIN 4074-5 zu den Festigkeitsklassen nach EN 338 – Laubholz

 Langfassung des Vortrages
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Sortierklasse nach DIN 
4074  Holzart Herkunft Festigkeitsklasse nach 

EN 338

LS 10 und höher Pappel Deutschland C 22

LS 13 Pappel Deutschland C 27

LS10 Eiche Deutschland D 30

LS10 und höher Ahorn Deutschland D 30

LS10 und höher Buche Deutschland D 35

LS10 und höher Esche Deutschland D 40

LS13 Buche Deutschland D 45
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Verklebung von Buchen- und Eschenholz für tragende Holzbauteile

Dipl.-Ing. (FH) Markus Knorz,  
Holzforschung TU München

Die Verwendung von Holz im Bauwesen ist derzeit fast ausschließlich auf Nadelholz beschränkt. Brettschichtholz (BSH) ist 
eines der wichtigsten verklebten Produkte, die im Ingenieurholzbau angewendet werden. BSH wird derzeit in Europa fast 
ausschließlich aus Nadelholz hergestellt. Mit einem Anteil von mehr als 95 % ist die Fichte die wichtigste Holzart bei der 
Produktion von BSH, geringe Mengen werden aus Kiefer, Lärche und Douglasie produziert. Diese Fokussierung auf Nadelholz 
ist auf dessen gute Verfügbarkeit und vor allem auf die leichte Verarbeitung zurückzuführen. Die Nutzung von Laubholz im 
Bauwesen ist dagegen derzeit nur eingeschränkt möglich. Dabei scheinen Laubhölzer wie beispielsweise Buche und Esche 
aufgrund ihrer hohen Festigkeit und Steifigkeit als Ausgangsmaterial für statisch hoch beanspruchte Bauteile hervorragend 
geeignet. Insbesondere mit verklebten, rein aus Laubholz bestehenden Aufbauten oder intelligenten Hybrid-Aufbauten aus 
Laub- und Nadelholz ließen sich Bauteile mit hoher Tragfähigkeit herstellen und damit filigrane und architektonisch an-
spruchsvolle Tragwerke umsetzen.

Eine Grundvoraussetzung für die Herstellung verklebter tragender Bauteile aus Laubholz ist eine dauerhaft sichere Verkle-
bung der Einzelkomponenten. Während zur Verklebung von Nadelholz umfangreiche Fachkenntnis besteht, sind die Erfah-
rungen hinsichtlich der Verklebung von Laubholz derzeit noch begrenzt. Erste Forschungsarbeiten zeigten jedoch bereits, 
dass für die Verklebung von Nadelholz erfolgreich verwendete Klebstoffe und Verklebungstechnologien nicht direkt auf die 
Verklebung von Laubhölzern übertragen werden können. Die Einflussfaktoren auf die Güte verklebter Bauteile bei Herstel-
lung und Anwendung sind zahlreich und unterscheiden sich bei der Verwendung von Nadel- und Laubholz deutlich.

Buchenholz als zerstreutporiges und Eschenholz als ringporiges Laubholz sind hinsichtlich ihrer anatomischen Struktur 
stärker differenziert als das im Ingenieurholzbau etablierte Nadelholz. Der unterschiedliche anatomische Aufbau von Fich-
tenholz und Buchen- bzw. Eschenholz sowie die sehr viel größere Rohdichte der Laubhölzer führen beispielsweise zu unter-
schiedlichem Eindringverhalten von Klebstoffen und damit zu einer unterschiedlich starken Verankerung des Klebstoffes 
(mechanische Adhäsion) im Holz. Physikalische Eigenschaften wie z. B. das Wasseraufnahmevermögen und chemische 
Eigenschaften wie beispielsweise Holzinhaltsstoffe und pH-Werte der Hölzer unterscheiden sich teilweise erheblich und 
können das Abbindeverhalten von Klebstoffen beeinflussen. 

In ihrer Anwendung sind Holzbauteile häufigen Klimaschwankungen und damit Holzfeuchteänderungen ausgesetzt. Dem 
wird in den baurechtlichen Anforderungen für die Zulassung von Klebstoffen Rechnung getragen, indem eine hohe Lang-
zeitbeständigkeit einer Verklebung gefordert wird. Die Langzeitbeständigkeit einer Verklebung wird in der Delaminierungs-
prüfung (DIN EN 302-2) bewertet. Diese Prüfmethode beruht darauf, dass durch Wässern und schnelles Trocknen und den 
damit verbundenen Schwind- oder Quellerscheinungen im Holz hohe Spannungen in die Klebefuge eingebracht werden. 
Diese fallen bei Laubholzarten hoher Rohdichte deutlich stärker aus als bei Nadelholz. 

In Untersuchungen der Holzforschung München konnte gezeigt werden, dass bei der Verklebung von Buche aufgrund der 
Ergebnisse aus der Delaminierungsprüfung eine gute Langzeitbeständigkeit zu erwarten ist, wenn bestimmte Verklebungs-
parameter (z. B. geschlossene Wartezeit) eingehalten werden. Diese Untersuchungsergebnisse fanden Eingang in eine ‚All-
gemeine bauaufsichtliche Zulassung‘ von BSH aus Buche und Buchen-Hybridträger. Diese Zulassung ist derzeit noch auf die 
Verwendung eines Klebstoffs beschränkt. Des Weiteren sind die vorgegebenen Verarbeitungsparameter weniger flexibel als 
bei der Verklebung von Nadelholz. Aktuelle Entwicklungen zielen daher darauf ab, Zulassungen für weitere Klebstoffe zu er-
arbeiten und die Verklebungsparameter den Standards aus der Nadelholzverklebung anzupassen.

Für die Verklebung von Eschenholz gibt es derzeit noch keinen baurechtlich anerkannten Klebstoff. Untersuchungen an 
der Holzforschung München zeigten einen deutlichen Einfluss der Oberfläche der verklebten Brettschichtholz-Lamellen auf 
die Verklebungsqualität. Unter Verwendung eines Haftvermittlers, der als zusätzlicher Arbeitsschritt auf die Lamellen auf-
getragen wird, konnte die geforderte Langzeitbeständigkeit bereits erreicht werden. Künftige Untersuchungen sollen einer 
Optimierung der Verklebung dienen, sodass eine ausreichende Langzeitbeständigkeit auch ohne zusätzlichen Arbeitsschritt 
erreicht werden kann.
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Pull statt Push — Strategien zur Steigerung der Nachfrage nach Produkten aus Laubholz

Dr. Gerald Koch,  
vTI, Hamburg

„Pull statt Push“, diese Marketingstrategie setzt auf eine effiziente Nutzung der vorhandenen Potenziale, die sich gezielt an 
dem Kundenbedarf orientiert. Das „Push-Prinzip“ steht dagegen für eine Strategie nach der mit höchster (maximaler) Aus-
lastung produziert wird, um die Produkte, z.T. durch eine aggressive Preispolitik, auf dem Markt zu etablieren. In Bezug auf 
die Steigerung der Nachfrage nach Laubholzprodukten bedeutet „Pull statt Push“, dass durch die Entwicklung hochwertiger 
Produkte, insbesondere im Möbelbereich, eine gezielte Nachfrage beim Konsumenten einsetzt und gleichzeitig eine be-
stimmtes (positives) Image aufgebaut wird. Ausgehend von dieser Strategie werden im Rahmen des Vortages aktuelle Trends 
„Renaissance der Nutzung von Eichenholz“ sowie erfolgreiche Strategien und Initiativen zur Steigerung der Verwendung von 
Laubholzprodukten z. B. die „Vermarktung der rot-kernigen Buche“ vorgestellt. Grundlage für eine erfolgreiche Einführung 
und Etablierung von Laubholzprodukten sind neben den aufgeführten Marketingstrategien auch wissenschaftliche Unter-
suchungen der Material- und Produkteigenschaften. Ausgewählte Beispiele, wie die grundlegenden Untersuchungen zur 
• Charakterisierung des Holzgewebes der rotkernigen Buche, 
• natürlichen Dauerhaftigkeit des Robinienholzes,
• thermischen und chemischen Holzmodifizierung 
• Entwicklung von kombinierten Fensterkanten mit dekorativen Ausstattungshölzern 
zeigen, dass durch die Forschungsvorhaben ein wichtiger Beitrag zur Entwicklung und Vermarktung hochwertiger Laubholz-
produkte geleistet wird - gemäß der Marketingstrategie - „Pull statt Push“.

Vermarktungsinitiativen und -strategien zur Rotkernigen Buche
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Zukunftsprognose Laubholznutzung – Ergebnisse der Befragung der Teilnehmenden an der 
BMELV-Laubholztagung 2012

Dr. Marcus Knauf,  
Knauf Consulting, Bielefeld

Der Vortrag „Ausweitung der Laubholznutzung? Auf der Agenda bis 2020 ganz oben! Aussagen zum Tagungsthema vor dem 
Hintergrund der Trend- und Zukunftsforschung in der Forst- und Holzwirtschaft“ kontextualisiert das Tagungsthema des 
Laubholzkongresses vor dem Hintergrund der Trend- und Zukunftsforschung in der Forst- und Holzwirtschaft. Dazu werden 
u. a. Ergebnisse der 2011 veröffentlichten Befragung „Delphistudie Holz 2020 revisited“ und einer bisher unveröffentlich-
ten Befragung von Experten der Holzwerkstoffindustrie (Knauf/Frühwald) vorgestellt. Im Anschluss an den Beitrag wird ein 
zweiseitiger Fragebogen verteilt, den die Teilnehmenden am 1. Tagungstag ausfüllen möchten. Bis zum 2. Veranstaltungstag 
erfolgt die Auswertung der Befragung und deren Umsetzung in einen Vortrag, der am Ende des 2. Veranstaltungstages prä-
sentiert wird („Zukunftsprognose Laubholznutzung – Ergebnisse der Befragung der Teilnehmenden an der BMELV-Laubholz-
tagung 2012“). Die Idee hinter diesem Vorgehen: Auf der Laubholztagung steht eine sonst rare Ressource reichhaltig zur 
Verfügung: Die ausgewiesene Expertise der Teilnehmenden der Tagung. Diese Ressource soll durch die Befragung genutzt 
werden. Die Teilnehmenden leisten damit selbst einen Beitrag zur Forschung zum Thema Laubholznutzung. So werden 
Trends und Entwicklungen zusammengetragen, die die Teilnehmenden in den nächsten Jahren erwarten (bzw. welche sie für 
wünschenswert halten). Die Befragung soll dazu dienen, Branchentrends herauszuarbeiten und die Forst- und Holzwirtschaft 
bei ihrer strategischen Ausrichtung zu unterstützen. 
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Fachtagung „Stoffliche Laubholznutzung am 6./7. September 2012 in Würzburg

Im Rahmen der Charta für Holz und der aktuellen Waldstrategie 2020 setzt sich die Bundesregierung für eine verstärkte 
nachhaltige Holznutzung ein. Im Rahmen dieser BMELV-Fachtagung ging es darum, Perspektiven zur Steigerung der stoff-
lichen Laubholznutzung zu beleuchten und den Handlungsbedarf aufzuzeigen.

Dazu wurden in 3 Themenblöcken von den eingeladenen Experten die Bereiche Laubholzpotenzial und Märkte, Verarbeitung 
und Verwendung von Laubholz präsentiert. Die Kernaussagen lassen sich wie folgt zusammenfassen:

Themenblock 1 (Potenziale)

- (Kollert) Global nimmt die Waldfläche nach FAO-Angaben um jährlich 5,2 Mio. ha ab, in Europa um ca. 700.000 ha p.a. 
zu (v.a. Aufforstungen in Süd- und Osteuropa). Warenaustausch auf internationaler Ebene wird immer bedeutsamer 
(z. B. China zunehmender Konkurrent als Nachfrager von Rohholz und Holzwaren: Rohholzeinfuhren seit 1995 
versechsfacht auf ca. 35 Mio. m³, bei Holzwerkstoffen verfünffacht). Europa bei Nadelschnittholz Nettoexporteur, 
bei Laubschnittholz Nettoimporteur (Einfuhren v.a. Nordamerika, Tropenländer). Holzabsatz und Holzpreise (Rohholz, 
Schnittholz, Sperrholz) im Gefolge der Finanz- und Immobilienkrise „abgestürzt“ (2008/2009), ab 2010 langsame 
Erholung (am wenigsten beeinträchtigt: Energieholz)

- (Weimar) National D: 43% Laubholzanteil im deutschen Wald; Holzeinschlag 2011 beim Laubholz ansteigend 
(Holzartengruppen EI und BU jeweils über 20 % im Gegensatz zur FI: -8 %); Schnittholzproduktion 2011: 23,6 Mio. 
m³ Nadelholz und 1,1 Mio. m³ Laubholz). Rückgang der Anteile von Laubholz in stofflichen Verwendungsbereichen 
und Verlagerung der Holzaushaltung zum Brennholz (v.a. bei Industrieholz): Frage: Ziel der klassischen 
Hochwaldbewirtschaftung mit Stammholznutzung längerfristig in Frage gestellt? Ausschöpfungsgrad FI 117 %,  
KIE 84 %, BU 60 %, EI 44 %. Herausforderungen bei der Mobilisierung bestehender Holzreserven sind u.a. Anforderungen 
des Naturschutzes (Nutzungsbeschränkungen, Flächenstilllegungen). Außenhandel: hohe Importüberschüsse beim 
Nadelrohholz und Nettoexporte beim Laubholz (z. B. China, aber derzeit wenig dynamisch). Großer Einfluss des 
internationalen Holzhandels auf die Produktpreisgestaltung! Chancen für verstärkte Holznutzung (Nadel und Laubholz) 
im stofflichen Bereich: „Green Building Movement“, jedoch Produktinnovationen unbedingt notwendig, um diesen 
Zukunftsmarkt für Laubholz stärker zu erschließen

- (Kleinschmit) National F: Sehr hohe Nutzungspotenziale vorhanden (Laubholz: BU, EI, Edelkastanie, PAP), es passierte 
aber bislang zu wenig, diese Potenziale zu heben (Einschlagentwicklung beim Laubholz in den letzten Jahren sogar 
rückläufig von ca. 10 auf 6 Mio. m³ p.a.). Situation soll mit Hilfe von F+E-Förderprogrammen (Gesamtvolumen ca. 
1,4 Mio. € mit 50 % Industriebeteiligung) sowie einer französischen Umweltrichtlinie verbessert werden (Ziel: 20 % 
Holzeinsatz im Bauwesen)

- (Knauf) Experiment in Form einer Befragung während der Veranstaltung mit dem Ziel, Expertenmeinungen einzufangen 
und daraus Tendenzen herzuleiten.

Diskussion:
- aufgehende Preisschere Rohholz und Schnittholz für Sägeindustrie besondere Herausforderung (offen, wie lange kann 

die Sägeindustrie eine solche Entwicklung noch aushalten kann)
- Hinweis auf bestehende Laubholzpotenziale im deutschen Wald in Frage gestellt (aktuelle Praxiserfahrung z. B. 

hinsichtlich Laubstammholznachfrage in BW); mit derartigen Aussagen nicht noch einmal Fehlinvestitionen anstoßen, 
wie beim Nadelholzgeschehen (Überkapazitäten).

- Ergebnisse der BWI2 (WEHAM-Basisszenario) sind zutreffend, u.U. aber nicht mehr aktuell. Stärkere Differenzierung 
nach Holzsortimenten und Regionen wäre wünschenswert (bei der derzeit laufenden BWI-2012 soll die Sortierung 
den aktuellen Usancen und Bedürfnissen angepasst werden; Ergebnisse bis Frühjahr 2015 zu erwarten)

- Hinweis auf positive Stimmung in F gegenüber Holzverwendung (Experimentierfreude deutlich am Beispiel Gebäude 
aus Pappelholz)

- Bedeutung von F für deutsche Holzwarenlieferungen wurde betont; dortige gesunde klein- und mittelständische 
Struktur bietet eine stabile Basis für die Entwicklung des Holzabsatzes. 

ZUSAMMENFASSUNG
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Themenblock 2 (Verarbeitung):

- (Welling) Unterschiede der Stamm- und Holzeigenschaften führten in der Vergangenheit zur Präferenz von Nadelholz 
v.a. im konstruktiven Bereich

- Normung und Einsatzerfahrungen von Holz im Bauwesen sind auf Nadelholz konzentriert. Voraussetzung für eine 
stärkere Verwendung von Laubholz im Bauwesen sind Produktinnovationen und spezifische Standards, die von 
Verbraucheraufklärung begleitet werden. Wichtig ist zudem eine möglichst vollständige Koppelproduktverwertung 
(Rohstoffeffizienz) und eine auf Laubholz-Eigenschaften optimierte Bereitstellungslogistik. Zunehmend wichtig ist die 
Berücksichtigung der Diskussion um die Beschränkung von Schadstoffemission (VOC, Formalehyd), die auch auf sog. 
Naturrohstoffe übergegriffen hat

- (Möhringer) Präsentation eines Praxisbeispiels innovativer Rohstoffverarbeitung und –logistik im Zusammenhang mit 
der weitgehend automatisierten Herstellung von Laubholz-Blochware

- (Trunk) Verdeutlichung der Globalisierung von Warenströmen bis hin zu Standortentscheidungen im Bereich der 
Zellstoffindustrie. Einheimisches Laubholz (hier: v.a. BU) ist für die heimische Zellstoff- und Papierindustrie wichtig, 
spielt aber im globalen Kontext keine große Rolle (Nischenmarkt). Wichtiger sind Plantagenhölzer wie EUK, KIE, 
PAP oder BIR. Im Zellstoffmarkt dominieren nach wie vor Langfaserstoffe (Nadelholz) mit einem Anteil von 72,6%. 
Bemerkenswerter Vergleich:

    Umtriebszeiten (Jahre)  frei-Werkpreise (€/m³
 BU:   über 50      36
 EUK:   16-19     16-19

 Im globalen Maßstab wettbewerbsfähige Zellstoffwerke produzieren heute bis zu 8000 Tagestonnen, wobei der 
Frischfaseranteil rückläufig ist und zunehmend für die „Armierung“ der Altpapierfasern (abnehmende Qualitäten) 
eingesetzt wird. Perspektive: zunehmende Verlagerung der Zellstoffproduktion weg von N-Amerika und Europa hin 
nach S-Amerika und Asien

- (Thole) Aussichten für Laubholz bei Holzwerkstoffen u.a. in den Bereichen LVL (laminated veneer lumber) mit sehr 
guten mechanischen Eigenschaften (hohe Biegefestigkeiten und E-Module) sowie bei Neuentwicklungen für den 
konstruktiven Bereich (z.B. Furnierschichtholz oder „Scrimber“ aus zerfaserten Leimholzprodukten)

- (Michels) Perspektiven für Bioraffinerien im Zuge der angestrebten Umsteuerung weg von fossilen hin zu erneuerbaren 
Rohstoffen (biobasierte Wirtschaft) werden in einem bis 2013 laufenden FNR-Verbundprojekt untersucht. Ziel ist es, 
die Holzbestandteile mit Hilfe schwefelfreier Verfahren (Organosolv) in verwertbare Zucker (Glucose, Xylose) und Lignin 
(u.a. für duroplastische Verwendungen, WPC) aufzuschließen. Der Einsatz von Lignocellulose/Holz in Bioraffinerien 
ist über den Labormaßstab noch nicht weit hinausgekommen.

Diskussion:
- Hinweis, dass bei fehlender Zertifizierung (hier FSC genannt) Verluste von Absatzmärkten und –potenzialen festzustellen 

sind.
- In diesem Zusammenhang der ergänzende Hinweis auf unterschiedliche FSC-Standards und –anforderungen, bezogen 

auf unterschiedliche Herkunftsregionen, die als problematisch einzustufen sind (Wettbewerbsgleichheit)
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Themenblock 3 (Verwendung)

- (Dederich) Anschauliche Praxisbeispiele aus den Bereichen Fassadenelemente, Pfosten und Riegelkonstruktionen (z.B. 
„structural glacing“) und BSH als geeignete LH-Verwendungen vorgestellt. Hinweis auf die große Bedeutung der neuen 
Holzschutznorm DIN 68800 (Präferenz für konstruktiver Holzschutz) und ihre Chancen für den verstärkten Einsatz 
von Laubholz im Bausektor (im Außenbereich v.a. EI geeignet; BU nur witte-rungsgeschützt einsetzen). Kombination 
von Holzarten bieten ebenfalls gute Perspektiven (z. B. FI/ESCHE)

- (Bollmus/Gellerich) FNR-Nachwuchsgruppe „Schaffung neuer Absatzmärkte und Anwendungsfelder für einheimische 
Laubhölzer unter Anwendung neuartiger Technologien“ ab 2012 eingerichtet (Arbeitsschwerpunkte: tragende 
Bauteile, Außenanwendungen, Holzwerkstoffe). Aktivität berücksichtigt bestehende Waldbaukonzepte mit Blick auf 
Berücksichtigung der Laubholzolzqualitäten. Bislang 12 Projektpartner (z. B. zum Thema LVL: Fa. Pollmeier). FNR-
Nachwuchsgruppe ist für zusätzliche Vorschläge und neue Partner offen

- (Goecke) Sägewerksbereich: steht am Beginn einer Phase der Marktkonsolidierung. Vorteil Holz: Wertschöpfungskette 
geschlossen. Entwicklung europäische Holzindustrie: W-Europa Kapazitätszuwachs bis 2005, seither abnehmend. 
In O-Europa stetig ansteigend (dürfte 2020 W-Europa übertreffen; Entwicklung u.a. durch höhere Rohstoffkosten 
im Westen begründet). Profitabilität bei Holzwerkstoffen geringer als z. B. bei Laminaten. 2010/2011 in D erstmals 
Einfuhrüberschuss bei Holzwerkstoffen (u.a. im O-Europa produziert und nach D ausgeführt). Energiepelletpreise 
höher als Holzwerkstoffpreise (gilt ebenso für Altholz und Hackschnitzel). Inzwischen Einkaufsradius für Rohholz 
auf über 200 km gestiegen (5 % Transportanteil bei Holzwerkstoffen). Bis 2020: Zunahme Laubholzeinsatz, aber: 
Abnahme der insgesamt eingesetzten Holzmenge (Rohstoffkonkurrenz, Kostenvorteile O-Europa). Rohstoff Holz 
(Menge, Lieferkontinuität) ist Investitionsargument Nr. 1 für Standortwahl

- (Diebold) Laubholz hat zahlreiche Verwendungsmöglichkeiten im konstruktiven Bereich (z. B. mehrgeschossiges 
Knochenhaueramtshaus aus EI-Fachwerk mit über 400 Jahren Standdauer ohne chemischen Holzschutz), für 
Werkzeuge, Bedarfsgegenstände etc. sowie ein gutes Potenzial für neue Verwendungen. Festigkeitssortierung eröffnet 
zusätzliche Chancen für Laubholz (z. B. BU astarm mit über 100 N/mm² Biegefestigkeit sehr gut); Laubholz in DIN 
4074 Teil 5 inzwischen eingegangen; auch in EN 338 mit Festigkeiten höher als Nadelholz (Nadelholz endet bei 
Festigkeitsstufe D30, wo Laubholzfestigkeit erst beginnt). Maschinelle Festigkeitssortierung über E-Modulmessung 
(Schwingungsmessung) gut möglich (Handgeräte bereits verfügbar). Grenzwertermittlung fehlt noch, zudem besteht 
Optimierungsbedarf beim vollautomatischen Durchlauf (Anwendungsbeispiele mit BU-Brettschichtholz in BY). Weiterer 
Handlungsbedarf bei Verbindungsmitteln, Klebstoffsystemen, zur Ermittlung weiterer Festigkeitseigenschaften sowie 
zur Optimierung der maschinellen Schnittholzsortierung

- (Knorz) Verklebung von BU und ESCHE zur Erschließung tragender Holzbausysteme für Laubholz (Verklebung 
unverzichtbar, um Wuchsnachteile auszugleichen). „Hybridträger“ aus Nadel- und Laubholz sind möglich. Allg. 
bauaufsichtliche Zulassung für BU ist ein Meilenstein, jedoch noch Einschränkungen, an deren Beseitigung gearbeitet 
wird (z. B. 24 h Klebdauer gegenüber Nadelholz mit 1 h). Keilzinkung ist weiterzuentwickeln (bisher Geometrie vom 
Nadelholzfügen einfach übernommen). Untersuchung der Langzeitbeständigkeit wichtig. Neue Produkte (z. B. 
Brettschichtholz aus ESCHE, ROB, KAST), Duobalken, LVL

- (Koch) aktive Vermarktung heimisches Laubholz wichtig(z. B. rotkernige BU-Erzeugnisse, Kernhölzer, BMELV-
Laubholzbroschüre (Erstauflage 3200 Stück) vergriffen; Neuauflage mit 20.000 Stück geplant)

- (Knauf) Auswertung der Fragebögen offenbart Unsicherheit bei den Tagungsteilnehmern über zukünftige Entwicklung 
(Skepsis am ersten Tag aber durch positive Aussagen für die Perspektiven der Laubholzverwendung am 2. Tag 
überlagert).

Diskussion
- Wichtige Impulse im Holzbau werden auch von Studierenden gesetzt
- Holzschwellen: Lärm- und Schwingungsvorteile, aber nur bis zu 160 km/h einsetzbar (d. h. keine ICE-Strecken)
- Unterschiede: In GB wird energetische Holznutzung stark gefördert; in PL steht die stoffliche Nutzung im Vordergrund 

(u.a. Arbeitsplatzargumente)
- BU ist nicht „ausgeforscht“, sie steht vielmehr am Anfang möglicher neuer Einsatzspektren (z. B. großflächige 

Verklebungen)
- Hinweis an BMELV: klare Information auf Verbraucherebene wie z. B. Laubholzbroschüre sind hilfreich und wichtig
- Defizite im zentralen Holzmarketing nach Wegfall Holzabsatzfonds beklagt. BMELV: Diese wichtige Aufgabe stellt sich 

nach dem BVerfG-Beschluss in 2009 in erster Linie der Wirtschaft
- Das Thema verstärkte Laubholzverwendung sollte nicht nur national, sondern vielmehr aus europäischer und globaler 

Sicht gestellt werden. Neben Asien, S-Amerika wird auch die Bedeutung von Afrika weiter zunehmen.

gez. Herr Johann Dengg, BMELV
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Holzbauprodukte durch Festigkeitssortierung

Dipl. Ing. (FH) Ralf Diebold,  
Holzforschung TU München
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 Verklebung von Buchen- und Eschenholz für  
tragende Holzbauteile

Dipl.-Ing. (FH) Markus Knorz,  
Holzforschung TU München

 Pull statt Push — Strategien zur Steigerung der 
Nachfrage nach Produkten aus Laubholz

Dr. Gerald Koch,  
vTI, Hamburg

 Zukunftsprognose Laubholznutzung –  
Ergebnisse der Befragung der Teilnehmen-
den an der BMELV-Laubholztagung 2012

Dr. Marcus Knauf,  
Knauf Consulting, Bielefeld

VORTRÄGE/LANGFASSUNG



VORTRÄGE
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Globale Laub- und Nadelholzmärkte
mit Schwerpunkt Europa 

Dr. Walter Kollert und Arvydas Lebedys

FAO, Rom)

Globale Laub- und Nadelholzmärkte mit 
Schwerpunkt Europa 

Fachtagung ‘Stoffliche Nutzung von Laubholz’
BMELV / FNR, Würzburg, 6. Sept. 2012

Walter Kollert & Arvydas Lebedys 
Forstabteilung der FAO, Rom
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Holzmarkt-Impulse  

1. Verfügbarkeit von Wald und Holz 

2. Wohnungsbau und Holz als  
grüner Baustoff 

3. Marktpreise für Energie und Holz 

Holzmarkt-Impulse 

4. Wirtschaftswachstum in China  

5. Klimawandel & Energiepolitik  

6. Zusammenfassung & Folgerungen
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1. Verfügbarkeit von 
Wald und Holz 

Globale Waldflächenbilanz 
(mio ha pro Jahr, 2000-2010)

Quelle : FAO, Global Forest Resources Assessment 2010

Aufforstung       +5,0 
Nat. Ausbreitg.  +2,8

Entwaldung - 13,0

Verlust  -5,2
ca. Landfläche
Kroatien

Verlust Gewinn 
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Globale Pro-Kopf-Verfügbarkeit 
Trend 1980-2010 (30 Jahre) 

Quelle:  FAO, State of the World‘s Forests 1997-2007
FAO, Forest Resources Assessments 1990-2010

1980 1995 2000 201020051990

-50%

-32%Holzproduktion (m3/Kopf)

Waldfläche (ha/Kopf)

ha
/K

op
f; 

 m
3 /

K
op

f

Waldflächenentwicklung Europas 
2001-2010  

Quelle:  FAO, FAOSTAT 
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ha/Jahr, 2000 – 2005

Quelle: FAO, Forest Resources Assessment 2010

Top-10  ‘Aufforster’ in Europa    

2. Wohnungsbau und Holz als  
“grüner” Baustoff
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Wohnungsbaumarkt  

Holzverbrauch im Hausbau:
1&2-Familienh.: ca. 20m3/1000 m3

Mehrfamilienh.: ca. 11m3/1000 m3 

Holzbauquote bei Neubauten
Bayern        16%
Österreich  33%
Schweden   50%

Wohnungsbaumarkt stagniert auf 
niedrigem Niveau 

Europa (19): Wohnungsbau-
genehmigungen in Tsd.

Quelle: UNECE/FAO: Forest  Products 
Annual Market Review 2010-2011

Ein-/Zweifam. häuser
Wohnungen 

Schnittholzmarkt,  2001-2010 (1000 m3)

Europa (43)

Nadel-
schnitt
holz

Westeuropa (8)

Laub-
schnitt
holz

Produktion
Verbrauch
Import
Export
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Holz als  “grüner” Baustoff     

- Politische Richtlinien 
und Vorgaben stärken 
Holz als Baustoff 

- Grünes Bauen erlebt 
einen merklichen 
Aufschwung in Europa

3. Marktpreise für Energie und  
Holz
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Mineralölpreis-Index 1998-2012
(Europe Brent Spot Price, FOB)   

Quelle: US Energy Information Administration 
http://tonto.eia.doe.gov/dnav/pet/hist/rbrtem.htm

Exportpreise 2001-2010 (EUR/m3)

Quelle: FAOSTAT, production and trade statistics
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Exportpreis-Index Westeuropa 2001-2010

Quelle: FAOSTAT, production and trade statistics

2001=100

Preistrends für Rund- und Faserholz 
2010 – 2030

2010
€/m3

2020
€/m3

2030
€/m3

Jährliche
Zuwachsrate

2010-2030
%

Nadelsäge-
rundholz

52 58 82 + 2,9

Laubsäge-
rundholz

71 90 118 + 3,3 

Nadelfaserholz 40 49 78 + 4,8
Laubfaserholz 41 52 79 + 4,6

Quelle: UNECE/FAO, European Forest Sector Outlook Study II, p.54,    
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4. Wirtschaftswachstum  
in China 

Rundholz-Aussenhandel   1980-2010

China (*6.36)

Africa

S. AmericaUSA & CA

Europe

Netto-Importe (Import minus Export)            

Source: FAO, FAOSTAT             
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Verbrauch Holzwerkstoffe u. Sperrholz      

Quelle: FAO, FAOSTAT             

M
io

 m
3

China-Sperrholz (*3.54)

Europa-Holzwerkstoffe 

China-Holzwerkstoffe (*5.00)

Europa-Sperrholz

5. Klimawandel und Energiepolitik
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Rio +20: Die verstärkte Nutzung erneuerbarer 
Energiequellen und anderer emissionsarmer, 
energieffizienter Technologien sind verstärkt zu 
nutzen und zu förden

EU-Ziel: bis 2020 decken erneuerbare Energien 
20% des Energieverbrauchs

2007:      5.45%,  

davon ca. ½ aus Holz-Biomasse  

Steigerung des Holzangebots?
- Kürzere Umtriebszeiten
- Stärkere Durchforstungen/höherer Einschlag
- Begründung von Bioenergieplantagen

Klimawandel und Energiepolitik

Endenergie-Verbrauch 2007 (EU 27)

Quelle: EU Energy and Transport Figures, Statistical Pocketbook 2010

1157.7 Mtoe
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Steigerung des Holzangebots durch 
Kurzumtriebsplantagen auf Ackerland?   

Ziel 2020: 20% aus 
erneuerbaren Energien

231.54 Mtoe 
(20% von 1157.7 Mtoe)

Derzeit aus erneuerbaren 
Energien 

63.10 Mtoe 
(5.45% von 1157.7 Mtoe)

Lücke 168.44 Mtoe

Annahme: davon 1/3 aus Holz
Umrechnung in Joule

56.1 Mtoe = 
2.35 * 1018 J

Guter Durchschnittsertrag von 
Bioenergie-Plantagen: 
10 t Trockensubstanz/ha u Jahr 

200 * 109 J/ha/Jahr

Flächenbedarf
in % der landw. Nutzfläche

11.7 Mio ha 
6.8% 

6. Zusammenfassung und 
Folgerungen  
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Zusammenfassung & Folgerungen 1   

Globale Verfügbarkeit von Wald und 
Holz nimmt ab, Waldfläche Europas 
nimmt zu. 

Produktion/Verbrauch/Export von Holz 
sind hoch, steigen weiter  

Risiken: Holzangebot, Wirtschaftskrise 
und Wohnungsbaumarkt

Holzpreis-Prognosen bis 2030 
sind positiv (3 – 5 %) 

Zusammenfassung & Folgerungen 2

China’s Wirtschaftswachstum wirkt als 
globaler u. regionaler ‘Holzstaubsauger’

Politische Vorgaben fördern die 
Verwendung von Holz als Baustoff und 
Energieträger  

Signifikanter Beitrag von Holz zum 20%-
Ziel der EU erfordert Steigerung des 
Holzangebots 

Flächen für die Neuanlage von 
Bioenergie-Plantagen sind nur begrenzt 
verfügbar. 
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Danke für Ihre Aufmerksamkeit ! 

FAO, Rom10/16/2012
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Laubholz in Deutschland –
Auf welchen Markt trifft das Potenzial? 

Dr. Holger Weimar /Dr. Björn Seintsch

vTI/OEF, Hamburg

Laubholz in Deutschland –
Auf welchen Markt trifft das Potenzial?

Stoffliche Nutzung von Laubholz – Herausforderung 
für eine zukunftsfähige Holzverwendung

Kongress des BMELV
06. - 07. September 2012, Würzburg

Dr. Holger Weimar und Dr. Björn Seintsch 
Thünen-Institut (vTI) für Forstökonomie
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Inhalt

Laubholz in Deutschland – Auf welchen Markt trifft das Potenzial?

1. Das Potenzial: der Wald

2. Der Markt: aktuelle Situation

3. Markt trifft Potenzial: Perspektiven

4. Resümee

H. Weimar, B. Seintsch, Thünen-Institut für Forstökonomie Laubholz-Kongress, Würzburg; 06.-07. Sept. 2012 Slide  3 

Laubholz
43%

Nadelholz
57%

Das Potenzial: der Wald

Flächenanteile nach Laubholz und Nadelholz (Inventurstudie 2008)

Quelle: Oehmichen et al. (2011)

Bestockte Holzbodenfläche: 
Σ 10,1 Mio. ha
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Kiefer 27%

Fichte 31%

Eiche 9%

Buche 33%

Das Potenzial: der Wald

Flächenanteile nach Holzartengruppen

Quelle: Oehmichen et al. (2011)

Bestockte Holzbodenfläche: 
Σ 10,1 Mio. ha

H. Weimar, B. Seintsch, Thünen-Institut für Forstökonomie Laubholz-Kongress, Würzburg; 06.-07. Sept. 2012 Slide  5 

Kiefer 24%

Lärche 3%

Douglasie 
2%

Tanne 2%

ALN 10%

ALH 7%

Eiche 9%

Buche 17%

Fichte 26%

Das Potenzial: der Wald

Flächenanteile nach Baumartengruppen

Quelle: Oehmichen et al. (2011)

Bestockte Holzbodenfläche: 
Σ 10,1 Mio. ha
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Das Potenzial: der Wald

Altersklassenverteilung der Baumartengruppen des Laubholzes

Quelle: Oehmichen et al. (2011)

H. Weimar, B. Seintsch, Thünen-Institut für Forstökonomie Laubholz-Kongress, Würzburg; 06.-07. Sept. 2012 Slide  7 

Das Potenzial: der Wald

Holzpotenzial des WEHAM-Szenario A nach Holzartengruppen

Anteile :

19 %

43 %

7 %

31 %

Quelle: Oehmichen et al. (2011)
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Der Markt: aktuelle Situation

Inländische Rohholzverwendung 2011

Quelle: vTI, StBA

rd. 20% 
stoffliche 

Verwendung

rd. 80% 
energetische 
Verwendung

rd. 80% 
stoffliche 

Verwendung

rd. 20% 
energetische 
Verwendung

H. Weimar, B. Seintsch, Thünen-Institut für Forstökonomie Laubholz-Kongress, Würzburg; 06.-07. Sept. 2012 Slide  9 

Der Markt: aktuelle Situation

Rohholzeinschlag

Quelle: vTI, StBA
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Der Markt: aktuelle Situation

Laubholz-Verwendungsanteile von Rohholznutzern

Quelle: vTI, StBA, Mantau (2012)

Scheitholz

H. Weimar, B. Seintsch, Thünen-Institut für Forstökonomie Laubholz-Kongress, Würzburg; 06.-07. Sept. 2012 Slide  11 

Der Markt: aktuelle Situation

Erzeugerpreisindex Stammholz und Industrieholz (2002 = 100)

Quelle: StBA
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Der Markt: aktuelle Situation

Prozentuale Verteilung des Einschlag der TBN-Betriebe (2009)

Quelle: TBN

H. Weimar, B. Seintsch, Thünen-Institut für Forstökonomie Laubholz-Kongress, Würzburg; 06.-07. Sept. 2012 Slide  13 

Der Markt: aktuelle Situation

Zusammenfassende Gegenüberstellung

Quelle: StBA, vTI, Mantau (2012)

Laubholz-Anteil …

…an bestockter Holzbodenfläche: 43%

…am Holzpotenzial nach WEHAM: 38%

…am Brennholzverbrauch: 57%

…an stofflicher Verwendung: 8%
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Markt trifft Potenzial: Perspektiven

• Angebotspotenzial

• Naturschutz

• Rohstoffversorgung

• Holzenergie

• Nachfrageentwicklungen

H. Weimar, B. Seintsch, Thünen-Institut für Forstökonomie Laubholz-Kongress, Würzburg; 06.-07. Sept. 2012 Slide  15 

Markt trifft Potenzial: Perspektiven

Holznutzung nach Holzartengruppen und Holzpotenzial nach WEHAM

Nutzung*:

84 %

117 %

44 %

60 %

Quelle: Oehmichen et al. (2011)*) Verhältnis der durchschnittlichen Nutzung 2002-2008 zu durchschnittlichem Holzpotenzial 2009-2048
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Markt trifft Potenzial: Perspektiven

Holznutzung nach Laubholzartengruppen und Holzpotenzial nach WEHAM

Nutzung*:

35 %
37 %
44 %

74 %

Quelle: Oehmichen et al. (2011)*) Verhältnis der durchschnittlichen Nutzung 2002-2008 zu durchschnittlichem Holzpotenzial 2009-2048

H. Weimar, B. Seintsch, Thünen-Institut für Forstökonomie Laubholz-Kongress, Würzburg; 06.-07. Sept. 2012 Slide  17 

Naturschutzpolitische Ziele mit Waldflächenstilllegung:
z.B. Umsetzung der Biodiversitätsstrategie

• Ziel 2020: 5% der Waldfläche Deutschlands mit natürlicher Entwicklung
• Umsetzungsvorschlag des BfN (2008): „Bonner Thesen zum Naturerbe 

Buchenwälder“ zusätzliche Stilllegungsflächen aus den alten 
Buchenwäldern des Bundes- und Landeswaldes

• Nutzungsverzicht 2020: rd. 4.4 Mio. m³/a Derbholz (Dieter 2009)

Naturschutzpolitische Ziele mit Bewirtschaftungsauflagen:
z.B. Natura 2000 / Umsetzung der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

• Ziel: günstiger Erhaltungszustand der natürlichen Lebensräume und 
wildlebender Tier- und Pflanzenarten

• Ausweisung von rund 817.000 ha Wald-Lebensraumtypen
• Erhaltungsmaßnahmen: Dauerhafter Erhalt von Alt- und Habitatbäumen

Markt trifft Potenzial: Perspektiven

Quelle: BMU (2007), BfN (2008), Dieter (2009)
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Markt trifft Potenzial: Perspektiven

Außenhandelssalden von Rohholz

Quelle: StBA

H. Weimar, B. Seintsch, Thünen-Institut für Forstökonomie Laubholz-Kongress, Würzburg; 06.-07. Sept. 2012 Slide  19 

Markt trifft Potenzial: Perspektiven

Quelle: Dieter & Seintsch (2012)

Einfluss hoher Importe auf Produktpreise der Holzindustrie
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Markt trifft Potenzial: Perspektiven

Holzenergie

► Nachfrage- und Preiserhöhungen sind die wahrscheinliche Folge

Klimaschutz EU-Ziele
3x20 by 2020

Energiepolit. Ziele
(Energieimp., 

Atomausstieg, EEG, 
EEWärmeG)

Energiepreise
(durch Verknappung)

Nachfrage 
nach 

Holzenergie 

H. Weimar, B. Seintsch, Thünen-Institut für Forstökonomie Laubholz-Kongress, Würzburg; 06.-07. Sept. 2012 Slide  21 

Markt trifft Potenzial: Perspektiven

Marktentwicklungen (Veränderung des Verbrauchs ggü. 2010*)

Quelle: Jonsson (2012), UN (2011)

Produkt Region 2015 2020 2025 2030

Nadel-
schnittholz

Europa 2,1% 4,4% 6,4% 9,3%

Deutschland 0,5% 1,3% 1,6% 2,5%

Laub-
schnittholz

Europa 4,3% 9,0% 14,9% 22,2%

Deutschland -6,6% -13,3% -17,0% -21,2%

Holz-
werkstoffe

Europa 5,6% 11,8% 17,2% 25,3%

Deutschland 4,4% 9,1% 11,6% 14,8%

Holzstoff 
Zellstoff

Europa 4,6% 11,1% 15,5% 20,6%

Deutschland 0,0% 6,4% 10,3% 14,2%

*) Verbrauch von Holzhalbwaren nach Szenario B in EFSOS II
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0 200.000 400.000 600.000 800.000 1.000.000 1.200.000

Gebäudeerweiterung
Neuer Dachstuhl

Reparatur des Dachst.
Reparatur Fassade

Neue Innenwände
Neue Decken

Fenstererneuerung
Sonnenschutz

Innentüren
Außentüren

Innenwandbekleidung
Fußböden

Treppen
Aussenanlagen

Sonstiges

Markt trifft Potenzial: Perspektiven

Geschätztes Schnittholzvolumen im Modernisierungsbereich 
nach Holzarten in m³ (2000)

Quelle: Mantau & Kaiser (2001)

Nadelholz
Laubholz 

H. Weimar, B. Seintsch, Thünen-Institut für Forstökonomie Laubholz-Kongress, Würzburg; 06.-07. Sept. 2012 Slide  23 

Resümee

Auf welchen Markt trifft das Potenzial?

• Einseitige Ausrichtung der Holzindustrie auf Nadelholz.
• Hoher Versorgungsgrad über Nadelholzimporte.
• Ungenutzte Potenziale im Laubholz, v. a. Eiche, ALH, ALN.
• Buche wird bereits intensiv genutzt.
• Künftig rückläufiges Nadelholzaufkommen.
• Potenziale im Laubholz evtl. bereits von Waldnaturschutz belegt.
• Geringe Stammholznachfrage stellt Produktionsziel der Forstwirtschaft in Frage

→ Was können neue Technologien, neue Prozesse, etc. bewirken?
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Resümee

Auf welchen Markt trifft das Potenzial?

Strategien anhand einer Prozess-Markt-Matrix*

Bestehende Märkte Neue Märkte

Aktuelle Prozesse Marktdurchdringung
 Marketing?

Marktentwicklung
 Exportmärkte?

Neue Prozesse Prozessentwicklung
 Substitute?

Diversifikation
 Neue Produkte?

(z. B. WPC, Bioraffinerie)

*) nach der Produkt-Markt-Matrix von Ansoff (1957) zur Identifizierung von Wachstumsstrategien

→ Was können neue Technologien, neue Prozesse, etc. bewirken?
→ Was sind die Herausforderungen für die stoffliche Laubholzverwendung?

Dr. Holger Weimar

Thünen-Institut (vTI)
Institut für Forstökonomie
Bundesforschungsinstitut für Ländliche Räume, Wald und Fischerei
Leuschnerstr. 91
21031 Hamburg, Germany
Tel: +49 (0)40 73962-314
Fax: +49 (0)40 73962-399
Email: holger.weimar@vti.bund.de
Web: www.vti.bund.de

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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• Statistisches Bundesamt: Arbeitsunterlage Rohholz und Holzhalbwaren. Wiesbaden.
• Statistisches Bundesamt: Holzeinschlag und Verkauf. Unterlage der Gruppe VII A. Bonn.
• United Nations, UN (2011): European Forest Sector Outlook Study II: 2010-2030 (EFSOS II). Geneva Timber and Forest 

Study Paper 28, United Nations Economic Commission for Europe/Food and Agriculture Organization of the United Nations.
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Französische Strategien zur innovativen 
Wertschöpfung des heimischen

Laubholzpotenzials 

Dr. Andreas Kleinschmit von Lengefeld

FCBA, Paris

Institut technologique FCBA : Forêt, Cellulose, Bois - construction, Ameublement

Französische Strategien zur innovativen 
Wertschöpfung des heimischen 

Laubholzpotenzials

Dr. Andreas Kleinschmit von Lengefeld
Directeur Innovation Recherche

Fachtagung « Stoffliche Nutzung von Laubholz – Herausforderungen für eine zukunftsfähige Holzverwendung »
6. / 7. September 2012

Würzburg
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Europäische Länder mit “hohem” Laubholzanteil

3.0 (29%)10,3Deutschland

4,4 (70%)6,3Rumänien

67.0 (38%)176.0EU 27

3,2 (36%)8,8Spanien

9,8 (63%)15,5Frankreich

Laubholzfläche in 
Mio. ha

Waldfläche in 
Mio. ha

Land

Page : 2Source : étude CEMAGREF/IFN 2009

Potenzielles maximales (zusätzliches) Nutzungspotenzial
von LH in Frankreich ergänzend zu dem aktuellen Hiebsatz 
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Entwicklung des Rundholzeinschlags für die 
Sägeindustrie in Frankreich

Source : EAB
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Schnittholzproduktion der wirtschaftlich 
bedeutenden Laubbaumarten

 Der abnehmende Trend betrifft alle Laubhölzer!
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Vergleich Nadelholz – Laubholz in Frankreich

69,8 62,4 55,2
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Wettbewerbsstärkung der französischen 
Forst- Holz Kette - 1

• FCBA erstellte im Auftrag des französischen 
Ministeriums für Landwirtschaft, Ernährung und Forsten 
eine Studie zur Wertschöpfung des heimischen 
Laubschnittholzes

• Veröffentlichung im Februar 2011
– ZIEL der Studie: Analyse und Handlungsbedarf für die verstärkte 

Nutzung von Laubschnittholz in Frankreich

– Marktanalyse

– Neue Verwendungs- und Nutzungsmöglichkeiten von 
Laubschnittholz-Produkten

Page : 8

Wettbewerbsstärkung der französischen 
Forst- Holz Kette - 2

• Im Februar 2012 wurde in Paris, koordiniert vom 
französischen Ministeriums für Industrie, die „PIPAME“
Studie zur Wettbewerbsstärkung des gesamten forst-
basierten Sektors in Frankreich vorgestellt 
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LAUBHOLZ: ein Europäisches Thema! - 1

• Die Wertschöpfung von Laubholz ist ein Europäisches Anliegen.

• Transdisziplinäre Forschungs- und   

Entwicklungskooperationen sind wesentliche 

Voraussetzungen für Innovationen!

Page : 10

LAUBHOLZ: ein Europäisches Thema! - 2

• Wissenstransfer und Kompetenzbildung in Europa

• Lösungsansätze für die großen gesellschaftlichen 

Herausforderungen (Grand Societal Challenges)

• Wichtiger Beitrag zur Entwicklung der Europäischen « Bio »

und « Green » Ökonomie sowie zur Rohstoffversorgung
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FCBA: F & E Schwerpunkte für die Wertschöpfung 
von Laubschnittholz in Frankreich

• Eine F& E sowie Kommunikationsagenda (Herbst 2011) 

• Zeitdauer: 3 Jahre

• Gesamtvolumen für F & E beträgt 1.4 Mio. EURO, (50% frz. 

Ministerium für Landwirtschaft, Ernährung und Forsten &  

50% französische Sägeindustrie)

Ziel:

Erschließung neuer Absatzmärkte

Wettbewerb der französischen Sägeindustrie stärken

Page : 12

Beispiele: Laubholzprojekte des FCBA - 1

Ziel : gesteigerte Verwendung von LH im Bausektor

 Bausektor ist weiterhin wichtigster Absatzmarkt von 
Schnittholzprodukten

* der Laubholzanteil ist weiterhin marginal 

 Positive Entwicklungen:
* neue Verordnungen befürworten die Verwendung von 

Holzprodukten (« Grenelle Environment » , frz. 
Umweltrichtlinie)

* öffentliche Wahrnehmung ist zunehmend positiv
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Beispiele: Laubholzprojekte des FCBA - 2

Ziel : gesteigerte Verwendung von LH im Bausektor

 Entwicklung von lokalen Absatzmärkten (Förderung der 
Regionalentwicklung)

 F & E um Lösungsansätze für die Besonderheiten des LH 
zu entwickeln, d.h. eine definierte Charaktereigenschaft 
eines Produktes während seines Einsatzes / der 
Verwendung zu garantieren. 

Page : 14

Thermisch modifizierte Laubhölzer

Ziel :
 Produkt-Charakterisierung unter den Gesichtspunkten 

« Nachhaltigkeit », « Stabilität », « Mechanische 
Eigenschaften », « Holzschutz », « Verlust von 
Taninen »

 Qualitätskontrolle während der Herstellung
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Charakterisierung und Qualitätsbestimmung 
von thermisch modifizierten Laubhölzern

2 parallele Phasen:
1. « Round-Robin Test » für die Anwendung 

bestehender Verfahren 
2. Qualifikation der Hauptprodukte:

XPappel
XXEsche
XXEiche (mit Splint)
XXEiche (ohne Splint)

BodenWandverkleidung

* Edelkastanie  wird mit Eiche untersucht

Page : 16

Edelkastanie (Castanea sativa)

Die Edelkastanie ist die 3-wichtigste Laubbaumart 
in Frankreich

2 spezielle Studien des FCBA:

► Entwicklung von Brettschichtholz aus Edelkastanie

► Entwicklung eines spezifischen Klassifizierungssystems 
für Edelkastanien-Schnittholz



77Gülzower Fachgespräche • Band 40

Stoffliche Nutzung von Laubholz

Page : 17

Merci de votre attention….

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Institut Technologique FCBA
Dr. Andreas Kleinschmit von Lengefeld

Directeur Innovation Recherche
E-mail.: andreas.kleinschmit@fcba.fr

Mobil: +33 6 72 65 95 95
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Ausweitung der Laubholznutzung?
Auf der Agenda bis 2020 ganz oben!

Aussagen zum Tagungsthema vor dem
Hintergrund der Trend- und Zukunfts-

forschung in der Forst- und Holzwirtschaft 

Dr. Marcus Knauf

Knauf Consulting, Bielefeld

Vortrag online

Hier klicken

http://prezi.com/-v3wt04jp2q8/marcus-knauf/?auth_key=5d4fa76c0be79c5d96eeccdd39ee9cd54bdab97c
http://prezi.com/-v3wt04jp2q8/marcus-knauf/?auth_key=5d4fa76c0be79c5d96eeccdd39ee9cd54bdab97c
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Unterschiede zwischen Laub- und
Nadelholz und deren Einfluss auf die

Verarbeitung und Verwendung 

Dr. Johannes Welling

vTI/HTB, Hamburg

Institut für Holztechnologie
und Holzbiologie

Unterschiede zwischen Laub- und Nadelholz
und deren Einfluss

auf die Verarbeitung und Verwendung

Johannes Welling
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BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 2

Gliederung
 Status Quo

 Stammformen
 Artenvielfalt, Variabilität
 Holzstruktur
 Eigenschaften

 Konsequenzen für Verarbeitung
 Verwendungsbezogene Aspekte
 Voraussetzungen für Ausweitung der LH-Verwendung

 Schlussfolgerungen

BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 3

Status Quo

 Große Mengen Laubholz sind verfügbar
 Zukünftig werden zusätzliche Mengen verfügbar sein
 Derzeit wird überwiegend Nadelholz verwendet
 Nachfrage nach NH wird weiter steigen bei 

abnehmender Verfügbarkeit
 Prüfnormen, Produktnormen, Sortiervorschriften 

sind stark auf Nadelholz ausgerichtet
 Der Erfahrungsschatz zum Einsatz von Holz im 

Bauwesen fußt auf der Verwendung von Nadelholz
 Das Fehlen entsprechender Kenntnisse erschwert 

die Ausweitung der Verwendung von Laubholz
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BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 4

Warum wird derzeit überwiegend Nadelholz 
verwendet?

 Forstwirtschaft hat über Jahrhunderte den Wald in 
Richtung Nadelholzproduktion umgestaltet

 Große Mengen vergleichsweise homogenen 
Materials stehen zur Verfügung

 Eigenschaften von Nadelholz sind nicht immer 
besser jedoch meist besser vorhersehbar als bei 
Laubholz

Warum hat man sich in der Vergangenheit immer 
stärker auf die Verwendung von Nadelholz 
konzentriert?

BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 5

Nadelholz (Fichte)                           Laubholz (Buche)

Quelle:  Holzabsatzfonds: Informationsdienst Holz,  Einheimische Nutzhölzer (Loseblattsammlung), Nr. 1 Fichte, Nr. 7 Buche



82Gülzower Fachgespräche • Band 40

Stoffliche Nutzung von Laubholz

BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 6

Nadelholz-“Plantage“           “ Naturnaher“ Mischwald

Ex: Otto Kaschner, ROHSTOFF HOLZ. Arbeitsbücher für die Oberstufe Nr. 13, Herausgegeben von der Arbeitsgemeinschaft ,Bremer Schule" e. V., 1950

BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 7

Stammformen (Nadelholz)

http://www.folienkonservierung.de/html/ger/technik.html

http://www.schloss-
pernegg.at/?SHOW_URL=http://www.schloss-
pernegg.at/_lccms_/_00027/Wald--Forst.htm
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BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 8

Stammformen (Laubholz)

http://www.hercules-
online.com/catalog/pics/White___Red_Oak__Beech__Lime__
Poplar__Pine.jpg

http://images.fordaq.com/p-17850000-17840074-
D0/Schnittholzst%C3%A4mme--Eiche-(Europ%C3%A4ische).jpg

http://www.saegewerk-
spaeth.com/cms/front_content.php?idcat=86

BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 9

Nadelholz
 geringe Abholzigkeit
 geringe Ovalität
 meist gerade lange Stämme 
 meist homogene

Sortimente
 kleine Äste, meist 

gleichmäßig verteilt
 wenig Wurzelanlauf

Laubholz
 z.T. erhebliche Abholzigkeit
 oft unrund oder oval
 oft ungerader Wuchs 
 Sortimente oft sehr variabel

 oft große Äste mit starken
Überwallungen

 oft ausgeprägte Wurzelanläufe

Stammformen
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BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 10

Artenvielfalt, Variabilität

Nadelholz
 nur wenige heimische Arten

Fi, Ta, Kie, Lä
 meist wenige Arten je Standort
 geringe Eigenschaftsvariation

in einer Holzart
 Unterschiede zwischen den

NH-Holzarten gering
 Eigenschaften gut

vorhersagbar

Laubholz
 viele heimische Arten

Bu, Ei, Ah, Es, Er, Ki, Nu, Bi, …
 oft viele Arten je Standort
 große Eigenschaftsvariation
innerhalb einer Holzart

 LH-Holzarten haben sehr
unterschiedliche Eigenschaften

 nur mit viel Erfahrung
zu verarbeiten

BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 11

Holzstruktur
Nadelholz                            Laubholz

Quelle: Wagenführ nach Tororelli
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BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 12

Holzstruktur
Nadelholz (Fi)                            Laubholz (Eiche)

quer

radial

tangential

http://www.biologie.uni-hamburg.de/b-online/wood/german/fagqu-re.htm

BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 13

Holzstruktur

Nadelholz

 wenig verschiedene Zelltypen

 einfach aufgebaut

 Frühholz/Spätholz-Aufbau bei
allen NH-Arten ähnlich

 Schwachstellen im Holz klein
und gleichmäßig verteilt

 meist Harzkanäle verhanden

 Farbe meist einheitlich

Laubholz

 viele verschiedene Zelltypen

 komplexer Aufbau

 extrem große Unterschiede
zerstreut-, oder ringporig

 Schwachstellen z.T. groß, 
deshalb recht empfindlich

 ohne Harzkanäle

 hohe Farbvariabilität durch 
stammindividuelle Ausprägung
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BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 14

Eigenschaften Nadelholz

 Mittlere Rohdichte liegt zwischen 380 und 550 kg/m³, 
innerhalb einer Holzart ist Schwankungsbereich 
klein

 Mechanische Eigenschaften korrelieren gut mit 
Rohdichte und Astigkeit; sie lassen sich deshalb 
leicht vorhersagen (maschinelle Sortierung)

 Physikalische Eigenschaften aller NH-Arten ähnlich
 Inhaltstoffe beeinflussen Verleimbarkeit kaum
 Die meisten Klebstoffe sind speziell auf NH 

abgestimmt

BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 15

Eigenschaften Laubholz

 Mittlere Rohdichte liegt zwischen 300 und 800 kg/m³, 
innerhalb einer Holzart kann der Schwankungsbereich 
groß sein

 Mechanische Eigenschaften korrelieren auch mit der 
Rohdichte; sie sind jedoch zusätzlich von einer Vielzahl 
von stammindividuellen Einflussfaktoren abhängig und 
deshalb schwer vorherzusagen (maschinelle Sortierung 
schwierig bzw. noch nicht etabliert)

 Physikalische Eigenschaften weisen extreme 
Unterschiede auf

 Große Bandbreite verschiedener Inhaltstoffe erfordern 
oft spezielle Klebstoffe
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BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 16

Konsequenzen für die Verarbeitung von Laubholz

 LH-Trocknung ist energie- und zeitaufwändig und mit 
erhöhten Risiken verbunden

 LH-Verarbeitung erfordert viel Erfahrung und hohen 
Kenntnisstand bei den Mitarbeitern

 Laubholzart muss zum Verwendungszweck passen
 Qualität und Aussehen sind oft extrem variabel
 Sortierung ist deshalb von großer Bedeutung
 Standardisierte Massenproduktion schwierig
 Schlechte angepasste Klebstoffe oder 

Beschichtungssysteme führen zu gravierenden 
Problemen

BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 17

Voraussetzungen für die Ausweitung der 
stofflichen LH-Verwendung (1)
 Entwicklung von neuen Produkten auf Basis LH
 Individualität von LH muss als Qualitätsmerkmal beim 

Verbraucher verankert werden
 Aufklärung der potenziellen Kunden, hierdurch Schaffung von 

Nachfrage
 Laubschnittholz-Sortimente müssen standardisiert werden, 

damit nicht nur bei Top-Qualitäten verlässlich verwertbares 
Material bereitgestellt werden kann

 Für die niedrigen Qualitäten müssen neue Verwertungswege 
gefunden werden

 Bereitstellungslogistik muss an die Bedürfnisse der LH-
Verarbeiter angepasst werden

 Hochqualität-Verwender müssen mit Niedrigqualität-Abnehmern 
zusammenarbeiten, um eine Verwertung von Kuppelprodukte zu 
gewährleisten
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BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 18

Voraussetzungen für die Ausweitung der 
stofflichen LH-Verwendung (2)

 HWS-Industrie muss für eine verstärkte LH-Nutzung gewonnen 
werden

 Neue Produktionsverfahren und HWS Produkte müssen 
entwickelt werden

 Holzwerkstoffe auf Basis LH müssen leichter werden
 Vermeintliche bestehende Risiken müssen durch Aufklärung 

entkräftet oder durch geeignete Maßnahmen vermindert werden
 Forstwirtschaft sollte sich an den Bedürfnissen der LH-

Verarbeiter orientieren, um erhöhte Mengen in die stoffliche 
Verwertung einzuschleusen

 Verarbeiter müssen ihre Erwartungen an den Rohstoff klar 
formulieren

BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 19

Voraussetzungen für die Ausweitung der
LH-Verwendung im Bauwesen
 Erhöhung der Forschungsaktivitäten
 Entwicklung/Verbesserung von Methoden zur 

Festigkeitsssortierung von LH
 Beschleunigung bei der Prüfung und Zulassung von 

LH-Verleimungen für tragende Bauteile
 Entwicklung von Produkten, bei denen die 

spezifischen Eigenschaften von LH vorteilhaft 
ausgenutzt werden können

 Aufklärung von Planern und Bauherren über die 
Vorteile von LH in bestimmten Anwendungen

 Gemeinschaftswerbung / Imageaufbau
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BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 20

Zukunftsaussichten
 Ohne neue Produkte und Verfahren kaum Aussichten 

für eine nennenswerte Ausweitung der stofflichen LH-
Verwendung

 Wegen der großen Eigenschaftsvariation ist eine 
qualitativ hochwertige Massenproduktion auf Basis 
Laubholz eher unwahrscheinlich

 Verstärkten Einsatz von LH für Holzpellets könnte den 
Holzpreis im NH-Segment positiv beeinflussen und 
die HWS Branche entlasten

 Bei weiter steigenden Energiepreisen bietet sich die 
Ausweitung der energetischen Verwertung der 
minderen LH-Qualitäten an. Hierdurch könnte die 
Rohstoffkonkurrenz um Nadelholz gemindert werden

BMEVL-Laubholztagung, Würzburg 2012 Welling 21

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Automatisch Sortieren und Stapeln
im Laubholzsägewerk—Voraussetzung

für hohe Wertschöpfung und
rationellen Ressourceneinsatz 

Dr. Möhringer

 Fa. Möhringer, Wiesentheid

1

© Möhringer 

Dr. Stefan Möhringer, Simon Möhringer Anlagenbau GmbH, Wiesentheid

Automatisch Sortieren und Stapeln 

im Laubholzsägewerk 

Automatisch Sortieren und Stapeln 

im Laubholzsägewerk 

Voraussetzung für hohe Wertschöpfung und rationellen 

Ressourceneinsatz

Fachtagung „Stoffliche Nutzung von Laubholz“, Würzburg, 6./7.9.2012

© Möhringer 

Vortragsübersicht

1   Unternehmensvorstellung

2   Herkömmliches Sortieren und Stapeln

3   Anforderungen

4   Automatisierte Lösungen vor der Trocknung

5   Automatisierte Lösungen nach der Trocknung

6   Zusammenfassung
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Dr. Stefan Möhringer, Simon Möhringer Anlagenbau GmbH, Wiesentheid
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im Laubholzsägewerk 

Automatisch Sortieren und Stapeln 

im Laubholzsägewerk 

Voraussetzung für hohe Wertschöpfung und rationellen 

Ressourceneinsatz

Fachtagung „Stoffliche Nutzung von Laubholz“, Würzburg, 6./7.9.2012

© Möhringer 

Vortragsübersicht

1   Unternehmensvorstellung

2   Herkömmliches Sortieren und Stapeln

3   Anforderungen

4   Automatisierte Lösungen vor der Trocknung

5   Automatisierte Lösungen nach der Trocknung

6   Zusammenfassung

2

© Möhringer 

1885  Gründung des Unternehmens

1918  serienmäßiger Gatterbau

1972 Eröffnung des Zweitwerks
in Wiesentheid

1990  Global tätiger Komplettanbieter

1999   Übernahme von Braun-Canali
Bandsägetechnik

Tradition und Erfolg -
seit 4 Generationen

Peter

Möhringer

Simon

Möhringer

Fritz
Möhringer

Stefan

Möhringer

© Möhringer 

Unsere Standorte -
zentral gelegen in Deutschland

Werk 1, Feuerbach:
Service- und Schulungszentrum

Werk 2, Wiesentheid: 
Hauptsitz
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3

© Möhringer 

Kernkompetenz -
Komplettlösungen aus einer Hand

Gatter Besäumtechnik

Weiterverarbeitung Komplettanlagen

Spaner-Kreissägen

Bandsägen

© Möhringer 

Spezielle Lösungen -
für Laubholz

Gatter mit Schnelleinzug Schwerer Spaltkeil mit Kettenbett
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Bandsägen
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Spezielle Lösungen -
für Laubholz

Gatter mit Schnelleinzug Schwerer Spaltkeil mit Kettenbett

4

© Möhringer 

Spezielle Lösungen -
für Laubholz

Blockwagen Flexidrive Bandsägen/Trennbandsägen

© Möhringer 

Spezielle Lösungen -
für Laubholz

Besäumsägen mit Nachoptimierung
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Spezielle Lösungen -
für Laubholz

Blockwagen Flexidrive Bandsägen/Trennbandsägen

© Möhringer 

Spezielle Lösungen -
für Laubholz

Besäumsägen mit Nachoptimierung
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© Möhringer 

Service -
aus einer Hand

 Beratung und Projektierung

 Schlüsselfertige Projekte

 Service hotline, Teleservice

 Montagen und Inbetriebnahmen

 Schulungen

 Vertreten in 35 Ländern

© Möhringer 

2  Herkömmliches Sortieren und Stapeln

 Oft schwere, körperlich
anstrengende Tätigkeit

 personalintensiv

 Schwere Gewichte müssen
manipuliert werden
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2  Herkömmliches Sortieren und Stapeln
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 Schwere Gewichte müssen
manipuliert werden
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© Möhringer 

 Manuelles Leistenlegen

 Stapelreihenfolge und Qualitäten
müssen beachtet werden

 Gleichmäßige Stapelbildung
mit guter Ausnutzung

2  Herkömmliches Sortieren und Stapeln

© Möhringer 

 Unterstützung durch 
Hebegeräte,
manuell bedient bzw.
ferngesteuert

 Eingeschränkter Platz,
um unterschiedliche Quali-
täten stapeln zu können

 Manueller Abtransport 
der fertigen Stapel

2  Herkömmliches Sortieren und Stapeln
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© Möhringer 

2  Herkömmliches Umstapeln

 Ebenfalls oft händisch

 Umstapeln zu Endqualitäten

 Vermessung der Deckbreiten

 Aufbau eines stabilen Stapels 
(überlappende Brettlagen
für Transportstabilität)

 Kennzeichnung/Beschriftung

© Möhringer 

3  Anforderungen

 Reduzierung schwerer körperlicher Arbeit und 
des Personalbedarfs

 Erweiterung der Sortierklassen bereits vor 
der Trocknung

 Vermessung der Brettdimensionen 

 Erhöhung des Stapelvolumens, um die Trocken-
kapazitäten bestmöglich zu nutzen

 Automatisiertes Entstapeln, Qualitätsbeurteilung und 
Umstapeln 
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4  Automatisierte Lösungen vor der Trocknung
Erster Schritt: Vereinzeln von unbesäumten Brettern

© Möhringer 

Zweiter Schritt: Stapeln von unbesäumten Brettern

Bandsäge mit auto-
matischem Wagenlauf

Bandsäge mit auto-
matischem Wagenlauf

BrettvermessungBrettvermessung
QualitätsbeurteilungQualitätsbeurteilung

StapelroboterStapelroboter

12 Stapelplätze12 StapelplätzeAutomatisches LeistenlegenAutomatisches Leistenlegen

4  Automatisierte Lösungen vor der Trocknung
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Stapelroboter

Leistenmagazine

4  Automatisierte Lösungen vor der Trocknung

© Möhringer 

4  Automatisierte Lösungen vor der Trocknung

10

© Möhringer 

Stapel nach der Trocknung Fertiger versandbereiter Stapel

5  Automatisierte Lösungen nach der Trocknung

© Möhringer 

StapelroboterStapelroboter

BrettvermessungBrettvermessung

VakuumentstapelungVakuumentstapelung

BeurteilungBeurteilung

4 Stapelplätze4 Stapelplätze

Austrag der 
Pakete

Austrag der 
Pakete

1 Bediener, 7 Bretter pro Minute

5  Automatisierte Lösungen nach der Trocknung
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Stapel nach der Trocknung Fertiger versandbereiter Stapel

5  Automatisierte Lösungen nach der Trocknung
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Zweiter Schritt: Vermessen und Beurteilen

5  Automatisierte Lösungen nach der Trocknung

© Möhringer 

Dritter Schritt: Stapeloptimierung

5  Automatisierte Lösungen nach der Trocknung
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5  Automatisierte Lösungen nach der Trocknung
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5  Automatisierte Lösungen nach der Trocknung
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5  Automatisierte Lösungen nach der Trocknung

© Möhringer 

5  Automatisierte Lösungen nach der Trocknung
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Sechster Schritt: Dokumentation 

5  Automatisierte Lösungen nach der Trocknung

© Möhringer 

6  Zusammenfassung

Automatisierte Lösungen für unbesäumte Werthölzer eröffnen 
ein großes Potential vor und nach der Trocknung:

 Personalkosten für das Manipulieren der Bretter reduzieren

 Brettvermessung ermöglicht eine genauere Zuordnung zu 
unterschiedlichen Qualitäten

 optimale Nutzung der Trockenkapazitäten

 schnelle Stapelbildung, dicht gepackt und transportsicher

 automatische Kennzeichnung der Bretter, auf Wunsch
mit Photodokumentation jeder Brettlage
-> Qualitätsnachweis gegenüber dem Kunden,

hilft, qualitätsgerechte Preise durchzusetzen

15
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt:
Dr. Stefan Möhringer

Simon Möhringer Anlagenbau GmbH

Industriestrasse 1

97353 Wiesentheid
Tel.: 09383-950-29    Fax: 09383-95030

email: stm@moehringer.com

www.moehringer.com
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Projektionen zukünftiger Markt- 
entwicklungen für Zellstoff/Papier –

Status Quo und Entwicklungschancen
für Laubholz in Mitteleuropa 

Robert Mohr / Bernhard Trunk,

 Fa. Metso Paper GmbH, Pfungstadt

Projektionen zukünftiger Marktentwicklung für 
Zellstoff/Papier – Status Quo und Entwicklungs-
chancen für Laubholz in Mitteleuropa 

Laubholztagung Würzburg
6. September 2012
Robert Mohr / Bernhard Trunk
Metso Paper GmbH
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Metso ist ein internationaler Anbieter 
nachhaltiger Technologien und Dienstleistungen

Laubholztagung Würzburg 
Robert Mohr / Bernhard Trunk2

• Unsere Kunden sind auf 
folgenden Gebieten tätig

- Zellstoff- und Papier
- Bergbau,

Mineraliengewinnung
- Bauwesen
- Energieerzeugung
- Öl und Gas
- Recycling

• Ungefähr 29.000 Angestellte 
in mehr als 50 Ländern

• Nettoumsatz in 2011 -
6,6 Mrd. EUR

© Metso

Schlüsselzahlen der europäischen Zellstoff-
und Papierindustrie

2000 2011 % Änderung
2011/2000

Holzeinsatz (Tsd. m³)
- Laubholz 40.947 40.693 - 0,6
- Nadelholz 109.245 108.033 - 1,1
Papier- und 
Kartonerzeugung (Tsd. ton) 

92.603 94.976 2,6

Zellstoffimporte (Tsd. ton) 8.002 7.966 - 0,4
Zellstoff- und Papierfabriken 1.335 993 - 25,6
Papiermaschinen 1.896 1.381 - 27,2
Beschäftigte 309.954 221.537 - 28,5
Umsatz (Mio. €) 81.431 80.960 - 0,6
Investitionen (Mio. €) 5.707 3.300 - 42,2

Laubholztagung Würzburg 
Robert Mohr / Bernhard Trunk3 Quelle : CEPI key figures 2011
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Faserstofferzeugung 2011 in Europa

Laubholztagung Würzburg 
Robert Mohr / Bernhard Trunk4 Quelle: CEPI key figures 2011

Total: 38.547 Tsd. jato 
(Sulfit: 2.147, Sulfat: 24.617 und Holzstoff 11.783),
d. h. ca. 70 % Zellstoff und ca. 30 % Holzstoff und Halbzellstoffe

© Metso

Holzverbrauch 2011 in der europäischen 
Zellstoff- und Papierindustrie

´000 m³ 2011 % -
Anteil

Nadelholz 108.033 72,6

- Rundholz 74.337 50,0

- Hackschnitzel 33.696 22,7

Laubholz 40.693 27,4

- Rundholz 38.450 25,9

- Hackschnitzel 2.243 1,5

Laubholztagung Würzburg 
Robert Mohr / Bernhard Trunk5 Quelle: CEPI key figures 2011
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© Metso Date Author Title

INTERNAL

6

mechanical and 
semi-chemical pulp

fiberboard

chemical pulp

Fiber in EMEA-CEN

© Metso

Erzeugung von Laubholzzellstoffen in 
Mitteleuropa
• In Mitteleuropa im Wesentlichen nur Buche als Laubholz für die 

Zellstofferzeugung

• Pappel eignet sich für die Holzstofferzeugung, spielt aber keine
nennenswerte Rolle in unserer Region (Werke in Holland und Belgien)

• Dominante Spezies: Birke in Nordeuropa (Finnland, Schweden) und 
Polen; Eukalytus nur in Südeuropa (Portugal, Spanien)

Laubholztagung Würzburg 
Robert Mohr / Bernhard Trunk7 Quelle: JPsmartTerminal

Land Laubholz-
Zellstoffkapazitäten

Holzeinsatz (geschätzt)

Österreich 325 Tsd. jato 650 Tsd. to (atro)

Belgien 360 Tsd. jato 720 Tsd. to (atro)

Deutschland 335 Tsd. jato 670 Tsd. to (atro)

Slowakei 455 Tsd. jato 910 Tsd. to (atro)

Gesamt 3.640 Tsd. To (atro)
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Einsatzbereiche und Charakterisierung von 
Buchenzellstoff in Mitteleuropa
• Herstellung in integrierten Fabriken
• Verwendung für ungestrichene und gestrichene Feinpapiere, 

Spezialpapiere, Hygienepapiere (Tissue)
- Beeinflussung der Papierqualitätseigenschaften

• Hervorragende Opazität (verringertes Durchscheinungsvermögen)
• Erhalt von Volumen (erhöhter Kalandrierwiderstand)
• Gute Bedruckbarkeit
• Gute Eignung für Tissue durch Weichheit, Absorbtionsvermögen und Volumen 
• Kostengünstige Bleichbarkeit
• Kein wesentlicher Beitrag zur Erhöhung der Festigkeitseigenschaften

• Keine technologischen Vorteile gegenüber anderen 
Kurzfaserzellstoffen

• Festigkeitseigenschaften (Reißlänge)
- Eucalyptus > Birke > Pappel >> Buche > Eiche

Laubholztagung Würzburg 
Robert Mohr / Bernhard Trunk8

© Metso

Einsatzbereiche und Charakterisierung von 
Buchenzellstoff in Mitteleuropa
• Herstellung von Viskose- oder Chemiezellstoff
• Verwendung für 

- Viskoseprodukte (Textilindustrie, Rayon, Fließstoffe, Industriegarne, 
„Super-Absorbers“)

Laubholztagung Würzburg 
Robert Mohr / Bernhard Trunk9
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Wettbewerbsfähigkeit von Buchenzellstoff

• Zellstoff ist ein Handelsprodukt; Zellstoffwerke gehören zu global 
operienden Konzernen

• Kurzfaser-Zellstoffkapazitäten
- Eukalyptus ca.14 Mio. ton/a 
- Laubholz Nordamerika ca. 5 Mio. ton/a 
- Akazie (SO-Asien) ca. 1,5 Mio. ton/a 
- Nordische Birke ca. 4 Mio. ton/a 
- Laubholz Mitteleuropa ca. 1,8 Mio. ton/a

Laubholztagung Würzburg 
Robert Mohr / Bernhard Trunk10 Quelle: Pöyry World Fiber Outlook 2011 / CEPI key figures 2011

© Metso

Wettbewerbsfähigkeit von Buchenzellstoff

• Holzkosten (€/m³, frei Werk, 2009)
- Buche, Süddeutschland ca. 36
- Birke, Südschweden ca. 28
- Eucalyptus grandis, Argentinien, Brasilien 16 - 19

• Wuchs-/Umtriebszeiten
- Euca-globulus (Südeuropa) ca. 16 - 19 Jahre
- Euca-grandis (Südamerika) ca. 6 - 9 Jahre
- Birke (Nordeuropa) ca. 40 Jahre
- Buche (Mitteleuropa) mehr als 50 Jahre

• Wie lange wird sich Buche in seiner Nische (Integration, 
Spezialitäten, Viskose) behaupten?

Laubholztagung Würzburg 
Robert Mohr / Bernhard Trunk11
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Globale Trends
• Kostendruck der Papier- und Zellstoffindustrie (Rohstoffe, Energie)
• Trend zu großen Markt-Zellstofffabriken (Mega-Mills)

- In der Nähe von schnellwachsenden Plantagen in Lateinamerika und Südost-
Asien für den Export

- Die großen Papier- und Zellstoffkonzerne sichern sich so ihre 
Rohstoffversorgung

- Papierproduktion wächst am schnellsten in „faserarmen“ Ländern wie China und 
Indien

- Die wirtschaftlichste Form, Fasern zu transportieren ist Zellstoff (anstatt Holz)
- Niedrigere Produktionskosten je Tonne Zellstoff

Laubholztagung Würzburg 
Robert Mohr / Bernhard Trunk12

© Metso

Globale Trends
• Eukalyptuszellstoffen wird ein Wachstum von 4 %/a vorausgesagt
• Eukalyptuszellstoffe werden Nadelholzzellstoffen Marktanteile nehmen
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Verbrauch und Produktion – Prognose
Frischfaser, 2008 - 2025

Totaler Produktionsanstieg: 14 Millionen Tonnen (mittlere Werte).
Produktion in 2008: 172 Millionen Tonnen.

Zunahme
Abnahme

Skalierung = Millionen Tonnen

2008
Laubholztagung Würzburg 
Robert Mohr / Bernhard Trunk  / source: Pöyry14

© Metso Laubholztagung Würzburg 
Robert Mohr / Bernhard Trunk

Bioraffinerie - zukünftige Möglichkeiten für 
Buche (?) 

Chemical conversion

Thermal conversion

15
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Ausblick

• Frischfaserbedarf in Mitteleuropa stagniert oder ist leicht rückläufig
• Aufgrund sich verschlechternden Altpapierqualitäten wird 

Armierungszellstoff = Langfaserzellstoff gebraucht werden

•Die Zellstoffindustrie braucht funktionierende 
Wirtschaftswälder für Nadel- und Laubholz

Laubholztagung Würzburg 
Robert Mohr / Bernhard Trunk16

Vielen Dank für 
Ihre Aufmerksamkeit
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Laubholz als Rohstoff für Holzwerkstoffe – 
Warum denn eigentlich nicht? 

Prof. Dr.-Ing. Volker Thole,

 WKI, Braunschweig/HNE (FH) Eberswalde

Laubholz als  Rohstoff für Holzwerkstoffe  
–  
Warum denn eigentlich nicht? 

Kongress 

 
Stoffliche Nutzung von Laubholz 

 
Herausforderungen für eine zukunftsfähige 

Holzverwertung 
 

Würzburg 6/7. September 2012 
 

Volker Thole 
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Gliederung 

Thole 2 

Gliederung 

1. Einleitung 

2. Rohstoffe und Eigenschaften von 
Holzwerkstoffen (mit Beispiel) 

3. Verfahren, Einzelprozess und Holzrohstofftyp als 
Einflussfaktoren für die Werkstoffbildung 

4. Beispiele 

5. Zusammenfassung 

 

Einleitung 
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Einleitung 

Thole 4 

Ausgangsthesen 
 
 Laubholz ist als Rohstoff für Holzwerkstoffe keine 

Neuentdeckung. 
 

 Eine Vielzahl von Holzwerkstoffen basieren auf Laubholz 
(Sperrholz, LVL, OSB, Faserplatten). 
 

 Bei der Laubholznutzung für Holzwerkstoffe bestehen große 
regionale und nationale Unterschiede, genutzt wird was 
verfügbar ist.  
 

 Dennoch bestehen in Mitteleuropa erhebliche Vorbehalte 
gegenüber Laubholz als Rohstoff für Holzwerkstoff 

  

Rohstoffe und Eigenschaften 
von Holzwerkstoffen 
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Rohstoffe und Eigenschaften von Holzwerkstoffen 

Thole 6 

Rohstoffe und Eigenschaften von Holzwerkstoffen 
 
 Die Eigenschaften von Holzwerkstoffen werden, obwohl sie von 

diesen abhängig sind, nicht dem jeweils verwendeten Rohstoff 
angepasst.  
 

 Anforderung an Holzwerkstoffeigenschaften sind je nach 
Anwendungsbereich durch gesetzliche, normative oder durch 
Vereinbarungen der Akteure festgelegt. 
 

 Die üblichen Anforderungen an Holzwerkstoffe müssen auch bei 
der Nutzung unüblicher Holzarten erfüllt werden.  

Rohstoffe und Eigenschaften von Holzwerkstoffen 

Thole 7 

Die Eigenschaften von Holzwerkstoffen werden durch 
verschiedene Eigenschaften des Rohholzes beeinflusst 

Einflussfaktoren 

physikalisch 
(p) 

chemisch 
(c) 

anatomisch 
(a) 

technologisch 
(t) 

Aus diesen Einflussfaktoren ergibt sich dann eine 
Eigenschaftsproduktfunktion (EP) der Form: 
 

EP = EP(p, c, a, t) 
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Rohstoffe und Eigenschaften von Holzwerkstoffen 

Thole 8 

Einige der Holzeigenschaften werden durch den Holz-
werkstoffprozess gezielt oder unbeabsichtigt verändert. 
In diesen Fällen sind es nicht die Eigenschaften des 
nativen Holzrohstoffes, sondern die Eigenschaften des 
Rohstoffes, die dieser als einer der Komponenten des 
Holzwerkstoffes in dem Werkstoff aufweist (Komponen-
teneigenschaften KE).  
 
Für die  Eigenschaftsproduktfunktion (EP) gilt dann: 

 
EP = EP(KE(p, c, a, t)) 

Rohstoffe und Eigenschaften von Holzwerkstoffen 

Thole 9 

Neben den Eigenschaften des Holzwerkstoffes werden 
auch das Verfahren, die Verfahrensfolge sowie die 
einzelnen  Prozesse der Holzwerkstoffherstellung durch 
die Rohstoffeigenschaften bestimmt bzw. die 
Verfahrensfolge und Prozesskenngrößen sind den 
Rohstoffeigenschaften anzupassen.  
 
Es besteht somit eine Prozessfunktion P der Form   
 

P = P(p, c, a, t) 
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Rohstoffe und Eigenschaften von Holzwerkstoffen 

Thole 10 

Das die Eigenschaften eines Produktes von den Roh-
stoffeigenschaften und dem Verfahren bestimmt 
werden ist keine neue Erkenntnis. Bei der Herstellung 
von Holzwerkstoffen können sich aus diesen Zusam-
menhängen aber komplexe, sich gegenseitig beeinflus-
sende Wirkungen ergeben.  
Folglich wird sich eine Produkteigenschaftsfunktion der 
Form 

 
EP = EP(KE(P)) 

ergeben. 

Beispiele 

Thole 11 

Beispiel 1 
Beispiel für eine Funktion EP = EP(KE(P)). 
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Beispiele 

Thole 12 

Beispiel für eine Funktion EP = EP(KE(P)). 

 
Die Biegefestigkeit einer Spanplatte ist unter anderem 
stark von der Anzahl der Verklebungspunkte vp 
zwischen den Partikeln abhängig.  
Mit der Einzeleigenschaft EP = s b, B ergibt sich daraus  
 

s b, B = s b, B(vp).  
 
 
 
 
 
 
Dieser Effekt tritt Holz hoher Rohdichte auf. 

Beispiele 

Thole 13 

Beispiel für eine Funktion EP = EP(KE(P)). 
 

Die Anzahl der Verklebungspunkte lässt sich erhöhen, 
wenn es durch den Prozessparameter Pressdruck 
gelingt, die Partikelkontaktflächen vp  zu vergrößern. 
Dies führt dann zu der Prozessfunktion   
 

vp = vp(Pressdruck) 
 
 
 
 
 
 
Vergleichbare Effekte lassen sich auch durch dünnere 
Partikel erzeugen 
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Beispiele 

Thole 14 

Beispiel für eine Funktion EP = EP(KE(P)). 

 
Mit der Pressdruckerhöhung, unterstützt durch die 
Erwärmung des Vlieses beim Heißpressen, wird die 
Rohdichte der Holzpartikel über die ursprüngliche 
Holzrohdichte gesteigert. Die Partikeleigenschaften der 
Komponente Holz haben sich, auch wenn eigentlich die 
Partikelkontaktfläche vergrößert werden sollte, durch 
den Prozess verändert. Die Biegefestigkeit ist hier dann 
eine Funktion der Partikelrohdichte und diese eine 
Funktion des Pressdruckes. Diese Zusammenhang lautet   
 
s b, B = s b, B(Partikelrohdichte(Pressdruck))  
 
 

Verfahren, Einzelprozess und 
Holzrohstofftyp als Einflussfaktoren für 

die Werkstoffbildung 
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Verfahren, Prozess, Holzrohstofftyp als Einflussfaktoren für die Werkstoffbildung 

Thole 16 

Die aus den Produkt- und Prozessfunktionen ableit-
baren Wirkungen und Wechselwirkungen sind in Bezug 
auf die stoffliche Nutzung verschiedener Holzrohstoffe 
kein Fluch, sondern hierdurch ergeben sich erst ein Viel-
zahl von technologischen Möglichkeiten Holzwerkstoffe 
mit den geforderten Eigenschaften herzustellen.  
 
Die technologischen Möglichkeiten sind der Schlüssel, 
der die Tür zu einer wertschöpfenden Laubholzver-
wertung öffnet.      
 
 

Verfahren, Prozess, Holzrohstofftyp als Einflussfaktoren für die Werkstoffbildung 

Thole 17 

Für die Holzwerkstoffherstellung bedeutende Holzeigenschaften  

physikalisch 
(p) 

chemisch 
(c) 

anatomisch 
(a) 

technologisch 
(t) 

Rohdichte, Porenraum, Wasseraufnahme,  
Oberflächenenergie, Härte, Festigkeit, E-Modul 

Zerspanbarkeit, Oberflächenrauheit  von Zerspanungs- 
produkten, Verklebbarkeit mit klassischen Klebstoffen,  
Plastifizierbarkeit 

Parenhymanteil, Sklerenhymanteil, Verkernung, 
Fasertypen (Tracheen, Tracheiden, usw.), Faserlänge,  
Verlauf der Jahresringe  

pH-Wert, Celluloseanteil, Polyosenanteile,  
Polyosentypen, Ligninanteil, akzessorische Inhaltsstoffe, 
Silikatgehalt,  
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Verfahren, Prozess, Holzrohstofftyp als Einflussfaktoren für die Werkstoffbildung 

Thole 18 

Nicht alle Holzeigenschaften sind für die verschiedenen 
Holzwerkstoffe gleichermaßen wichtig. 
 
 Für Werkstoffe aus Holzlamellen sind z. B. wichtig: 

Zerspanbarkeit, Oberflächenenergie, Inhaltsstoffe, 
Einschlagzeitpunkt  
 

 Für Werkstoffe aus Spänen sind z. B. wichtig: 
Rohdichte, pH-Wert, Bruchverhalten beim 
Kaltmahlen, Silikatgehalt  
 

 Für Werkstoffe aus Fasern sind z. B. wichtig:          
Fasertypen, Anteil wasserlöslicher Holzinhaltsstoffe, 
Veränderungen des pH-Wertes beim Kochen   

 
 

Verfahren, Prozess, Holzrohstofftyp als Einflussfaktoren für die Werkstoffbildung 

Thole 19 

Beispiele für Möglichkeiten durch den Holzwerkstoffprozess die 
Eigenschaften der Holzkomponenten zu verändern:  

pH-Wert des Faserstoffes 

hohe Staubanteile durch  
Tracheen 

hohe Wasseraufnahme 

geringe Oberfächenenergie 

geringe Holzfestigkeit 

Kochzeit, Kochtemperatur 

Sieben, Sichten 

Temperaturbehandlung, Kochbe- 
dingungen bei der Faserherstellung 

Temperaturbehandlung, 
Plasmabehandlung 

Verdichtung beim Pressen 

hohe Holzrohdichte Partikelabmessungen anpassen 
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Verfahren, Prozess, Holzrohstofftyp als Einflussfaktoren für die Werkstoffbildung 

Thole 20 

Beispiele für Möglichkeiten durch den Holzwerkstoffprozess die 
Eigenschaften der Holzkomponenten zu verändern:  

schlechte Verklebbarkeit 

Dauerbeständigkeit 

sprödes Bruchverhalten 

hohe Quellungen 

schlecht in Holzwerkstoff- 
komponenten zerspanbar 

Klebstoffmodifizierungen,  
Oberflächenbehandlungen 

Holzmodifizierung 

Mehrschichtigkeit, Produkte aus ver- 
schiedenen Holzwerkstoffen 

Holzmodifizierungen, Bedingungen  
bei der Faserherstellung 

Thermo-Hydrolytische Vorbehandlung 

hohe Silikatgehalte Holzartenmischungen 

Beispiel 2 
Spanplatte 
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Beispiele 

Thole 22 

 
 Die mechanischen Eigen-

schaften von Plattenwerk-
stoffen sind stark von der 
Rohdichte abhängig. 

 Bei Platten aus Hölzern 
höherer Dichte (Buche, Eiche) 
ist die Plattenrohdichte 
anzuheben. 
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Biegefestigkeit eines Spanplattentyps 
aus Laubholz hoher Rohdichte in 
Abhängigkeit von der Plattenrohdichte 

Beispiel 3 
OSB 
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Beispiele 

Thole 24 

Biegefestigkeit von OSB aus Buchenholzstrands in 
Abhängigkeit von der Stranddicke bei variierten 

Klebstoffanteilen  

            Klebstoffanteil 
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  6 % 
  5 %  (Birke DS, Buche MS) 

OSB  
Rohdichte: 650 kg/m³ 

OSB 4  

OSB 2  

 Bei Platten aus 
Hölzern höherer 
Dichte (Buche, Eiche) 
ergeben dünnere 
Partikel höhere 
Festigkeiten.   

 Mit abnehmender 
Partikeldicke steigt 
die Partikelschütt-
dichte. Dies führt zu 
einem für den 
Partikelverbund 
wichtigen höheren 
Klebdruck.  

Beispiel 4 
LVL 
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Beispiele 

Thole 26 
Quelle: Abdelhakim Daoui, Clément Descamps, Rémy Marchal, Abdellatif Zerizer 

Laminated Veneer Lumber LVL aus Buchenholzfurnieren 
 
Biegefestigkeit ca. 100 N/mm²;  
E-Modul 14 000 N/mm² 
 
Mit zunehmender Furnierdicke nimmt die Biegefestigkeit auf Grund 
der Schälrisse ab. Hier besteht Entwicklungsbedarf. 

Beispiele 

Thole 27 

Decklage (Schwartenlage) 

Decklage (Schwartenlage) 

Mittellagen 

Laminated Veneer Lumber LVL aus Buchenholzfurnieren 
mit stark verdichten Deckschichten 
 
Biegefestigkeit über 200 N/mm²;  
E-Modul bis 25 000 N/mm² 
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Beispiel 5 
MDF 

Beispiele 

Thole 29 
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Holzart

Rohdichte 800 kg/m³; Klebstoffanteil UF  14 % 

 Die Festigkeiten von 
MDF sind bei einer 
zweckmäßigen, auf 
die Holzart abge-
stimmten Faserher-
stellung im Refiner, 
nur unwesentlich von 
der Holzart abhängig. 



127Gülzower Fachgespräche • Band 40

Stoffliche Nutzung von Laubholz

Beispiel 6 
LSL  

(Lamineted Strip Lumber) 
Uniformspanplatte 

Beispiele 

Thole 31 

Schmalfläche einer dreischichtigen  
Buchenholz-Uniform-Spanplatte ohne Porenraum 

 
Biegefestigkeit ca. 80 N/mm² bis 120 N/mm²;  
E-Modul 15 000 N/mm² 
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Beispiel 7 
Scrimber 

Beispiele 

Thole 33 

Quelle: kitokito.at.webry.info 

Eschenholzscrimber  
Aus Kleinprüfkörper abgeschätzte  
Eigenschaften 
  
Klebstoff: Phenolformaldehyd 
Rohdichte: 700 kg/m³ bis 900 kg/m³ 
Biegefestigkeit: 70 N/mm² bis 150 N/mm² 
Biege-E-Modul: 11 kN/mm² bis 15 kN/mm² 
Querzugfestigkeit: 0,9 N/mm² bis 1,8 N/mm² 

Fichte 
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Zusammenfassung 

Zusammenfassung 

Thole 35 

Bereits die wenigen Beispiele zeigen, dass sich durch 
den Prozess der Holzwerkstoffherstellung einige für 
Holzwerkstoffe wichtige Komponenteneigenschaften 
gezielt verändern lassen.  
 
 
Sind die Effekte, die eine Variation von Prozesspara-
metern bei einer ausgewählten Holzart hervorrufen 
bekannt, sind auch bisher wenig beachtete Holzarten 
für die Holzwerkstoffherstellung nutzbar. 
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Zusammenfassung 

Thole 36 

 
Ferner sind die geschickte Kombination verschiedener 
Holzarten zu einem Holzwerkstoff oder Holzwerkstoffe 
aus verschiedenen Holzarten zu einem Bauteil zielfüh-
rende Ansätze zu einer effektiveren Laubholznutzung. 
 
Es gibt keine belastbaren Argumente Laubhölzer von 
der Holzwerkstoffproduktion auszuschließen. Durch 
stark technologisch orientierte Untersuchungen sind die 
Verfahren (Desintegration, Klebstoffe, Werkstoff-
bildung) auf die Rohstoffe anzupassen, um die für 
Holzwerkstoffe geforderten Eigenschaften zu erreichen     
 

Einleitung 

Thole 37 

Vielen  
 

Dank! 
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Bioraffinerie – Ein großer Abnehmer
für Laubholz in der Zukunft? 

Dr. Jochen Michels

Dechema, Frankfurt a.M.

Jochen Michels, DECHEMA e.V.

Bioraffinerie – 
Ein großer Abnehmer
für Laubholz in der Zukunft?

06. Sep. 2012, Würzburg 
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„Auswirkungen auf die Energie- 
preise werden weit vor dem 
Ende der Rohstoffe spürbar!
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Rohstoff- 
Endlichkeit 
 

IPCC 2006 

Entwicklung zukunftsfähig zu machen, 
heißt, dass die gegenwärtige 
Generation ihre Bedürfnisse befriedigt, 
ohne die Fähigkeit der zukünftigen 
Generation zu gefährden, ihre eigenen 
Bedürfnisse befriedigen zu können ... 

Nachhaltigkeit 

www.energywatchgroup.org 

Brundtland-Kommission

06. Sep. 2012, Würzburg 2

Motivation zum Rohstoffwandel (Bioökonomie) 

  Die Versorgung mit kohlenstoff-haltigen (fossilen) Rohstoffen ist eng an 
die Bereitstellung von Energie-Rohstoffen 
geknüpft.

  Wegen deren drohender Verknappung zeichnet 
sich ein Rohstoffwandel hier besonders deutlich 
ab.

  Ein stärkerer Einsatz nachwachsender
Rohstoffe in der chemischen Industrie führt zu ... 

� verminderter Abhängigkeit von 
Öl- und Gasimporten 

� höherer Versorgungssicherheit 

� einer Reduzierung von CO2-Emissionen

� einer wirtschaftlichen Entwicklung 
ländlicher Gebiete

Rohstoffbasis im Wandel (2010) 

3 06. Sep. 2012, Würzburg 

Motivation der chemischen Industrie zum Rohstoffwandel 
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06. Sep. 2012, Würzburg 4

* Nationale Forschungsstrategie BioÖkonomie 2030 –
  Unser Weg zu einer bio-basierten Wirtschaft (2010) 

  Herausforderung:
in Zeiten des Klimawandels eine wachsende Weltbevölkerung nachhaltig mit 
ausreichend Nahrungsmitteln und zugleich mit nachwachsenden Rohstoffen 
für die stofflich-industrielle und energetische Nutzung zu versorgen.*

� Effizientere Verwertung von Biomasse: 
•  Verstärkte Nutzung von non-food Biomasse 
•  Nutzung von Rest- und Abfallstoffen 
•  Algenbiomasse
•  Ganzpflanzenverwertung
•  Kaskaden- und Koppelnutzung 

� Entwicklung von Bioraffineriekonzepten 

Der Weg zur Bioökonomie: 
Strukturwandel von einer erdöl- zu einer bio-basierten Wirtschaft 

  Explizit integratives, multi-funktionelles Gesamtkonzept: 
•  Nachhaltige Erzeugung eines Spektrums unterschiedlicher 

Zwischenprodukte und Produkte 
•  Chemikalien
•  Werkstoffe
•  Bioenergie inkl. Biokraftstoffe 

•  Möglichst vollständige Verwendung 
aller Rohstoffkomponenten 

•  Als Koppelprodukte können ggf.
zusätzlich auch Nahrungs-
und/oder Futtermittel anfallen.

06. Sep. 2012, Würzburg 5

Nach: Roadmap Bioraffinerien (Mai 2012) 
Bildquelle: Fraunhofer UMSICHT, Oberhausen 

Was ist eine Bioraffinerie? 
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Nach: Roadmap Bioraffinerien (Mai 2012) 

Rohstoffe

Anbaubiomasse
→ Ölpflanzen
→ Stärkepflanzen
→ Zuckerpflanzen
→ Gräser
→ Holz
→ Holzartige Biomasse

Aquatische Biomasse
→ Algen

Biogene Rest- & Abfallstoffe
→ Land- und forstwirtschaftliche Reststoffe 

(bspw. Stroh, Gülle, Waldrestholz, Frucht-
schalen)

→ Biogene Reststoffe aus der Verarbeitung 
(bspw. Molke, Schlempe, Trester, Treber)

→ Biogene Abfallstoffe (bspw. Altspeisefett,  
Altholz)

Plattform

→ Niedermolekulare Kohlenhydrate (bspw. Lactose, Saccharose)
→ Polymere Kohlenhydrate (bspw. Stärke, Inulin, Pektin)
→ Lignocellulose-Komponenten (Lignin, Cellulose, Hemicellulose)
→ Proteine
→ Pflanzenfasern
→ Pflanzenöle, Lipide
→ Pyrolyseöl
→ Presssaft
→ Biogas
→ Syngas

Produkte

Materialien
→ Chemikalien
→ Werkstoffe
→ Futtermittel*

→ Nahrungsmittel*

Bioenergie
→ Feste, flüssige, gasförmige Bioenergieträger
→ Elektrizität
→ Wärme

Prozesse
→ Physikalische einschl. mechanische Verfahren
→ Thermochemische Verfahren
→ Chemische Verfahren
→ Biotechnologische Verfahren

06. Sep. 2012, Würzburg 6

Klassifizierung von Bioraffinerien (Fokus Holz) 

Non-Food
Biomasse

  Zucker- bzw. Stärke-Bioraffinerie 
Produkte: (mod. Stärke), Zucker, Feinchemikalien, Polymere, Tierfutter 

  Pflanzenöl-Bioraffinerie
Produkte: Tenside, Schmierstoffe, Biodiesel, Glycerin, Tierfutter 

  Lignocellulose-Bioraffinerie
Produkte: Zucker, Feinchemikalien, Aromaten 

  Grüne Bioraffinerie 
Produkte: Faserstoffe, Proteine, Tierfutter 

  Synthesegas-Bioraffinerie
Produkte: FT-Diesel, Methanol, Methan 

06. Sep. 2012, Würzburg 7

Entwurf der VDI-Richtlinie  
"Gütekriterien für Biorafnierien", Stand März 2011�

Aussichtsreiche Bioraffinerie-Konzepte und deren Produkte 
(Auswahl)
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06. Sep. 2012, Würzburg 8

Verbundvorhaben mit 15 Partnern 
•  Industrie: 4 Partner 
•  KMU: 2 Partner 
•  Forschungseinricht. 4 Partner 
•  Hochschule: 5 Partner

Laufzeit: 06/2007 – 08/2009 

Finanzierung:
•  Gesamtvolumen € 2,6 Mio. 
•  Fördervolumen € 1,8 Mio. 
•  Förderung durch das BMELV 

Projektträgerschaft:
•  Begleitung durch Projektträger FNR 

Pilotprojekt Lignocellulose Bioraffinerie 
Projektdaten

06. Sep. 2012, Würzburg 9

  Buche ist dritthäufigste Baumart (15 % der gesamten Holzbodenfläche) 
nach Fichte und Kiefer in Deutschland 

  Das jährliche Rohholzpotential für die in Frage kommenden Holzklassen 
(Rinde – L2) beträgt bei Buche ca. 12 Mio t atro 

  Keine Wettbewerbssituation mit der Zellstoff- 
und Holzwerkstoffindustrie 

  Buchen- und Pappelholz sind am Markt
leicht mobilisierbar 

  Laubholz hat geringeren Ligninanteil als
Nadelholz und lässt sich leichter auf-
schließen.

  Eine ganzheitliche Verwertung von Holz 
als Cellulose, Hemicellulosen, Lignin und 
wertvollen Extrakten scheint bei Buche 
und Pappel möglich

Pilotprojekt Lignocellulose Bioraffinerie 
Festlegung auf Laubholz (Buche und Pappel)
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06. Sep. 2012, Würzburg 10

  Aufschluss von Laubhölzern zur vollständigen stofflichen Verwertung 

  Auftrennung und Primärraffination der drei Hauptkomponenten 
Cellulose, Hemicellulosen und Lignin 

  Modellhafte stoffliche Nutzung der Hauptkomponenten 

  Ökonomische und ökologische Bewertung 

Pilotprojekt Lignocellulose Bioraffinerie 
Ziele der ersten Projektphase

06. Sep. 2012, Würzburg 11 

Pilotprojekt Lignocellulose Bioraffinerie 
Projektplan 1. Phase
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Vorextraktion

Extrakte
(Überstand)

Cellulose (45%)

Cellulosefraktion
(Rückstand)

Mutterlauge
(Überstand)

Ligninfraktion
(Rückstand)

Hemicellulosefraktion
(Überstand)

+ H2O

Hemicellulose (30%)

Lignin (20%)
Extrahierbar (5%)

(15%)

(25%)

(45%)
(5%)

(5%)

(5%)

Buchen-
Hackschnitzel

extrahiertes Buchenholz
(Rückstand)

(45%)

(20%)

(30%)

Fällung

Organosolv-
Aufschluss
EtOH : H2O

06. Sep. 2012, Würzburg 12

Optimierter Organosolv-Aufschluss: 
•  Verzicht auf Vorextraktion 
•  Flottenverhältnis 1:4 (Holz:Lösungsmittel) 
•  170° C - 180° C 
•  Temperatur und Verweilzeit: 

•  ohne Katalysator*: 190 ºC, 4 h 
•  mit Katalysator*: 170 ºC , 2 h

•  Lösungsmittel Ethanol:Wasser (50:50) 
*H2SO4

Pilotprojekt Lignocellulose Bioraffinerie
Aufschluss und Komponententrennung

06. Sep. 2012, Würzburg 13

  Enzymatische Verzuckerung zu Glucose 
•  Batch / Fed-Batch / kontinuierliche Verzuckerung 
•  Simultane Verzuckerung und Fermentation (SSF) 

  Fermentationen mit Hydrolyse-Glucose 
•  Vergärung zu Ethanol (als Nachweis der Fermentierbarkeit) 
•  Industriell genutzte Stämme (E. coli, Corynebacterium …)

  Ergebnisse
� Glucoseausbeute bis 85 % mit kommerziell erh. Enzymen 

(Weitere Hydrolyse durch Rest-Lignin gehemmt) 
� Fermentationen mit Saccharomyces zeigten keine inhibitorischen 

Effekte
� Andere Stämme zeigten längere lag-Phasen und/oder geringeren 

Biomasseertrag

Pilotprojekt Lignocellulose Bioraffinerie 
Weiterverarbeitung der Faserfraktion (Cellulose)
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06. Sep. 2012, Würzburg 14

  Optimierung der Hydrolyse zu C5-Zuckern 
•  Hydrolyse erfolgt bereits unter Aufschlussbedingungen 
•  Optional können Hemicellulasen zugesetzt werden 

  Fermentationen mit Hydrolyse-C5-Zuckern 
•  Co-Fermentation von C5-Zuckern und Glucose mit Pachysolen

tannophilus und Saccharomyces cerevisiae 
•  Fermentationen mit verschiedenen Clostridien-Stämmen

  Ergebnisse
� Aufschlussbedingungen reichten oft zur Hydrolyse aus 
� Co-Fermentationen sind effizienter als die Fermentationen mit 

C5-Zuckern alleine 
� Die untersuchten Clostridien-Stämme konnten Hemicellulosen 

direkt verwerten 

Pilotprojekt Lignocellulose Bioraffinerie 
Weiterverarbeitung der Hemicellulosefraktionen
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06. Sep. 2012, Würzburg 15

  Duroplastische Anwendungen 
� Substitution von Phenol durch Organosolv-Lignin bei der 

Synthese von Bindemitteln für Holzwerkstoffe bis 30% ohne 
Qualitätsverlust

Lignocellulose Bioraffinerie 
Weiterverarbeitung der Lignin-Fraktion



139Gülzower Fachgespräche • Band 40

Stoffliche Nutzung von Laubholz

Kapazität: 400.000 t Holz atro/a

Auslastung: 8.000 h/a (50 t Holz atro/h) 

Ausgangsmaterial: Waldholzhackschnitzel (P 100, 50% Wasser) 
 Cellulose:Hemicellulosen:Lignin:Rest (42:29:24:5) 

Organosolv-Verfahren: EtOH/Wasser (50/50)-Gemisch 
 T = 180 °C, p = 18 bar, t = 4 h 
 Verhältnis Holz : Lösemittel (Flotte) = 1 : 6 

Hydrolyseausbeute: 82 % Glucose aus der Faserfraktion 

Hemicellulosefraktion: Lösliche Hemicellulosefragmente nach dem Organosolv-
 Aufschluss werden zu Xylose subsumiert 

Endprodukte: Glucose: ~ 140 kt/a (16%ige Lösung) 
 Xylose: ~   52 kt/a (5%ige Lösung) 
 Lignin: ~   51,2 kt/a (schwefelfrei, trocken) 

  Definition des "Basisfalls":

06. Sep. 2012, Würzburg 16

Pilotprojekt Lignocellulose Bioraffinerie 
Ökonomische und ökologische Bewertung 

  Standortwahl Nordhessen (Scenario I): 
•  Regionales Buchenholzaufkommen (2008 - 2012) 

Waldrestholz, Industrieholz, Sägenebenprodukte 

06. Sep. 2012, Würzburg 17

Regionales Buchenholz-Aufkommen Nordhessen (2008 - 2012) 

Mio. m3 Aufkommen 

Region Nordhessen WRH + IH + SNP WRH 50 % + IH + SNP 

Kerngebiet (Radius 100 km) 2,889 2,229 
Erweitertes Gebiet (200 km) 2,703 2,119 
Gesamtregion 5,592 4,348 

WRH = Waldrestholz; IH = Industrieholz; SNP = Sägenebenprodukte 

Pilotprojekt Lignocellulose Bioraffinerie 
Ökonomische und ökologische Bewertung 
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Verbundvorhaben mit 15 Partnern 
•  Industrie: 4 Partner 
•  KMU: 2 Partner 
•  Forschungseinricht. 5 Partner 
•  Hochschule: 4 Partner

Laufzeit: 05/2010 – 04/2013 

Finanzierung:
•  Gesamtvolumen € 9,5 Mio. 
•  Fördervolumen € 8,5 Mio. 
•  Förderung durch das BMELV 

Projektträgerschaft:
•  Begleitung durch Projektträger FNR 

06. Sep. 2012, Würzburg 18

Lignocellulose Bioraffinerie (Phase II) 
Projektdaten

06. Sep. 2012, Würzburg 19

  Weiterentwicklung und Optimierung des Prozesses zur 
vollständigen stofflichen Nutzung aller Komponenten der 
Lignocellulose (Koppelnutzung)

  Errichtung und Integration der Pilotanlage im CBP, Chemiepark 
Leuna

  Gewinnung von biobasierten Produkten auf Cellulose-, 
Hemicellulosen- und Ligninbasis 

•  durch Entwicklung von Wertschöpfungsketten innerhalb des 
Projektkonsortiums und 

•  Bereitstellung der Fraktionen an assozierte Partner 

  Untersuchungen zur Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit der 
Konversionsverfahren der Lignocellulose Bioraffinerie 

Lignocellulose Bioraffinerie (Phase II) 
Gesamtziele des Vorhabens
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20 06. Sep. 2012, Würzburg 

Lignocellulose Bioraffinerie (2010 – 2013) 
Projektstruktur

  Plattformchemikalien durch Biotechnologie 
•  Ethanol

� Qualitätskontrolle

•  Aceton-Butanol-Ethanol (ABE) 
� Lösungsmittelproduktion / Plattformchemikalie (für Gummi) 

•  Bernsteinsäure, Itaconsäure, Milchsäure, Essigsäure 
� Plattformchemikalien für biobasierte Kunststoffe 

  Plattformchemikalien durch chemische Prozesse 
•  Sorbit, Mannit 

� Süßstoff, Lösungsmittel 
� Plattformchemikalie für Polyurethan 

06. Sep. 2012, Würzburg 21

Lignocellulose Bioraffinerie 
Weiterverarbeitung der Zucker-Fraktionen



142Gülzower Fachgespräche • Band 40

Stoffliche Nutzung von Laubholz

  Duroplastische / thermoplastische Anwendungen 
•  Lignin in Blends und Verbundwerkstoffen 
•  Lignin in Phenol-Formaldehyd-Harzen 
•  Lignin in Polyurethan und PU-Schäumen 

  Abbau zu aromatischen Strukturen (Phenole) 
•  Hydropyrolyse
•  Hydrothermale Spaltung 
•  Enzymatische Spaltung 

  Andere Anwendungen 
•  Mediatoren in der enzymatischen 

Zellstoffbleiche

06. Sep. 2012, Würzburg 22

Lignocellulose Bioraffinerie 
Weiterverarbeitung der Lignin-Fraktion

06. Sep. 2012, Würzburg 23

Lignocellulose Bioraffinerie (Phase II) 
Entwicklung und Bau der Pilotanlage im CBP, Leuna
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Kapazität der Pilotanlage: 315 kg Holz atro pro Woche 

Ausgangsmaterial: Waldholzhackschnitzel (P 100, 50 % Wasser) 
Cellulose:Hemicellulosen:Lignin:Rest (42:29:24:5) 

OrganoSolv-Verfahren: EtOH/Wasser (50/50)-Gemisch 
T = 180 °C, p = 18 bar, t = 4 h 
Verhältnis Holz : Lösemittel (Flotte) = 1:4 - 1:6 

Produkte:
(berechnet)

Glucose: 122 kg 
C5-Zucker: 31 kg 
Lignin: 81 kg 
Reste* 81 kg 
(*Essigsäure, anorganische Bestandteile, 
thermische Abbauprodukte von Zucker und Lignin, 
Oligomere, nicht fällbare Ligninbestandteile …) 

24 06. Sep. 2012, Würzburg 

Lignocellulose Bioraffinerie (Phase II) 
Entwicklung und Bau der Pilotanlage im CBP, Leuna

06. Sep. 2012, Würzburg 25
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Das Pilotprojekt Lignocellulose Bioraffinerie (FKZ: 22027405, 22014106, 
22014206, 22014306, 22014406, 22001307) wurde im Förderprogramm 
"Nachwachsende Rohstoffe" zum Förderschwerpunkt "Lignocellulose/ Holz"
gefördert.

Das Verbundprojekt Lignocellulose Bioraffinerie (Phase 2) (FKZ: 22029508, 
22019009, 22019109, 22019209, 22019309, 22019409, 22019509, 22019609, 
22019709, 22019809, 22019909, 22020009, 22020109, 22020209, 22022109) wird 
im Schwerpunkt "Innovative Mehrfachnutzung von nachwachsenden Rohstoffen, 
Bioraffinerien  zum Förderprogramm „Nachwachsende Rohstoffe  gefördert. 

Die Förderungen erfolgen jeweils mit finanziellen Mitteln des 
Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz (BMELV) über den 
Projektträger Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe (FNR). 

Dafür sei an dieser Stelle
herzlich gedankt.

06. Sep. 2012, Würzburg 26

Danksagung
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Es muss nicht immer Nadelholz sein –
Neue Verwendungsformen für

Laubholz im Bauwesen 

Dipl.-Ing. (FH) Ludger Dederich

Holzbau Deutschland Institut e. V.

Es muss nicht immer Nadelholz sein –
Neue Verwendungsformen für Laubholz
im Bauwesen.

Ludger Dederich, Holzbau Deutschland-Institut e.V., Berlin

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz – Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012
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Gliederung

 Fassadenbekleidungen mit
Vollholzprodukten und Holz-
werkstoffen aus Laubholz
(aus Laubholzprodukten)

 Pfosten-Riegel-Konstruktionen
aus Laubholz

 Brettschichtholzkonstruktionen
aus Laubholz

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Bedingungen nach DIN 68800-2: 2011-10

 Auswahlmöglichkeiten gem. Gebrauchsklassen 0 und 1:

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012
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Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Bedingungen nach DIN 68800-2: 2011-10

 Auswahlmöglichkeiten gem. Gebrauchsklassen 2:

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Bedingungen nach DIN 68800-2: 2011-10

 Auswahlmöglichkeiten gem. Gebrauchsklassen 3.1:

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012
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Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Bedingungen nach DIN 68800-2: 2011-10

 Auswahlmöglichkeiten gem. Gebrauchsklassen 3.2:

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Bedingungen nach DIN 68800-2: 2011-10

 60º-Regel (Normniederschlag) für
Außenwandbekleidungen maßgebend

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

GK 0

GK 3.2
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Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Verwendung von Eichenkernholz zur Entsprechung der Anforderungen
gem. Gebrauchsklasse 3.2

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

GK
3.2

Solar Decathlon 2007
(TU Darmstadt, Entwerfen und Energieeffizientes Bauen, 2007)

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Verwendung von Eichenkernholz zur Entsprechung der Anforderungen
gem. Gebrauchsklasse 3.2

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Hochschule Aalen
(MGF Architekten, Stuttgart 2007)

GK 3.2
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Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Verwendung von Eichenkernholz zur Entsprechung der Anforderungen
gem. Gebrauchsklasse 3.2

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Fassadenbekleidung aus Eiche

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Neubau für die FNR in Gülzow
(matrix Architekten, Rostock 2010/2011)
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Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Fassadenbekleidung aus Eiche

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Neubau für die FNR in Gülzow
(matrix Architekten, Rostock 2010/2011)

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Fassadenbekleidung aus Eiche

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Fassadenbekleidung aus Eiche

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Entwicklung von Lösungen
für Brettschalungen aus Eiche

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Entwicklung von Lösungen für Brettschalungen aus Eiche

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Entwicklung standardisierter Lösungen zur Ergänzung einfacher 
Schnittholzprodukte

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

analog Deckleisten
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Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Entwicklung von Lösungen für die Kombination von Schalung aus 
Nadelholz mit Schalung aus Eiche

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

1)

1) Quelle: Institut für Holzbau, HS BC

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Optimierung von Massivholzplatten
unter besonderer Berücksichtigung von Eiche

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

1)
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Optimierung von Massivholzplatten
unter besonderer Berücksichtigung von Eiche

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

1)

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Optimierung von Massivholzplatten
unter besonderer Berücksichtigung von Eiche

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Optimierung von Massivholzplatten
unter besonderer Berücksichtigung von Eiche

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Optimierung von Massivholzplatten
unter besonderer Berücksichtigung von Eiche

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Optimierung von Massivholzplatten
unter besonderer Berücksichtigung von Eiche

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Optimierung von Massivholzplatten
unter besonderer Berücksichtigung von Eiche

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012
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Fassadenbekleidungen aus Laubholzprodukten

 Optimierung von Massivholzplatten
unter besonderer Berücksichtigung von Eiche

 für die Gebäudeklasse 4
(≥ 4 Geschosse)

 ohne schaumbildende
Brandschutzbeschichtung

 aufgrund des im Vergleich zu
Nadelholz günstigeren
Abbrandverhaltens
0,56mm/min. < 0,8 mm/min.

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

8-Geschossiges Wohngebäude in Holzbauweise mit Fassadenbekleidung aus Vollholz  in Bad Aibling (Schankula Architekten, München 2011)

Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 übliche Systemlösungen aus Metall und Aluminium

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Paul-Wunderlich-Haus in Barnim (GAP Architekten, Berlin 2006/2007)
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Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 Systematik der Pfosten-Riegel-Konstruktionen: stehend

 Druckbelastung in den
Fassadenprofilen

 Knickbelastung aus
Vertikallast

 Biegung durch Wind und
Anpralllasten

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 Systematik der Pfosten-Riegel-Konstruktionen: hängend

 Zugbelastung in den
Fassadenprofilen

 Biegung durch Wind und
Anpralllasten

 kein Knicken

 kleinere Querschnitte

 bei Einbau sofort nach
Einhängen stabil

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Wind
Druck/
Sog

Eigenlast
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Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 Systematik der Pfosten-Riegel-Konstruktionen: hängend

 Prinzip
Curtain Wall

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 Systematik der Pfosten-Riegel-Konstruktionen: Positionierung

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

vorgelagert bündig zurückgesetzt



161Gülzower Fachgespräche • Band 40
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Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 Systematik der Pfosten-Riegel-Konstruktionen: Positionierung

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

vorgelagert bündig zurückgesetzt

aufwendige Verbindung 
zwischen Fassade und 
Tragstruktur

Tragstruktur
erscheint im 
Fassadenbild

bauphysikalisch
schwierig -
Wärmebrücken

Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 Systematik der Pfosten-Riegel-Konstruktionen: Positionierung

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

vorgelagert bündig zurückgesetzt

aufwendige Verbindung 
zwischen Fassade und 
Tragstruktur

Tragstruktur
erscheint im 
Fassadenbild

bauphysikalisch
schwierig -
Wärmebrücken
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Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 übliche Profile aus Stahl und Aluminium

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 übliche Profile aus Stahl und Aluminium

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 belüftete Konstruktion aus Nadelholz

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 belüftete Konstruktion aus Nadelholz

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 belüftete Konstruktion aus Nadelholz

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 Systeme aus Nadelholzprodukten

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Quelle: Fa. Seufert-Niklaus
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Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 Systeme aus Laubholzprodukten

 Bemessung im Brandfall maßgebend

 Abbrandgeschwindigkeit Nadelholz:
0,8 mm/min.

 Abbrandgeschwindigkeit Laubholz:
0,56 mm/min.

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Δ30min =
7,2mm

Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 Verwendung von Laubholzprodukten

 Verwendung von u.a. Eiche und Buche möglich,
da Holzbauteile nicht der Bewitterung ausgesetzt sind

 Festigkeiten von Buche und Eiche bei hängender Ausführung 
ausreichend

 Querschnitte schlanker als bei der Verwendung von Nadelholz
 gesteigerte Attraktivität besonders bei Architekten

 zusätzl. Herausforderung:
Ökobilanzierung von Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Holz im 
Vergleich zu solchen aus Stahl und/oder Aluminium

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012
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Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 weitergehende Ziele: Klimafassaden aus Laubholz

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Helmholtz-Zentrum in Leipzig:
Fassade zur Klimatisierung des Foyers

Pfosten-Riegel-Konstruktionen aus Laubholz

 weitergehende Ziele:
Systeme für Structural Glazing

 Structural Glazing meint die Ausführung
einer Pfosten-Riegel-Konstruktion ohne
äußere Anpressleisten und Deckkappen

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Helmholtz-Zentrum in Leipzig:
Fassade zur Klimatisierung des Foyers
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Brettschichtholzkonstruktionen mit Laubholz

 BS-Holz aus Buche:

 ungeregeltes Bauprodukt

 Verwendbar auf der Grundlage
Allgemeinen bauaufsichtliche
Zulassung Z-9.1-679 vom
7. Juni 2011

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Sortierung der Brettlamellen

Brettschichtholzkonstruktionen mit Laubholz

 BS-Holz aus Buche:

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

beleimte Lamellen
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Brettschichtholzkonstruktionen mit Laubholz

 BS-Holz aus Buche:

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Lamellen bzw. Träger im Pressbett

Brettschichtholzkonstruktionen mit Laubholz

 Kombiniertes BS-Holz aus Fichte und Esche:

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Parkgarage und Skischule in Arosa/CH
(LutzBuss Architekten, Zürich & masKarade,
Montreuil, 2009/2010)
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Brettschichtholzkonstruktionen mit Laubholz

 Kombiniertes BS-Holz aus Fichte und Esche:

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Parkgarage und Skischule in Arosa
(LutzBuss Architekten, Zürich & masKarade,
Montreuil, 2009/2010)

Brettschichtholzkonstruktionen mit Laubholz

 BS-Holz aus Esche:

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Werkhalle Schreinerei Schnidrig in Visp/CH (2001)
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Brettschichtholzkonstruktionen mit Laubholz

 BS-Holz aus Esche:

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012

Werkhalle Schreinerei Schnidrig in Visp/CH (2001)

Vielen Dank für
Ihre Aufmerksamkeit!

www.institut-holzbau.de

BMELV-Tagung Stoffliche Nutzung von Laubholz –
Herausforderung für eine zukunftsfähige Holzverwendung
Würzburg, am 7. September 2012
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Baustoffe auf Basis von
Laubholz – Strategien der BMELV-/

FNR-Nachwuchsgruppe an der
Universität Göttingen 

Dr. Susanne Bollmus/Dr. Antje Gellerich

Universität Göttingen

Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

Stoffliche Nutzung von Laubholz

Baustoffe auf der Basis von Laubholz
Strategien der FNR Nachwuchsgruppe an der 

Universität Göttingen

Dr. Antje Gellerich und Dr. Susanne Bollmus
Georg-August-Universität Göttingen

7. September 2012
Würzburg
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Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

FNR Nachwuchsgruppe in Göttingen

„Schaffung neuer Absatzmärkte und 
Anwendungsfelder für einheimische 
Laubhölzer unter Anwendung neuartiger 
Technologien“

•5 Jahre, 5 Mitarbeiter
– Dr. Antje Gellerich, Dipl.-Ing (FH)
– Dr. Susanne Bollmus, Dipl.-Holzw.
– Georg Behr, Dipl.-Forstw.
– Helge Hansen, Msc. Forstw.
– Technisches Personal

Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

LH für tra-

gend
e Bautei

le

LH für Außen-

anwendung

LH für Holz-

werkstoffe

Verwendung einheimischer Laubhölzer
-Teilprojekte und Lösungsansätze-

Vorstellung der Arbeitsschwerpunkte
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Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

Vorstellung der Arbeitsschwerpunkte

• Arbeitsschwerpunkt 1: 
Verwendung von Laubholz für 
tragende Bauteile

• Arbeitsschwerpunkt 2: 
Verwendung von Laubholz im 
Außenbereich
– Holzmodifizierung
– Herkömmliche 

Schutzmittelsysteme
• Arbeitsschwerpunkt 3: 

Verwendung von Laubholz zur 
Herstellung von Holzwerkstoffen

Quelle: Mitteramtskogler

Quelle:Universität Göttingen

Quelle: Obermeier Holzschutz

Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

Verwendung von Laubholz für tragende 
Bauteile

• Ziel: Verwendung von Laubholz zur Herstellung 
von Brettschichtholz (BSH)

– Unter Verwendung einer Holzart
– Unter Verwendung von mehreren Holzarten 

•Hybridträger
– Herstellung aus Laub- und Nadelholz

•Anwendung von Laubholz zur punktuellen 
Verstärkung im Verbindungsmittelbereich

• Holzarten: Esche, Eiche, Pappel, Erle, Ahorn
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Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

Vorgehensweise

Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

Verwendung von Laubholz im Außenbereich

• Ziel: Erhöhung der Dauerhaftigkeit bzw. der 
Resistenz gegenüber holzabbauenden Pilzen im 
Außenbereich durch:

– Holzmodifizierungssysteme
– Herkömmliche Schutzmittelsysteme

Quelle: BASF Quelle: Obermeier Holzschutz
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Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

Holzmodifizierung

• Hitzebehandlung
• Chemische Behandlung
• Kombinierte Modifizierung:

– Zweistufiges Verfahren: 
1. thermische Modifizierung
2. polymerisierbare Chemikalie in die Zellwand 

einbringen
– Kombinationsverfahren 

Thermobehandlung/Aushärtung in einem 
Prozessschritt
• komplexe Prozessführung, hohe technische 

Anforderungen

Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

Vorgehensweise

• Thermische Modifizierung
• Geeignete Modifizierungschemikalien:

– Melaminharze
– Hochmolekulare Phenolharze
– Heißschmelzende Paraffinwachse

Quelle: BASF

Unbehandeltes 
Holz

Imprägnierung Aushärtung und Trocknung Behandeltes Holz



176Gülzower Fachgespräche • Band 40

Stoffliche Nutzung von Laubholz

Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

Vorgehensweise

• Untersuchung der Modifizierungsqualität
– Verformung und Rissbildung
– Eindringung und Fixierung sowie Verteilung 

der Modifizierungschemikalie
• Biologische Untersuchungen

– Dauerhaftigkeit
• Physikalische Untersuchungen

– Elasto-mechanische Eigenschaften
• Chemische Eigenschaften

– Untersuchung der chemischen Veränderung 
der Holzzellwand (Cellulose, Hemicellulose
und Lignin)

• Bewitterungsverhalten Quelle: Universität Göttingen

Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

Herkömmliche Schutzmittelsysteme

1. Untersuchung der Eignung von 
Holzschutzmittelsystemen
– Schutzmittelaufnahme, 

Verteilung, Fixierung

2. Erste Untersuchungen in der 
Vakuum-Druck-Labortränkanlage 
der Uni Göttingen

3. Umsetzung des Imprägnierprozesses 
in einer großtechnischen Anlage 
eines Imprägnierwerkes

Quelle: Universität Göttingen
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Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

Spezialanwendung „Bahnschwelle“

• Imprägnierung mit neuartigen, 
kupferhaltigen, chromfreien 
Schutzmitteln und organischen 
Bioziden

• Untersuchung der 
Imprägnierung mit diesen 
Schutzmitteln in Kombination 
mit Paraffinen und Tallölen Quelle: Studiengesellschaft Holzschwellenoberbau e.V.

• Besonderheit: Die enge Zusammenarbeit mit der 
Deutschen Bahn, der Studiengesellschaft 
Holzschwellenoberbau e.V, sowie Schwellen-
Tränkwerken

Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

Vorgehensweise

• Untersuchung der Imprägnierung
• Eindringung, Verteilung und Fixierung des 

Schutzmittels
• Untersuchung der biologischen

Dauerhaftigkeit
• Labor- und Freilandprüfverfahren

• Prüfung der elasto-mechanischen
Eigenschaften,
• z.B. Dauerschwingverhalten, 

Bruchschlagarbeit und Oberflächenhärte
• Prüfung der Anwendbarkeit der momentan 

verwendeten Befestigungssysteme
Quelle: Universität Göttingen
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Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

Verwendung von Laubholz zur Herstellung 
von Holzwerkstoffen

• Ziel: Herstellung von 
Furnierschichtholz (LVL) aus 
Laubhölzern
– LVL für die Außenanwendung
– Entwicklung eines 

Imprägnierprozesses mit 
herkömmlichen
Schutzmittelsystemen für die 
Herstellung von LVL für die 
Außenanwendung

• Holzarten: Buche, später Pappel und 
Ahorn

Quelle: Universität Göttingen

Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

Vorgehensweise

• Untersuchung des Einflusses von Furnierdicken 
und Furnierqualität auf das spätere Produkt

• Untersuchung der Verklebung
– Entwicklung und Optimierung eines 

Verklebungsprozesses

• Eigenschaftsuntersuchung
– Formstabilität
– Kriechverhalten
– Festigkeiten (Lang- und Kurzzeitversuche)

Quelle: Universität Göttingen
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Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

• Zwei Herangehensweisen sind denkbar: 
1. Imprägnierung der Einzellagen und 

anschließende Verklebung
2. Imprägnierung des LVL

• Anschließende Untersuchung von
– Festigkeiten
– Formstabilität
– Resistenz gegenüber holzzerstörenden Pilzen
– Resistenz gegenüber Bläue und Schimmel
– Beurteilung des Bewitterungsverhaltens in 

Labor- und Freilanduntersuchungen

Vorgehensweise

Quelle: Universität Göttingen

Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

Wir danken unseren Partnern aus dem 
projektbegleitenden Ausschuss der FNR 
Nachwuchsgruppe für ihre Unterstützung 
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Holzbiologie und Holzprodukte
Georg-August-Universität Göttingen 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

Wir danken der FNR sowie dem BMELV für die 
Unterstützung
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Welche Rolle spielt der Rohstoff Holz
bei Investitionsentscheidungen in der

europäischen Holz(werkstoff)industrie? 

Frank Goecke

Pöyry Management Consulting GmbH, Freising

Vortragsreihe:
Stoffliche Nutzung von Laubholz
Würzburg, 07. September 2012
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TITEL

Welche Rolle spielt der Rohstoff Holz bei 

Investitionsentscheidungen in der

Europäischen Holz(werkstoff)industrie?

2Vortragsreihe: Stoffliche Nutzung von Laubholz
Würzburg, 07. September 2012
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AGENDA

 Pöyry Gruppe 

 Holzwerkstoffindustrie im Überblick

 Industrie Feedback (Deutschland)

 Zusammenfassung und Ausblick 

3Vortragsreihe: Stoffliche Nutzung von Laubholz
Würzburg, 07. September 2012
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PÖYRY – DIENSTLEISTUNGEN 

Management 
Consulting Energie Industrie Infrastruktur

Geschäfts-
bereiche

Dienst-
leistungen Investmentbanking Management Consulting Engineering

Beratungsleistungen im 
Investmentbanking in Hinblick 
auf M&A, Restrukturierung und 
Corporate Finance

Beratungsdienstleistungen auf 
strategischer und operativer 
Ebene in Verbindung mit 
Technologieexpertise.

Design, Konstruktion sowie 
Prozessverbesserungen und 
Projektmanagement.

Die Pöyry-Gruppe ist ein global tätiges Consulting- und Engineering-Unternehmen, das sein Augenmerk auf 
ausgewogene Nachhaltigkeit und verantwortungsbewusste Geschäftstätigkeit richtet. Pöyry beschäftigt ca. 7000 
Experten und verfügt über lokale Büronetzwerke in rund 50 Ländern. Pöyry erzielte 2011 einen Nettoumsatz von EUR 
796 Millionen. Die Aktien des Unternehmens sind an der NASDAQ OMX Helsinki notiert. 

Engineering Services und Management Consulting

4Vortragsreihe: Stoffliche Nutzung von Laubholz
Würzburg, 07. September 2012
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Albanien
Argentinien 
Australien
Österreich
Brasilien
Bulgarien 
Kanada

Chile
Kolumbien 
Tschechien

Estland
Finnland

Frankreich
Deutschland

Ungarn
Indien

Indonesien 
Iran

Italien
Lettland 
Litauen

Malaysia 
Mexiko

Neuseeland 

Norwegen
Oman 
Peru

Philippinen
Polen

Süd Korea 
Rumänien 
Russland

Saudi Arabien 
Singapur
Slowakei 
Südafrika
Spanien

Schweden 
Schweiz
Thailand
Tunesien
Vereinigte 

Arabische Emirate 
UK

USA
Venezuela 
Vietnam 
Sambia

PÖYRY PLC: GLOBALE PRÄSENS – REGIONALER FOKUS 
Pöyry ist ein weltweit agierendes Beraterunternehmen mit dem Anspruch globales 
Denken und lokales Handeln zu verbinden

5Vortragsreihe: Stoffliche Nutzung von Laubholz
Würzburg, 07. September 2012
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HWS INDUSTRIE IM ÜBERBLICK

6Vortragsreihe: Stoffliche Nutzung von Laubholz
Würzburg, 07. September 2012
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VEREINFACHTE WERTSCHÖPFUNGKETTE

Bio Energie

Forst / Wald

Chemikalien

Maschinen

Sägewerke

HWS

Zellstoff

Weiterverarbeitung

Weiterverarbeitung

Weiterverarbeitung Verpackung

Konstruktion

Möbel

Innenausbau

Außenbereich

Handel / DIY

Altholz

Brennstoffe

7Vortragsreihe: Stoffliche Nutzung von Laubholz
Würzburg, 07. September 2012
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ENTWICKLUNG DER EUROPÄISCHEN HWS INDUSTRIE

OSTEUROPAWESTEUROPA
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Quelle: Pöyry Management Consulting

Seit 2005 ist die HWS Kapazität in Westeuropa  um -1,5% (pro Jahr) gesunken, in 
Osteuropa im gleichen Zeitraum um +8,0% (pro Jahr) gestiegen

8Vortragsreihe: Stoffliche Nutzung von Laubholz
Würzburg, 07. September 2012
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ENTWICKLUNG DER HOLZNACHFRAGE IN EUROPA

OSTEUROPAWESTEUROPA

Quelle: Pöyry Management Consulting
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In 2011 wurden knapp 60 Millionen Tonnen Holzfaserstoffe (atro) eingesetzt, dabei 
kommt es zu einer zunehmenden Verschiebung nach Osteuropa 
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ENTWICKLUNG DER HOLZKOSTEN IN EUROPA 
Deutschlands Holzkosten sind im Ländervergleich am höchsten. Das geringere 
Preisniveau in Osteuropa macht zukünftige Investitionen attraktiver  

Westeuropa

Osteuropa

Quelle: Pöyry Management Consulting;

100
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PROFITABILITÄT  IN EUROPAS WERTSCHÖPFUNGSKETTE 

Die Positionen der einzelnen Bubbles repräsentieren den 
Durchschnittswert der untersuchten Firmen. Signifikante Unterschiede 
zwischen Unternehmen einzelner Industriegruppen sind möglich. 
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EBIT Marge, % 

Capital Turnover 

Holzwerkstoffe
Imprägnierung

Laminate

Laminatfußboden 
15 %
20 %

Lackierung

Papier Folien

Thermoplastische Folien 

Funier

Dekor Drucker 

Durschnitt 2006-2010

Source: Pöyry Management Consulting, Bureau van Dijk, company houses, annual reports 
etc.

Conference Presentation – TCM European Laminates Conference, March 2012 

Quelle: Pöyry Management Consulting; Orbis
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INDUSTRIE FEEDBACK 

DEUTSCHLAND
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ENTWICKLUNG DER DEUTSCHEN HWS INDUSTRIE

STRUKTURELLE PLATTENDEKORATIVE PLATTEN

0

2

4

6

8

10

12

14

2000 2005 2011

(M
io

 m
³)

MDF
Spanplatte

0

2

4

6

8

10

12

14

2000 2005 2011

(M
io

 m
³)

Spe
OS

MDF

Spanplatte

Sperrholz

OSB

Quelle: Pöyry Management Consulting

Volumenmäßig dominieren dekorative gegenüber strukturellen Platten. Allein OSB 
verzeichnete Zuwächse seit 2005.
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ENTWICKLUNG DER HOLZNACHFRAGE IN DEUTSCHLAND

Quelle: Pöyry Management Consulting
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In 2011 wurden zwischen 6-7 Millionen Tonnen Holzfaserstoffe (atro) eingesetzt, ein 
Rückgang von knapp 30% im Vergleich zu 2005 
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2005

2011
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PREIS- UND KOSTENENTWICKLUNG BEI HWS UND ROHSTOFFEN

Quelle: Pöyry Management Consulting; EUWID

Wettbewerbsverschiebungen und daraus resultierende Preisanstiege für den 
Rohstoff Holz konnten von den Holzwerkstoffproduzenten nur in geringem Maße 
weitergeleitet werden

15Vortragsreihe: Stoffliche Nutzung von Laubholz
Würzburg, 07. September 2012
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HOLZARTENVERTEILUNG IN DER DEUTSCHEN HWS INDUSTRIE 

2005

2011

Nadelholz

Laubholz

Nadelholz

Laubholz

W
et
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 Holzwerkstoffe
 Papier & Zellstoff

 Holzwerkstoffe
 Papier & Zellstoff
 Brennstoffe
 Bio Energie

83%

17%

86%

14%

Zunehmender Industrie-Wettbewerb als auch Produktionsverlagerungen führen zu 
Verschiebungen zwischen Nadel- und Laubholz

9,2 Mio. 
Tonnen (atro)

6,6 Mio. 
Tonnen (atro)

Quelle: Industrie-Feedback
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ENTFERNUNG ZUM ROHSTOFF HOLZ

Radius
bis 50km

22%

Radius
51 bis 100km

52%

Radius
101 bis 200km

21%

Radius
über 200km

5%

50km

51 - 100km

101 - 200km

> 200km

Steigende Radien und Distanzen werden für die Beschaffung des Rohstoffs Holz von 
Spanplatten- und MDF-Herstellern zurückgelegt

Quelle: Industrie-Feedback
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AUFTEILUNG NACH PRODUKTGRUPPEN

Spanplatte

Sägenebenprodukte

Industrieholz

Gebrauchtholz

Anteil der Holzkosten

2005 2011

28%

46%

26%

24%

45%

31%

37% 44%

MDF

Sägenebenprodukte

Industrieholz

Gebrauchtholz

Anteil der Holzkosten

2005 2011

57%

43%

0%

60%

40%

0%

40% 45%

Substitution von teuren zu günstigeren Produktgruppen bei Spanplatte, hingegen 
keine bis leichte Veränderungen bei MDF

Quelle: Industrie-Feedback
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TENDENZEN BEIM HOLZEINSATZ IN DER HWS INDUSTRIE 
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 Holzwerkstoffe
 Papier & Zellstoff
 Brennstoffe
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 Bio Ethanol
 Andere Industrien ?

83%

17%

86%

14%

82%

18%

78%

22%

Prozentual wird bis 2020 von einer Steigerung des Laubholzeinsatzes ausgegangen, 
allerdings wird sich das gesamte Holzvolumen weiter rückläufig entwickeln

9,2 Mio. 
Tonnen (atro)

6,6 Mio. 
Tonnen (atro)

Quelle: Industrie-Feedback
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RANKING DER ENTSCHEIDUNGSKRITERIEN

Rohstoff Holz

Transportwege

Lieferantennähe

Personal

Neue Märkte

Kundennähe

4,4

3,4

3,0

2,8

2,5

2,3

Holz ist das Nummer 1 Entscheidungskriterium hinsichtlich Neuinvestitionen für 
Unternehmen in der Holzwerkstoff-Industrie 

Max = 5

Quelle: Industrie-Feedback
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ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK
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ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK

• Rückläufige Entwicklung der eingesetzten Holzmenge in der HWS Industrie:

 Zunehmender Wettbewerb mit anderen Industrien

 Produktionsverlagerung Richtung Osteuropa

 Tendenz zu leichteren innovativen Holzwerkstoffen

• Gestiegene Holzkosten kennzeichnen die HWS Industrie und haben 
Profitabilitätsrückgänge zur Folge 

• Kostenentwicklung und zurücklegen größerer Distanzen macht Holz zum 
Nummer 1 Entscheidungskriterium hinsichtlich zukünftiger Investitionen
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• Prozentuale Zunahme der eingesetzten Laubholzmenge, bei gleichzeitiger 
Reduzierung der eingesetzten Holzmenge 

• Weiterer Wettbewerb innerhalb und mit anderen Industrien werden die 
Preisentwicklung für den Rohstoff Holz nachträchtig beeinflussen 

• Deutschlands derzeitige Kosten- und Beschaffungsstruktur macht zukünftige 
Investionen für HWS Unternehmen weniger attraktiv 

22Vortragsreihe: Stoffliche Nutzung von Laubholz
Würzburg, 07. September 2012

COPYRIGHT PÖYRY

FRAGESTELLUNG / Q&A

Was können wir alle tun, damit Deutschland 

weiterhin attraktiv für zukünftige 

Investitionen in der HWS Industrie bleibt?

23Vortragsreihe: Stoffliche Nutzung von Laubholz
Würzburg, 07. September 2012
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Kontakt:

Name: Frank Goecke 
Email: frank.goecke@poyry.com
Phone: +49 8161 480 675
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Neue Möglichkeiten der
Laubholzverwendung für Holzbauprodukte 

durch Festigkeitssortierung 

Dipl. Ing. (FH) Ralf Diebold

Holzforschung TU München

Technische Universität MünchenHolzforschung München Technische Universität MünchenHolzforschung München Technische Universität MünchenHolzforschung München Technische Universität MünchenHolzforschung München

Neue Möglichkeiten der 
Laubholzverwendung für Holzbauprodukte 

durch Festigkeitssortierung

Stoffliche Nutzung von Laubholz
Würzburg, 6./7. September

Dipl.-Ing. (FH) Ralf Diebold
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Die anwendungsorientierte Verwendung von 
Laubholz hat eine lange Tradition

2

3

Traditionelle Verwendung von Laubhölzern

Verwendete
Holzarten:

Eiche
Esche
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

4

Verwendete
Holzarten:

Verschiedene
Eichenarten

Traditionelle Verwendung von Laubhölzern

5

Verwendete
Holzarten:

Hobelkasten:
Rotbuche

Hobelsohle:
Weißbuche

Foto: Sansculotte: 

Traditionelle Verwendung von Laubhölzern
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

6

Verwendete
Holzarten:

Birke,
Ahorn

Traditionelle Verwendung von Laubhölzern

7

Verwendete
Holzarten:

Ahorn
Weißbuche
Rotbuche
Linde
Birnbaum
Pappel
Weide

Traditionelle Verwendung von Laubhölzern
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

8

Verwendete
Holzarten:
Eiche:
400m³

Traditionelle Verwendung von Laubhölzern
auch im Bauwesen

Knochenhaueramtshaus, 
Hildesheim, gebaut:1529,
rekonstruiert: 1986

9

Verwendung von Laubhölzern im Bauwesen

• Hohe Festigkeitseigenschaften

• Hohe Steifigkeitseigenschaften

• Teilweise hohe Resistenz gegenüber 
Pilz- und Insektenbefall
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

10

Verwendung von Laubhölzern im Bauwesen

Chancen für neue Absatzmärkte im Bauwesen

Voraussetzung hierzu sind:

Gesicherte und genormte Materialeigenschaften!

11

Voraussetzungen für genormte 
Materialeigenschaften von Laubhölzern

Entwicklung geeigneter visueller und 
maschineller Sortierverfahren

Festigkeitsuntersuchungen an Schnittholz in 
praxisüblichen Abmessungen
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Entwicklung von visuellen Sortiervorschriften zur 
Festigkeitssortierung von Laubhölzern

Heimische
Nadelholzarten

Korrelationskoeffizienten des Sortierkriteriums 
Ästigkeit zur Abschätzung der Festigkeit

12

Sortiermerkmal  Fichte
(Kantholz) 
N=208 

Kiefer 
(Kantholz) 
N=202 

Lärche
(Kantholz) 
N=152 

Douglasie 
(Kantholz) 
N=211 

Ästigkeit 0,55 0,68  0,69 0,71 
 

Entwicklung von visuellen Sortiervorschriften zur 
Festigkeitssortierung von Laubhölzern

Heimische
Laubholzarten

Korrelationskoeffizienten des Sortierkriteriums 
Ästigkeit zur Abschätzung der Festigkeit

13

Sortiermerkmal  Eiche
(Kantholz) 
N=335 

Buche
(Kantholz) 
N=225 

Buche
(Bretter) 
N=219 

Ästigkeit 0,63 0,66 0,64
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Ästigkeit als wichtigstes visuelles Sortiermerkmal 
zur Abschätzung der Festigkeit

Buche Eiche

Genormte Festigkeitssortierung von Laubholz

15
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

ÄstigkeitÄste FaserneigungFaserneigung MarkröhreMarkröhre

KanthölzerKanthölzer

Bretter, BohlenBretter, Bohlen

FaserneigungFaserneigung MarkröhreMarkröhre

KanthölzerKanthölzer

Bretter, BohlenBretter, Bohlen

Baumkante

Risse

Insektenfraß

Verfärbungen

Krümmung

Sonstige Merkmale

Genormte Festigkeitssortierung von Laubholz
Sortiermerkmale nach DIN 4074 Teil 5

16

Festigkeitspotential von Laubholz

Zusammenhang
zwischen der 

Biegefestigkeit
und der Ästigkeit

Vergleich der 
Holzarten

Fichte und Buche

17
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

18

Einstufung deutscher Laubhölzer in europäische 
Festigkeitsklassen nach EN 338 - Auszug

Nadelholz

Laubholz

C16 C20 C24 C30
D30

C35
D35

C40
D40

C45 C50
D50 D60

Biegefestigk.
Zugfestigk.
[N/mm²).

16
10

20
12

24
14

30
18

35
21

40
24

45
27

50
30

60
36

Laubholz, sortiert nach DIN 4074-5:
LS10
Eiche
Ahorn

LS10
Buche

LS13
Buche
LS 10
Esche

Nadelholz, sortiert nach DIN 4074-1:

visuell S7 S10 S13

Zum Vergleich:

Heimische
Laubholzarten

Entwicklung von maschinellen Sortierverfahren 
zur Festigkeitssortierung von Laubhölzern

19

Korrelationskoeffizienten der wichtigsten 
Sortierkriterien zur Abschätzung der Festigkeit

Sortiermerkmal  Eiche
(Kantholz) 
N=335 

Buche
(Kantholz) 
N=225 

Buche
(Bretter) 
N=219 

Ästigkeit 0,63 0,66 0,64
E‐Modul 0,75 0,71 0,70
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Elastizitätsmodul als wichtigstes Sortiermerkmal 
bei maschineller Sortierung 

zur Abschätzung der Festigkeit
Buche Eiche

20

Bestimmung des dynamischen Elastizitätsmoduls 
als wichtigste Sortiergröße bei der maschinellen

Festigkeitssortierung

21

Video

Hier klicken

http://www.fnr.de/fileadmin/veranstaltungen/Laubholzkongress/videos/mtg1.wmv
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Vollautomatische maschinelle Sortierung mit 
Bestimmung des dynamischen Elastizitätsmoduls

22

23

Entwicklung neuer Werkstoffe aus Laubholz 
z.B. Brettschichtholz aus Buche

Video

Hier klicken

http://www.fnr.de/fileadmin/veranstaltungen/Laubholzkongress/videos/hfmdiebold.wmv
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Sortierung von Lamellen aus Buche für 
Brettschichtholz

24

Vergleich von Brettschichtholz 
aus Nadelholz und Buche

-Festigkeitsklassen und Sortierung-

25

  Festigkeitsklasse Brettschichtholz 
GL24 GL28 GL32 GL36 GL40 GL44 GL48 

Biegefestigkeit fm,k [N/mm²] 24 28 32 36 40 44 48 

Lamellen aus Nadelholz X X X X - - - 
Sortierung 
visuell/maschinell v v m m - - - 

Lamellen aus Buche - x x x x x x 
Sortierung 
visuell/maschinell - v v v m m m 
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Umsetzung von Projekten mit 
Brettschichtholz aus Buche

26

z.B.

Erweiterungsbau der Bayerischen 
Landesanstalt für Wald- und 
Forstwirtschaft

Insgesamt 81 m³ BSH aus Buche

Baubeginn: 2012

27

• Ermittlung weiterer Festigkeitseigenschaften an  
Laubhölzern

• Entwicklung und Optimierung weiterer maschineller 
Sortierverfahren für Laubhölzer

• Entwicklung von Verbindungsmitteln für Laubhölzer

• Optimierung von Klebstoffsystemen für Laubhölzer

Weiterer Forschungsbedarf für mehr Verwendung 
von Laubholz im Bauwesen
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Vielen Dank für die 
Aufmerksamkeit!
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Verklebung von Buchen- und
Eschenholz für tragende Holzbauteile 

Dipl.-Ing. (FH) Markus Knorz

Holzforschung TU München

Technische Universität MünchenHolzforschung München Technische Universität MünchenHolzforschung München Technische Universität MünchenHolzforschung München Technische Universität MünchenHolzforschung München

Verklebung von Buchen- und 
Eschenholz für tragende

Holzbauteile

Stoffliche Nutzung von Laubholz
Würzburg, 6./7. September

Dipl.-Ing. (FH) Markus Knorz
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Technische Universität MünchenHolzforschung München Technische Universität MünchenHolzforschung München

Ausgangssituation – Verfügbarkeit und Nutzung von 
Laubholz

„Die Bayerischen Staatsforsten wollen den Laubholzanteil von 24 % 
auf 43 % erhöhen.“

Quelle: Holz-Zentralblatt, 9.4.2009

Quelle: Bayerische Staatsforsten AöR, Statistikband 2011

2

Technische Universität MünchenHolzforschung München Technische Universität MünchenHolzforschung München

Lösungsansatz – Verwendung von Laubholz in 
geklebten, tragenden Holzbauteilen 

Warum Verwendung im tragenden Holzbau?

3

FichteBuche

Querschnittsreduktion bei 
gleicher Tragfähigkeit

50 %- Mengenanteile

- Mechanische     
Eigenschaften
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Technische Universität MünchenHolzforschung München Technische Universität MünchenHolzforschung München

Lösungsansatz – Verwendung von Laubholz in 
geklebten, tragenden Holzbauteilen 

Warum verklebte Bauteile?

4

 Verklebung ermöglicht eine breite Verwendung von Laubholz im 
Holzbau

Technische Universität MünchenHolzforschung München

Herausforderungen bei der Herstellung und 
Verwendung geklebter Bauelemente aus Laubholz

Holz:
-Rohdichte
-Anatomie
-Holzfeuchte
-Wasseraufnahme
-Extraktstoffgehalt
-pH-Wert

Klebstoff:
-Klebstoffart
-Viskosität
-Mischverhältnis
-Lösemittel

Holz/Klebstoff:
-Benetzung
-Pressdruck
-Wartezeit
-Eindringverhalten
-Abbindeverhalten

Herstellung Verwendung

Faktoren:
-Schwind- und 
Quellverhalten
-Umweltbedingungen
-Übertragung größerer 
Kräfte

5



212Gülzower Fachgespräche • Band 40

Stoffliche Nutzung von Laubholz

Technische Universität MünchenHolzforschung München Technische Universität MünchenHolzforschung München

Eindringverhalten von Klebstoffen ins Holz

500 μm

Nadelholz (Lärche) Laubholz (Esche)

Verklebungsrelevante Eigenschaften für Laub- und 
Nadelholz

6

Technische Universität MünchenHolzforschung München Technische Universität MünchenHolzforschung München

Bauaufsichtliche Anforderungen an Klebstoffe

Prüfverfahren für Klebstoffe nach DIN EN 301:
DIN EN 302-1      …………..

DIN EN 302-2    Prüfverfahren Delaminierungsbeständigkeit
„Wenn der Klebstoff für die Verklebung von Laubholz […] verwendet werden soll,
sind ebenfalls vier laminierte Teile aus repräsentativen Stücken des jeweiligen Holzes herzustellen.“

DIN EN 302-3      …………..

Auszug Bauregelliste: 

7
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Technische Universität MünchenHolzforschung München

8

Bestimmung der Klebfugenbeständigkeit gegen 
Delaminierung

Technische Universität MünchenHolzforschung München

9

3% 85%

Ergebnisse Buche 

PURMUF-1

Bestimmung der Klebfugenbeständigkeit gegen 
Delaminierung
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Technische Universität MünchenHolzforschung München Technische Universität MünchenHolzforschung München

Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung BSH Buche

Anforderungen / 
Beschränkungen aus der 

Zulassung

Entwicklungen

Verwendung in Nkl 1 Nkl 2

Querschnitt BSH-Buche max. 
600 mm x 150 mm

Größere Querschnitte

Verwendbarkeit eines 
Klebstoffs

Zulassung weiterer Klebstoffe

Klebstoffverarbeitung im 
Untermischverfahren

Klebstoffverarbeitung im 
getrennten Auftrag

Auftragsmenge 450 g/m² Auftragsmenge verringern

Pressdauer 24 h Pressdauer verringern
10

Technische Universität MünchenHolzforschung München

Einfluss der Oberfläche auf eine Verklebung

11

200 µm

Gehobelt

Geschliffen

Esche

200 µm
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Technische Universität MünchenHolzforschung München

12

Ergebnisse Esche 

Bestimmung der Klebfugenbeständigkeit gegen 
Delaminierung

Technische Universität MünchenHolzforschung München Technische Universität MünchenHolzforschung München

Forschungs- und Umsetzungsbedarf

- Erforschen von Wechselwirkungen holzseitiger und klebstoff-
seitiger Einflussfaktoren auf die Qualität einer Verklebung 

- Entwicklung von Klebstoffen für die Laubholzverklebung

- Untersuchung von Keilzinkenverbindungen

- Anwendungserfahrungen mit tragenden Bauteilen

- Langzeitbeständigkeit von Laubholzverklebungen

- Weitere bauaufsichtliche Zulassungen, z.B. von BSH aus Esche, 
Kastanie, Robinie, BSP, Duobalken, LVL

13
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Technische Universität MünchenHolzforschung München Technische Universität MünchenHolzforschung München

Markus Knorz
knorz@wzw.tum.de

Holzforschung München
80797 München
Winzererstr. 45
Germany

14
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Stoffliche Nutzung von Laubholz

Pull statt Push — Strategien zur
Steigerung der Nachfrage nach

Produkten aus Laubholz 

Dr. Gerald Koch

vTI, Hamburg

Institut für Holztechnologie und Holzbiologie

PD Dr. habil. Gerald Koch

„Pull statt Push“ – Strategien zur Steigerung der 
Nachfrage nach Produkten aus Laubholz

BMLEV - Laubholzkongress, Würzburg 2012
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Institut für Holztechnologie und Holzbiologie
Aufgabengebiet Holzstruktur, Holzeigenschaften und Holzqualität

Wissenschaftliche Betreuung der Holzsammlung des vTI mit ca. 
37.500 Mustern und ca. 50.000 mikroskopischen Präparaten

 Holzanatomische Bestimmung von weltweit gehandelten Hölzern 

 Erstellung von Verbraucherinformationen zu Handelshölzern 

 Beteiligung an der Lehre im Bereich „Holzstruktur und -qualität“ im 
Studiengang Holzwirtschaft der Universität Hamburg

Anatomische Strukturmerkmale der Robinie

Die wissenschaftliche Holzsammlung 
des Johann Heinrich von Thünen-Institutes

Anzahl der Muster: ca. 37.500

Anzahl der Familien: ca. 245 

Anzahl der Gattungen: ca. 2.400

Anzahl der Arten: ca. 11.300

Anzahl der regelmäßig gehandelten Hölzer ca. 600 bis 800 (weltweit)
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Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Marketingstrategien

 „Pull statt Push“, diese Marketingstrategie setzt auf eine effiziente 
Nutzung der vorhandenen Potenziale, die sich gezielt an dem 
Kundenbedarf orientiert

 Das „Push-Prinzip“ steht dagegen für eine Strategie nach der mit 
höchster (maximaler) Auslastung produziert wird, um die Produkte, 
z.T. durch eine aggressive Preispolitik, auf dem Markt zu etablieren

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Aktuelle Marktrends – „Renaissance“ der Weisseiche

Tangential
(„Flader“)

Radial 
(„Spiegel“)
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Quercus acutissima Carruth.
Quercus alba L. - Weißeiche

Quercus bicolor Willd. - Weißeiche

Quercus castaneifolia C. A. Mey. 
Quercus cerris L. - Roteiche

Quercus ellipsoidalis E. J. Hill 
Quercus falcata Michx. - Roteiche

Quercus frainetto Ten.
Quercus garryana Douglas ex Hook. 
Quercus ilex L.
Quercus imbricaria Michx.
Quercus lamellosa Sm.
Quercus laurifolia Michx. - Roteiche

Quercus lyrata Walter - Weißeiche

Quercus macrocarpa Michx. - Weißeiche

Quercus marilandica Munchh. - Roteiche

Quercus michauxii Nutt. - Weißeiche

Quercus montana Willd.
Quercus muehlenbergii Engelm. - Weißeiche

Quercus nigra L. - Roteiche

Quercus pagoda Raf. 
Quercus palustris Munchh. - Roteiche

Quercus petraea (Matt.) Liebl. - Weißeiche

Quercus phellos L. - Roteiche

Quercus robur L. - Weißeiche

Quercus rubra L. - Roteiche

Quercus shumardii Buckley - Roteiche

Quercus stellata Wangenh. - Weißeiche

Quercus texana Buckley 
Quercus velutina Lam.

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Auflistung holzwirtschaftlich genutzter Eichenarten

Lupenvergrößerung
ca. 6x

Immergrüne Eiche

Weißeiche (DK 2-3) Roteiche (DK 4)

Lupenvergrößerung
ca. 12x

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Unterscheidung Weisseiche und Roteiche
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Buchenstamm mit Rotkernbildung
im zentralen Bereich 

(Standort Forstamt Ratzeburg)

Aus rotkerniger Buche hergestellte 
Fronten für Designermöbel

(Ausstellungsstück LIGNA 1999)

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Erfolgreiche Strategie zur Vermarktung der rotkernigen Buche

Synthese von Inhaltsstoffen

Bildung von Thyllen

Sauerstoffeintrag durch Verwundung

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Holzeigenschaften der rotkernigen Buche
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 natürliche Farbvariationen 
durch die Einlagerung von 
phenolischen Inhaltsstoffen!

 kein Pilzbefall!

 keine Beeinträchtigung der 
mechanischen bzw. techno-
logischen Eigenschaften!

 größere Sorgfalt bei der 
Sortierung und Trocknung 
des Holzes!

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Holzeigenschaften der rotkernigen Buche

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Weiterführende Initiativen zu Kernhölzern



223Gülzower Fachgespräche • Band 40

Stoffliche Nutzung von Laubholz

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Marketing durch Verbraucherinformationen

 Effiziente Ausnutzung von dekorativem / hochwertigem Holz

 Herstellung von großflächigen, dimensionsstabilen Formaten

 Belebung der Oberflächen durch Einlegearbeiten - Intarsien

 Gewichtersparnis bei schweren Holzarten

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Optimierung der Marketingstrategien für hochwertige Furniere
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 Dunkle Hölzer mit markanten Farbstreifen:
z.B. Nussbaum, Wengé, Makassar-Ebenholz

 Maserhölzer mit ausgeprägter Textur:
z.B. Birke-Maser, Vogelaugen-Ahorn, Riegelahorn

 „Edle“ Ausstattungshölzer:
z.B. Kirschbaum, Khaya, Sapelli und Sipo

 Hölzer für den Möbelbau:
z.B. Weisseiche, Ahorn, Rotkernige Buche

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Aktuelle Trends auf dem Furniermarkt

Außenanwendung:

 Nachfrage nach Hölzern für den GaLa-Bau 

 Begrenztes Potenzial an Hölzern mit hoher natürlicher Dauer-
haftigkeit: Robinie und Weisseiche

 Entwicklung und Anwendung von Verfahren der Holz-
modifizierung / Thermische Modifizierung von Buche und Esche

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Potenziale für Laubhölzer in der Außenanwendung
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 Steigender Bedarf an dauerhaften 
Hölzern (Außenbereich / GaLa-Bau)

 Substitution von dauerhaften 
Tropenhölzern

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Eigenschaften und Verwendung der Robinie

En
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ge
ne
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e

Holzbildung (primär)

Kambium

Verkernung (sekundär)

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Eigenschaften und Verwendung der Robinie
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0,5 – 1,7 – 4,8
(Dauerhaftigkeit: 1)

0,1 – 0,7 – 2,5    
(Dauerhaftigkeit: 1) Adult wood (n=50)

6,6 – 16,5 – 31,7
(Dauerhaftigkeit: 4)

2,9 – 9,4 – 31,4
(Dauerhaftigkeit: 2) Juvenile Wood (n=50)

21,7 – 25,3 – 35,3
(Buche)

56,6 – 60,6 – 64,3
(Kiefer Splint)Virulenz (n=18

Coriolus versicolor
Weissfäule

Masseverlust

Coniophora puteana
Braunfäule

Masseverlust 

Natürliche
Dauerhaftigkeit

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Eigenschaften und Verwendung der Robinie

Jahrringe 1-5 Jahrringe >20

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Verfahren zur Modifizierung von Laubhölzern

 Hitzebehandlung / TMT - Holz

 Acetylierung

 Melaminharz – Imprägnierung

 Holzvernetzung – Belmadur®

 Furfurylierung

 Behandlung mit Silizium / Silikon

 Öl / Wachs - Imprägnierung

 Behandlung mit Chitosan

Uni-Göttingen
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 Forschungsprojekt: „Untersuchung der Verklebungseigenschaften 
und Dimensionsstabilität von kombinierten Kanteln mit dekorativen 
Ausstattungshölzern für den Fensterbau“

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Innovative Projekte aus Laubholz – kombinierte Fensterkantel

Außenlage Mittellage Innenlage

Douglasie Fichte Weisseiche
Douglasie Fichte Nussbaum
Douglasie Fichte Ahorn
sib. Lärche Fichte Erle
sib. Lärche Fichte Kirschbaum
sib. Lärche Fichte Ahorn

Thermobuche Fichte Weisseiche
Thermobuche Fichte Nussbaum
Thermobuche Fichte Ahorn

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Innovative Projekte aus Laubholz – kombinierte Fensterkantel

 Auflistung der Holzartenkombinationen
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8,00,41

5,1

4,0

5,5

0,32

0,27

0,32

tangentialtangential

2,14,00,20Buche

1,63,00,20Oregon pine-Fichte-Erle
liegende Jahrringe

1,72,30,16Oregon pine-Fichte-Erle
stehende Jahrringe

1,93,00,17Dark Red Meranti

radialradial

Quellungs-
anisotropie

Trocknungs-
Schwindmaß [%]

Differentielle
Quellung
[% / %]

Kantelkombination

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Innovative Projekte aus Laubholz – kombinierte Fensterkantel

Pull statt Push – Stoffliche Nutzung von Laubholz
Ausblick – Forschungsaktivitäten 

 Marketingstrategien für die Verwendung von dekorativen Laubhölzern im 
hochwertigem Möbelbau und Innenausbau „Unikate der Natur“

 Strategien / Initiativen zur Erhöhung der Marktanteile von Furnieren

Weiterentwicklung der Verfahren zur Modifizierung von Laubhölzern für eine 
Außenanwendung

 Entwicklung von Laubholzprodukten für den konstruktiven Bereich
„Ingenieurholz“

 Verstärker Einsatz von Laubholz für die Zellstoffherstellung / Hochausbeute-
faserstoffe auf Laubholzbasis
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Vielen Dank !

Kontaktadresse:
PD Dr. habil. Gerald Koch 
Institut für Holztechnologie und Holzbiologie
Johann Heinrich von Thünen-Institut
Leuschnerstr. 91
D-21031 Hamburg
E-mail: gerald.koch@vti.bund.de
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Zukunftsprognose Laubholznutzung –
Ergebnisse der Befragung der

Teilnehmenden an der
BMELV-Laubholztagung 2012 

Dr. Marcus Knauf

Knauf Consulting, Bielefeld

Laubholz-Delphi 
Zukunftsprognose Laubholznutzung – Ergebnisse der Befragung 

der Teilnehmenden an der BMELV-Laubholztagung 2012  
 

7.  September 2012 
Marcus Knauf 

beraten und forschen für mehr Kompetenz

c o n s u l t i n g
. k nau f
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Der Laubholzkongress – Orientierung für die 
zukunftsfähige Holzverwendung? 
 
 

¡  Die Referate des ersten Tages waren für überraschend skeptisch.  

¡  Wenn man viele Vorträge weiter denkt, was bleibt? – der Ofen! 

¡  Die allgemeine Stimmung war unsicher.  

¡  Mit der Befragung haben wir uns den Anspruch gestellt, diese gefühlte Unsicherheit 
aufzulösen. 

¡  Rücklauf: 60*/110 (ca. 55 %); insbesondere Sicht: Forst-Forschung-Verbandswesen-
Clustermanagement. Qualitative Aussagen in den Fragebögen werden später 
ausgewertet und zugänglich gemacht. 

¡  Unsere Befragung zeigt ein sehr uneinheitliches Bild (vollkommen untypisch).  

¡  D. h. es herrscht sehr viel Unsicherheit zu diesem Thema in der Branche – diese lässt 
sich auch nicht vollkommen mit der Befragung auflösen. 

¡  Wenn es Unsicherheit gibt, dann ist es gut, diese auch sichtbar zu machen. Denn dann 
kann und muss man anders agieren. 

1.Einführung 

* 3 Fragebögen wurden später abgegeben, sind aber nachträglich 
erfasst worden und hier berücksichtigt. 

Vortrag ist inhaltlich nicht verändert.. 

Mehr stoffliche Nutzung von Laubholz? 

2. Mehr stoffliche Nutzung von Laubholz? 
 

23%	


5%	


2%	


8%	


3%	


52%	


29%	


24%	


18%	


37%	


28%	


18%	


25%	


21%	


20%	


10%	


12%	


7%	


41%	


41%	


45%	


41%	


50%	


12%	


18%	


3%	


7%	


0%	
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100%	


Im Jahr 2020 wird die konstruktive Verwendung von 
Laubholz im Bauwesen eine mindestens genauso 

große Bedeutung haben wie die heute 
dominierende Verwendung von Laubholz im 

2020 wird in Deutschland eine bedeutende Menge 
an massiven Laubholzprodukten für das Bauwesen 

hergestellt (z. B. Brettschichtholz oder auch andere 
Engineered Wood Products wie Furnierschichtholz - 

Biokraftstoffe und/oder chemische Grundstoffe sind 
2020 wichtige stofßiche Verwertungen fŸr Laubholz.	


ZusŠtzliche stofßiche Nutzung von Laubholz wird 
vorrangig dadurch erfolgen, dass das Laubholz auf 
Partikel-, Faser- oder Spangröße (o. ä.) „zerlegt“ 

wird (und nicht in größeren Strukturen wie z. B. bei 

Der Forst-/Holzwirtschaft gelingt es bis 2020, für 
bislang lediglich energetisch genutzte 

Laubholzsortimente eine stofßiche Nutzung 
herbeizuführen.	


Der Forst-/Holzwirtschaft gelingt es, den stofßichen 
Einsatz von Laubholz bis 2020 deutlich zu steigern.	


sehr unwahrscheinlich	
 unwahrscheinlich	
 unklar	
 wahrscheinlich	
 sehr wahrscheinlich	


! 

? 

unsicher 

unsicher 

! 

unsicher 
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Mehr stoffliche Nutzung von Laubholz? 

¡  Vorstellung der Befragten, dass 
die Sortimente insbesondere in 
“traditionelle” 
Halbwarenbereiche gehen. 

¡  Kaum Hoffnung auf Entwicklung 
über den traditionellen 
Anwendungsbereichen 
(Innenausbau) heraus.  

¡  Hoffnung in etwas, was noch 
diffus ist – Biokomposite. 

¡  „2030 wäre es deutlich positiver“ 

 

2. Mehr stoffliche Nutzung von Laubholz? 
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2%	


0%	
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Im Jahr 2020 wird die konstruktive Verwendung von 
Laubholz im Bauwesen eine mindestens genauso 

große Bedeutung haben wie die heute dominierende 
Verwendung von Laubholz im Innenausbau, für 

Möbel etc.	


2020 wird in Deutschland eine bedeutende Menge 
an massiven Laubholzprodukten für das Bauwesen 

hergestellt (z. B. Brettschichtholz oder auch andere 
Engineered Wood Products wie Furnierschichtholz - 

LVL etc.).	


Biokraftstoffe und/oder chemische Grundstoffe sind 
2020 wichtige stofßiche Verwertungen fŸr Laubholz.	


ZusŠtzliche stofßiche Nutzung von Laubholz wird 
vorrangig dadurch erfolgen, dass das Laubholz auf 
Partikel-, Faser- oder Spangröße (o. ä.) „zerlegt“ 

wird (und nicht in größeren Strukturen wie z. B. bei 
verleimten Massivholzprodukten).	


Der Forst-/Holzwirtschaft gelingt es bis 2020, für 
bislang lediglich energetisch genutzte 

Laubholzsortimente eine stofßiche Nutzung 
herbeizuführen.	


Der Forst-/Holzwirtschaft gelingt es, den stofßichen 
Einsatz von Laubholz bis 2020 deutlich zu steigern.	


sehr unwahrscheinlich	
 unwahrscheinlich	
 unklar	
 wahrscheinlich	
 sehr wahrscheinlich	


2030 – Hoffnung auf die Zeit danach? 
 
Ein Einwurf aus der Trendanalyse Holz (2003/2004) 

2. Mehr stoffliche Nutzung von Laubholz? 
 

50%
35%

8%4%4%

sehr unwahrscheinlich unwahrscheinlich unklar wahrscheinlich sicher

Möbelindustrie: Die deutsche Möbelindustrie geht bis 
2020 den Weg, den die deutsche Textilindustrie in den 
letzten 30 Jahren gegangen ist: Produktionââ, Export im 
hochwertigen Bereichá, der Import nach Deutschland, 
insbesondere von Massenwareá  

Experten aus der Möbelindustrie 

Knauf 2006 und Knauf/Frühwald 2004 
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2030 – Hoffnung auf die Zeit danach? 
 
Ein Einwurf aus der Trendanalyse Holz (2003/2004) 
 
 
 

 

Lernen wir aus der Textilindustrie. 

Wandert die Holzindustrie ab – kommt sie wahrscheinlich nicht mehr 
zurück! 

D. h., wir haben keine Zeit für die Zeit nach 2020 – die Branche 
braucht jetzt zumindest eine Vision, warum das Thema bis 2020 
gelingen kann. 

 

 

2. Mehr stoffliche Nutzung von Laubholz? 

Die Aussage aus der Holzwerkstoffindustrie zu diesem Thema 

2. Mehr stoffliche Nutzung von Laubholz? 
 

13%	
 12%	
 55%	
 19%	

Die HWI wird schon 2015 verstärkt Laubholz als 

Rohstoff einsetzen.	


Wichtigster Ansatz für anwendungsorientierte Forschung? 
 
... Karzinogenität ... 
 
 
 „Wo der Rohstoff ist, wird die Industrie investieren!“ 
(Vortrag Goecke heute vormittag) 

Ergebnisse Befragung von Experten der HWI 12/2011 
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Auswertung zu den quantitativen Aussagen 
Quantitative Einschätzungen zu Marktveränderungen bis 2020 

2. Mehr stoffliche Nutzung von Laubholz? 
 

Mittelwert 

Änderung der Preise für Nadel-Stammholz 32 

Änderung der Preise für Laub-Stammholz 17 

Änderung der Preise für Nadel-Industrieholz 29 

Änderung der Preise für Laub-Industrieholz 27 

Änderung der Preise für Brennholz 50 

Änderung der Produktionsmenge von Nadelschnittholz bis 2020 2 

Änderung der Produktionsmenge von Laubschnittholz bis 2020 17 

Heute werden ca. 30 % des Laubholzes stofflich (Papier, HWI, Sägeindustrie) genutzt. Wie hoch 
wird 2020 der Anteil des stofflich genutzten Laubholzes sein? 36 

In Deutschland wurden 2010 ca. 15 % der Ein- und Zweifamilienhäuser in Holz gebaut 
(Holzbauquote). Welche Holzbauquote erwarten Sie 2020? 20 

Wie geht die Forstwirtschaft mit dem Thema um? 

3. Die Rolle der Forstwirtschaft 

? 

! 

unsicher 7%	


18%	


5%	


18%	


28%	


65%	


24%	


33%	


23%	


8%	


26%	


17%	


35%	


8%	


40%	


27%	


7%	


5%	


5%	


Gemischte Laubhölzer (ALN/ALH...) sind in 
einer naturnahen Waldwirtschaft 

(Einzelstammnutzung etc.) bis 2020 stofßich 
kaum wirtschaftlich nutzbar (Mangel an 

Die Forstwirtschaft wird die Nutzung von 
LH bis 2020 einschränken, weil sie auf 

zukünftig höhere Preise hofft.	


Die Forstwirtschaft wird ihr Laubholz-
Management auf Sortimente für die 

stofßiche Verwendung ausrichten (z. B. 
mittelstarkes Stammholz).	


Der Forstwirtschaft gelingt es mittel-/
langfristig, mit Laubholz einen ähnlichen 

ökonomischen Nutzen zu erzielen wie mit 
Nadelholz.	


? 
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Die energetische Verwertung des Holzes  

4. Die energetische Verwertung des Holzes 

unsicher 

? 

unsicher 

4%	


8%	


7%	


5%	


29%	


43%	


20%	


25%	


14%	


25%	


43%	


28%	


46%	


22%	


25%	


25%	


7%	


2%	


5%	


17%	


Bei der öffentlichen Forschungsförderung 
fŸr Forst/Holz hat die ãstofßiche 

Verwendung von Laubholz“ bis 2020 
höchste Priorität.	


Aus Naturschutzgründen wird die 
energetische Holzverwendung bis 2020 

eingeschränkt.	


Ab 2015 wird nicht mehr die 
Holzverbrennung sondern die stofßiche 

Nutzung des Holzes öffentlich gefördert.	


Die Forstwirtschaft wird sich 2020 zu 
erheblichen Teilen (vor allem für das LH) als 

Energielieferant verstehen.	


! 

Weniger Holzverbrennung aus Naturschutzgründen? 
 
Die Frage in der aktuellen Studie zum Naturbewusstsein der 
Deutschen  

4. Die energetische Verwertung des Holzes 

BfN 2012; Studie Naturbewusstsein 2011 

!? 
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Drei gesellschaftlich-politische Treiber für den Holzmarkt 

4. Die energetische Verwertung des Holzes 

Naturschutz 
 
Energiewende 
 
Klimaschutz - THG 

Strukturen und Entwicklung auf Seiten der Be- und Verarbeiter 

5. Die Fertigungsseite 

unsicher 

? 

! 
7%	


15%	


5%	


7%	


5%	


41%	


25%	


22%	


5%	


14%	


32%	


58%	


61%	


27%	


33%	


7%	


29%	


3%	


5%	


Die Holzwirtschaft und der Anlagenbau werden 
bis 2020 Technologien entwickeln, die es 

ermöglichen, massive Laubholzprodukte zu 
Fertigungskosten herzustellen, die maximal 25 % 

über den Kosten für die Fertigung von 
Nadelholzprodukten liegen.	


Bei der Verwendung von Laubholz für 
konstruktive Zwecke kommen sehr hŠuÞg 

Verbundlösungen zum Einsatz (Verbindung mit 
NH oder Verbindungen mit anderen Nichtholz-

Werkstoffen, z. B: Kombi-BSH, Kombi-Sperrholz).	


Heutige Massenhersteller von Nadelschnittholz 
werden bis 2020 auch Laubholz be- und 

verarbeiten. 	


Die Verwertung von schwachen und 
mittelstarken LH-Sortimenten (z. T. in Anlagen 

mit hoher Fertigungstiefe) ist 2020 bedeutender 
als die traditionelle Herstellung von Blockware 

aus Laubstarkholz. 	


! 
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Wie kommt die Industrie zu ihrem Rohstoff? 

6. Die zukünftige Rohstoffversorgung der Holzwirtschaft  

unsicher 

? 
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Die deutsche Holzwerkstoff- und 
Sägeindustrie wird bis 2020 dorthin 

umziehen, wo es eine ausreichende NH-
Versorgung gibt, um von dort aus 

Deutschland wie auch Drittländer zu 
beliefern.	


Die deutsche Holzwirtschaft wird 2020 
ihren Rohstoffbedarf zu einem 

bedeutenden Anteil weltweit aus 
Nadelholz decken und wenig an einer 

Verbesserung der stofßichen Verwendung 
des heimischen Holzangebots arbeiten.	


Die Unternehmen der deutschen 
Holzwirtschaft haben bis 2020 Strukturen 

für eine gemeinsame (auch weltweite) 
Rohstoffbeschaffung aufgebaut.	


unsicher 

Wie hat die Holzwerkstoffindustrie diese Frage beantwortet? 

6. Die zukünftige Rohstoffversorgung der Holzwirtschaft 

3%	
 18%	
 18%	
 43%	
 18%	

Die HWI wird 2020 ihren Rohstoffbedarf weltweit 

(auch aus Plantagen in Übersee) decken.	


Ergebnisse Befragung von Experten der HWI 12/2011 
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Hoffnung in Pull? 
 
 

¡  Die Erfolge der Holzwirtschaft basierten in der Vergangenheit auf Push. 

¡  Das ist nicht unbedingt wünschenswert, weil damit auch Preisverfall, 
starker Wettbewerb etc. verbunden ist  

¡  Push ist nur bedingt mit einer Positionierung im hochwertigen Bereich 
vereinbar. 

¡  Pull ist daher wünschenswert – es ist noch mit keinem Holzprodukt 
gelungen.  

¡  Gelingt uns dieser Pull-Effekt mit dem Laubholz? 

7. Die Marktseite 

Hoffnung in Pull? 

7. Die Marktseite 

? 

! 

unsicher 5%	


12%	


10%	


5%	


21%	


52%	


26%	


19%	


39%	


21%	


24%	


26%	


35%	


16%	


34%	


45%	


5%	


5%	


Laubholzprodukte werden auch Marktvorteile 
aufgrund von positiven technischen 

Eigenschaften erlangen (z. B. bei sanfter 
Prozesstechnik deutlich geringere Emissionen 

als z. B. Kiefer).	


Industrie und Handel gelingt es bis 2020, ein 
hochwertiges Image für Laubholzprodukte 

aufzubauen, so dass auch ein 20-30 % höherer 
Preis im Vergleich zu Nadelholz kein Hindernis 

bei der Vermarktung darstellt.	


Dem Cluster ForstHolz gelingt es bis 2020, 
einheimisches (Laub-)Holz so als Marke zu 

positionieren („gewachsen bei uns“ o. ä.), dass 
es beim Endkunden einen Wettbewerbsvorteil 

gegenüber nicht-einheimischem Holz hat.	


2020 ist die Marktakzeptanz von 
Massivholzprodukten aus Laubholz im 

Bauwesen vorhanden (bei Verarbeitern, 
z. B. Zimmerer und Planern, z. B. Architekten).	


unsicher 
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Hoffnung in Pull? 

¡  Hoffnung bei Mittlern – gerade da 
stellt sich die Frage, ob ein höherer 
Preis kommunizierbar ist. 

¡  Relativ wenig Hoffnung auf die 
Akzeptanz von Laubholz am Markt 
– eine große Bescheidenheit!  

¡  Überzeugung in einen Pulleffekt 
sieht anders aus! 

 

7. Die Marktseite 
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Laubholzprodukte werden auch Marktvorteile 
aufgrund von positiven technischen 

Eigenschaften erlangen (z. B. bei sanfter 
Prozesstechnik deutlich geringere Emissionen 

als z. B. Kiefer).	


Industrie und Handel gelingt es bis 2020, ein 
hochwertiges Image für Laubholzprodukte 

aufzubauen, so dass auch ein 20-30 % höherer 
Preis im Vergleich zu Nadelholz kein Hindernis 

bei der Vermarktung darstellt.	


Dem Cluster ForstHolz gelingt es bis 2020, 
einheimisches (Laub-)Holz so als Marke zu 

positionieren („gewachsen bei uns“ o. ä.), dass 
es beim Endkunden einen Wettbewerbsvorteil 

gegenüber nicht-einheimischem Holz hat.	


2020 ist die Marktakzeptanz von 
Massivholzprodukten aus Laubholz im 

Bauwesen vorhanden (bei Verarbeitern, 
z. B. Zimmerer und Planern, z. B. Architekten).	


Hoffnung in Pull! 
 
 

¡  Verlassen wir einmal unsere Produzentensicht! Es geht zwar um den 
Rohstoff, aber wir sollten vom Verbraucher denken. 

¡  Setzen wir die Brille des Verbrauchers auf. Wie denkt er? 

¡  „Nadelholz-Plantage“ mit negativem Image versus Laubholz-
Bewirtschaftung. 

¡  Nadelholzprodukte haben nicht unbedingt ein positives Image – 
vielleicht sogar ein „Billigholz-Image“? Öko-Image 1.0 – es braucht 
schon Vermarktungsfinesse – „märkische Kiefer“. 

¡  Laubholzprodukte sind als wertige Produkte positioniert im 
Innenausbau und Möbelbau – die Beispiele hat Herr Bleser gestern 
genannt aus der Sicht eines „Holzmarktlaien“. 

¡  Laubholz ist wertig und der Kunde sieht es auch so!  

7. Die Marktseite 
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Wie halte ich es selbst mit Laubholz? 

Fotos: Knauf 2011/2012 

7. Die Marktseite 

Herzlichen Dank! 

 

 

 

 

 

Dr. Marcus Knauf 

Knauf Consulting 

Dorotheenstraße 7, 33615 Bielefeld 

01515 064 1068 

mknauf@knauf-consulting.de 
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AUSSTELLER

Einleitung
Holz wird als Werkstoff vielfältig im Bauwesen, Innenausbau und Möbelbau
eingesetzt und stellt einen unverzichtbaren Rohstoff für die Zellstoff‐ und
Papierindustrie dar. Auch im Bereich der energetischen Nutzung wachsen die
Bedarfsanforderungen stetig.
Trotz einer nachhaltigen Forstwirtschaft wird eine dauerhaft gesicherte
Versorgung der holzverarbeitenden Industrie immer wieder angezweifelt. Ein
Waldumbau zu laubholzdominierten Beständen erfordert Ideen und
Maßnahmen, die weiterhin eine bedarfsgerechte Holzversorgung und
Holznutzung unterstützen sollen.
Laubhölzer, und insbesondere die künftig dominierende Holzart Buche, weisen
biologische , physikalische und technologische Merkmale auf, die sich signifikant
vondenEigenschaftendominierenderNadelhölzer (Fichte, Kiefer) unterscheiden.
Zur gesicherten Versorgung der holzverarbeitenden Wirtschaftszweige und zur
Aufrechterhaltung des hohenQualitätspotentials der Holzproduktewerden in den
nächsten Jahren erhebliche Forschungs‐ und Entwicklungsarbeiten erforderlich
sein. Daraus entstand die Idee des NHN e.V. und iVTH e.V. eine
Interessengemeinschaft zu gründen, die sich in besonderem Maße der
Laubholzforschung widmet. Die Vereine möchten dafür die Unterstützung der
Landesregierungen, Landesforsten und Verbände, die in einem besonderenMaße
an der Verwertung der Buche und anderen Laubhölzern interessiert sind,
gewinnen.

Maßnahmen
In einer ersten Stufe wird eine Datenbank errichtet, die abgeschlossene oder
laufende Forschungsvorhaben im deutschsprachigen Raum zur Nutzung von
Laubholz beinhaltet.
Parallel dazu wird ein Fragebogen erstellt und an verschiedene holzverarbeitende
Betriebe in Deutschland versendet. Mit den Ergebnissen soll aufgezeigt werden,
wie sensibel das Thema in der Branche bereits betrachtet wird und welche
Fragestellungen sich ausdenErgebnissen für dieHolzforschung ergeben.
In einer zweiten Stufe sollen durch die Interessengemeinschaft Forschungs‐
vorhaben identifiziert und angeregt werden, in denen unter anderem Potentiale
und Zusammensetzungen der Laubholzvorräte, Vermarktungsmöglichkeiten unter
volks‐ und betriebswirtschaftlichen Gesichtspunkten sowie neue Produkte und
Verfahren der stofflichen Laubholzverwertung ermittelt werden. Die Projekte
werden durch die Forschungsvereinigung iVTH betreut. Die Ergebnisse sollen
gezielt durch entsprechende Workshops und Fachtagungen der Öffentlichkeit
vorgestelltwerden.
Zu den Aufgaben gehören auch weitere Maßnahmen des Informationstransfers
wie die Erstellung von Broschüren und Informationsschriften, Marktstudien und
Pressemitteilungen.
Dabei geht es um den Transfer von wichtigen Informationen zur Nutzung von
Laubhölzern in die Holzbranche als auch um die Sensibilisierung des politischen
und gesellschaftlichen Außenraums für die mit dem Waldumbau verbundenen
Herausforderungen.

Erste Ergebnisse
Ergebnisse aus der ersten Stufe: Erstellung einer Datenbank
EndNote ist ein kommerzielles Literaturverwaltungsprogramm. Mit diesem
Programm lassen sich Onlinerecherchen in Bibliotheksdatenbanken
durchführen als auch eigene Datenbanken anlegen und verwalten.
Es können Artikel aus Büchern, Journals, Vorträge, Abschlussarbeiten
gesammelt werden. Werden Schlüsselbegriffe vergeben, kann eine eigene
thematisch sortierte Bibliografie zusammengestellt werden.

Für Rückfragen stehen wir gerne zur Verfügung!
Projektbearbeiter: Assessorin d. Fd. Nina Drewes, Prof. Dr. Rainer Marutzky & Dr. Christof Oldenburg
Institution:  Int. Verein für Technische Holzfragen (iVTH) e.V. & Kompetenznetz Nachhaltige Holznutzung (NHN) e.V.
Anschrift:  Bienroder Weg 54 E, 38108 Braunschweig & Rudolf‐Diesel‐Straße 12, 37075 Göttingen
E‐Mail:  nina.drewes@ivth.org, oldenburg@3‐n.info

Interessengemeinschaft 
Laubholzforschung

- Eine Initiative aus Niedersachsen -

Kooperationspartner: 

Abb. 1 u. 2: Altbuchenbestand mit beginnender  Buchenverjüngung und Waldumbau: 
Junge Buchen unter Kiefern (Quelle: NLF)

Zielgruppe
Durch die Interessengemeinschaft Laubholzforschung sollen private und
öffentliche Forstverwaltungen, holzverarbeitendeBetriebe, Verbände, Forschungs‐
einrichtungen und politische Entscheidungsträger angesprochen werden. Die
Interessengemeinschaft soll ein Netzwerk sein, Fragestellungen und Themen aus
derPraxis ‐ andie Forschung ‐ für die Praxis zu bündeln und zu transportieren.

Abb. 3: Auszüge aus der Datenbank EndNote 
(Quelle: iVTH)

Die Literaturrecherche wird bis 1990 zurückverfolgt und beschränkt sich
derzeit noch auf den deutschsprachigen Raum. Damit soll zunächst ein
Rahmen vorgegeben und die Datenmenge vorerst begrenzt werden.
Derzeit liegen knapp 300 Datensätze vor, die in verschiedene Kategorien, wie
Holzarten, Verwendungsbereich etc. katalogisiert sind.

Ergebnisse aus der ersten Stufe: Erstellung eines Fragebogens
Die Interessengemeinschaft Laubholzforschung hat, in Zusammenarbeit mit
der Georg‐August‐Universität Göttingen, Abt. Forstökonomie und
Forsteinrichtng, einen Fragebogen mit einem Umfang von 12 Fragen erstellt
und an Kunden der Niedersächsischen Landesforsten als auch Mitglieder des
BSHD e.V. und VDS e.V. versendet.

Abb. 4: Seite 1 des Fragebogens

Die Befragung verläuft absolut anonym. Die Daten werden beim iVTH
verwaltet und gemeinsam mit dem NHN und der Abt. für Forstökonomie
aufbereitet. Die derzeitigen Ergebnisse zeigen, dass das Thema der
zukünftigen Verschiebung von Verfügbarkeit und Angebot sowohl im Nadel‐
als auch im Laubholzbereich noch weitestgehend gelassen betrachtet wird.
Unterschiede werden deutlich bei den verschiedenen Produzenten. Die
Holzwerkstoffindustrie stellt sich dem Thema offener als die Ergebnisse
aus den Rückläufen der Sägeindustrie zeigen. Insgesamt soll die Umfrage
noch ausgeweitet werden um differenziertere Aussagen treffen zu können.

Abb. 5 u. 6: Eichenstamm‐ und Schnittholz 

Kompetenznetz für Nachhaltige
  Holznutzung [NHN] e. V.
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Anfahrt

Sie verlassen die Bundesautobahn 20 (A20) an der 
Anschlußstellen 21 „Tribsees“ oder 23 „Grimmen-
Ost“ und fahren nach Norden Richtung Richtenberg 
bzw. Grimmen. 

Bitte beachten Sie auch die Schilder, die Sie ab den 
Autobahnabfahrten zu den Parkplätzen und zum 
Ausstellungsgelände führen.

Forstamt Schuenhagen:
Am Kronenwald 1, 18469 Schuenhagen

Kuratorium für Waldarbeit  
und Forsttechnik e.V.
Spremberger Str. 1

64823 Groß-Umstadt

Tel.: 06078-785-00
Fax: 06078-785-39

info@kwf-online.de
www.kwf-online.de

KWF-Thementage 2013
Umweltgerechte Bewirtschaftung 
nasser Waldstandorte

Kuratorium für 
Waldarbeit und 

 Forsttechnik e.V.

1. und 2. Oktober 2013
Stralsund / Rügen 
Mecklenburg-Vorpommern
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A 24
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Lübeck

O
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23BAB-Kreuz
Rostock

Abfahrt
Tribsees

Abfahrt
Grimmen-Ost

21

in Kooperation mit:

2. KWF-Thementage 2013

Die 2. KWF-Thementage finden im Oktober 2013 
statt –  dieses Mal in Kooperation mit  der  Landes-
forst Mecklenburg-Vorpommern.

Die Veranstaltung im Forstamt Schuenhagen steht 
unter dem Motto „Umweltgerechte Bewirtschaftung 
nasser Waldstandorte“ und ist als „Stiefeltagung“ 
konzipiert. 

Die Besucher/innen haben die Gelegenheit, das The-
ma mit erfahrenen Fachleuten aus dem In- und Aus-
land im Rahmen von Informations- und Diskussions-
foren sowie bei den umfangreichen Praxisvorführen 
zu diskutieren.

Eingeladen sind alle Akteure aus der Forst- und Holz-
kette, die sich der Herausforderung stellen, nasse 
Waldstandorte schonend zu bewirtschaften.

Dabei werden Fragen des Naturschutzes eine heraus-
ragende Rolle spielen, ebenso die Themen Arbeitssi-
cherheit, Wirtschaftlichkeit und Waldbau.

Die vorgestellten Lösungsansätze differenzieren 
nach mineralischen und organischen Nassstandorten.

Die Informations- und Diskussionsrunden finden in 
Groß-Zelten statt. Die Themen werden jeweils zu fes-
ten Zeiten an den Infoständen in den Zelten vertieft.

Partner der Veranstaltung:

www.schreiadlerland.de

Praxisvorführungen

Die ausgewählten Praxisvorführungen aus dem Be-
reich der Holzernte umfassen sowohl bodengebunde-
ne als auch seilgebundene Arbeitsverfahren, für die 
jeweils Informationen zur technischen Ausstattung, 
zur Arbeitsorganisation und zur Wirtschaftlichkeit 
gegeben werden. Dabei wird eine breite Verfahrens-
palette geboten: von Ernte- und Rückemaschinen mit 
Spezialfahrwerken über pferdeunterstützte Verfah-
ren bis hin zu Horizontalseilkränen.
 
Zusätzlich zur Holzernte wird auch thematisiert, 
welche waldbaulichen Perspektiven sich auf nassen 
Standorten bei sich ändernden klimatischen Bedin-
gungen bieten können. 

Dabei werden aktuelle Themen, wie z. B. das Eschen-
triebsterben, und Lösungsansätze beim Management 
von Kalamitätsbeständen vorgestellt, die derzeit in 
einem FNR-Projekt erarbeitet werden. 

Ein weiterer Schwerpunkt ist das Thema Waldnatur-
schutz und Forstwirtschaft (Biotope, Artenschutz, 
Forstwirtschaft in Natura 2000-Gebieten).

Für die Praxisvorführungen stellen einzelne Firmen 
die spezielle Ausrüstung / Maschinen bereit. Die 
Kommentierung erfolgt durch erfahrene, neutrale Ex-
perten.

In Ergänzung zu den Geländevorführungen  erhalten 
interessierte Firmen die Möglichkeit, an eigenen Stän-
den die zum Thema passende Ausrüstung / Technik 
zu bewerben.

Die Veranstaltung bietet eine Plattform für einen 
Erfahrungsaustausch für Besucher/innen  nicht nur 
aus Deutschland, sondern auch aus den benachbar-
ten europäischen Regionen – wie z. B. dem Baltikum, 
Skandinavien und insbesondere auch aus Polen.

Für interessierte Firmen:

Die Veranstalter bieten interessierten Firmen ver-
schiedene Möglichkeiten, sich an der Veranstaltung 
zu beteiligen:
Firmen, die Produkte anbieten, die für die Bewirt-
schaftung nasser Waldstandorte relevant sind, kön-
nen diese auf einem Stand im Gelände präsentieren.
 
Auch können Firmen als Partner der Thementage die 
Veranstaltung im Rahmen eines Sponsorings unter-
stützen.

Für interessierte Besucher:

Vorverkauf:
Tageskarte    20 Euro
 2-Tageskarte    30 Euro

Tageskasse:
Tageskarte    25 Euro
2-Tageskarte    35 Euro

In den Teilnehmergebühren sind der Veranstaltungs-
führer und eine Einladung  zum Eröffnungsabend  am 
1.10.2013 enthalten.

Weitere Informationen und Anmeldung unter:
www.kwf-online.de

Stand 6/12

AUSSTELLER



243Gülzower Fachgespräche • Band 40

Stoffliche Nutzung von Laubholz

KWF-Thementage 2013
Umweltgerechte Bewirtschaftung 
nasser Waldstandorte

1. und 2. Oktober 2013

Stralsund / Rügen 
in Mecklenburg-Vorpommern

in Kooperation mit:

hementage

Praxisvorführungen im Gelände 

Firmenpräsentationen

Fachforen

Informations- & Diskussionsrunden

AUSSTELLER
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Cluster IO‐K: Innovation und Optimierung – Schwerpunkt Kaskadennutzung

IO‐K3: Extradichte Faserplatten aus minderwertiger Buche 
und innovative Qualitätserfassung in Buchenbeständen

Problemstellung / Projektziel
Aufgrund der sich abzeichnenden und bereits spürbaren Verknappung 
und Verteuerung der Nadelholzsortimente sowie der prognostizierten 
Kapazitätsausweitungen in naher Zukunft wird die 
Holzwerkstoffindustrie auf zusätzliche bzw. alternative Rohstoffquellen 
angewiesen und in vielen Bereichen zum Umdenken gezwungen sein.

Von dem potenziellen jährlichen Buchenholzaufkommen in Höhe von 
rund 24 Mio. m3 wurden in den letzten Jahren nur knapp 40% (8,5 bis 10 
Mio. m3) pro Jahr genutzt (BMELV, 2004). Stoffliche Nutzungspfade für 
die minderwertigen Sortimente sind quasi nicht vorhanden. Rohholz‐
sortimente aus Kurzumtriebsplantagen finden bisher keinen Eingang in 
die inländische Produktion von Holzwerkstoffen und dienen bisher rein 
energetischen Zwecken.

Hauptanliegen und übergeordnetes wissenschaftliches Arbeitsziel des 
Clusters „Innovation und Optimierung – Kaskadennutzung (IO‐K)“ ist die 
Durchführung verwertungsorientierter Untersuchungen zur stofflichen 
Nutzung geringwertiger Buche und schwach dimensionierter 
Holzsortimente aus Kurzumtriebsplantagen mit dem Ziel der Entwicklung 
marktfähiger Produkte für die holzverarbeitende Industrie. Ein Ziel des 
Arbeitspakets IO‐K3 „Extradichte Faserplatte und Thermographie“ ist die 
Entwicklung extradichter Faserplatten auf Basis minderwertigen 
Buchenholzes sowie Kurzumtriebsplantagenholzes. Des Weiteren 
erfolgen Arbeiten zur Optimierung der Qualitätsansprache der inneren 
Stammeigenschaften des stehenden aber auch eingeschlagenen 
Starkholzes durch die Implementierung einer objektiven 
Messtechnologie. 

Methodik
Qualitätserfassung in Buchenbeständen und Entwicklung extradichter 
Faserplatten durch folgende Arbeitsschritte:

• Thermographische Messungen an ausgewählten Buchen und   
eingeschlagenen Stämmen

• Verifizierung der Messungen beim Einschnitt im Sägewerk
• Optimierung der Methode anhand der gewonnenen Erkenntnisse
• Faserherstellung aus minderwertigen Buchenholzsortimenten sowie 
aus Kurzumtriebsplantagenholz (mit & ohne Entrindung)

• Herstellung von MDF aus den erzeugten Fasermaterialien unter 
Variation der Prozess‐ und Produktparameter

Erste Ergebnisse
Im WKI wurden in einem ersten Versuchsdurchgang verschiedene Buchen‐
und KUP‐Holzsortimente unter Variation der Prozessparameter im Refiner
zerfasert und zu 42 extradichten Faserplatten verarbeitet. Die Herstellung
der Faserplatten erfolgte ohne Zugabe von Additiven bzw. eine
Faservorbehandlung (Acetylierung); die gezielte Optimierung der
Werkstoffe hinsichtlich hygrischer Eigenschaften und Dauerhaftigkeit wird
in einem zweiten Versuchsdurchgang in Kooperation mit IO‐K 1 erfolgen.
Hinsichtlich der mechanischen Eigenschaften erfüllen bzw. übertreffen die
bisher entwickelten und getesteten Faserplatten die nach geltenden
Normen maßgeblichen Werte.

In Kooperation mit dem niedersächsischen Forstamt Liebenburg wurden in
der Abteilung 55 A2 Altbuchen im Revier Liebenburg ausgewählt,
thermographisch vermessen, eingeschlagen und für weiterführende
Untersuchungen und Arbeiten ans WKI verbracht. Zur Überprüfung und
Ergänzung der thermographischen Messungen an stehenden Altbuchen
wurden in einem zweiten Schritt die eingeschlagenen Stämme an den
Stamm‐ und Stirnflächen vermessen.

Zielgruppe
Die Ergebnisse sind vor allem für folgende Zielgruppen und Stakeholder 
von Interesse: 

Abb. 2: Fasern und Faserplatten aus junger & alter Buche  (links), Thermogramme einer alten Buche  
vor und nach der Fällung (rechts)

• Private und öffentliche Forstbetriebe sowie Unternehmen der  
Holzwirtschaft in den Bioenergie‐Regionen „Göttinger Land“ und 
„Thüringer Ackerebene (BERTA)“ bzw. in ganz Deutschland

• Assoziierte Branchen (Maschinenbau, Messtechnik) in den 
Zielregionen sowie in ganz Deutschland 

Partner im Verbundprojekt: 

Projektträger:  Antragsteller:  Dr. Dirk Berthold & Peter Meinlschmidt 
Projektbearbeiter: Dr. Dirk Berthold & Peter Meinlschmidt
Institution:  Fraunhofer‐Institut für Holzforschung / Wilhelm‐Klauditz‐Institut (WKI)
Anschrift:  Bienroder Weg 54 E, 38108 Braunschweig
E‐Mail:  dirk.berthold@wki.fraunhofer.de / peter.meinlschmidt@wki.fraunhofer.de

Fortsetzung Methodik

• Herstellung von MDF aus acetylierten Fasern
• Überprüfung der mechanisch‐hygrischen Produkteigenschaften sowie 
deren Dauerhaftigkeit

• Recycling der erzeugten Produkte (Faserrückgewinnung), Herstellung 
von MDF aus recyceltem Material mit erneuter Überprüfung der 
Produkteigenschaften 

Sektion
Waldökosystemforschung

Abb. 1: Thermographie im Wald

AUSSTELLER
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